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lieft 22 . 15 . August 1891. iv : Jahrgang

mit der Beilage „ Am Voudoir u
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Ax, V UW'1 "'

erscheint am \ . und ^ 5 . jedes Internats .

48 favßtgc Modeklättcr und 12 F-chnittmulleröogen jälirfidi .

SlIiDiuu' ntiimeii habt » ba -3 Siecht, für sich und ihre 'Angehörigen Schnitte nach Mast von den I» der »Wiener Mode » abgebildeleii

Toilette » gratis zu verlangen . — VersendnngS - »nd andere Speien für je einen Sristlitt : 15 kr. — SO Pf . in beliebige » Briefmarken

Bestellungen nur direct .

Präliumerativnsprcis : Ganzjährig : Halbjährig : Vierteljährig :

Für Lesterrcich -Ungarn . fl . G.— fl. 3 — ff. l .no .

Für das Den Ische Reich . M . 10. — M . 5 — M . 2.SO.

Für alle andere» Staaten Europa - und für die Vereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezug , unrei
Kreuzband Vierteljährig fl. 2 .25 = Ire ». 4 .50 = gib !. 2 — — i Toll .

Für die übrigen zum Weltxost -Berein gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband Jährlich fl. 12.— —
FreS. 24 .— — £ l .— — c> Toll .

SlbonnementS nehmen an alle P » chhandl » ngen , ferner die Postanstalteil in Tcntichland , Rumänien . Bulgarien . Ruhland , Schweden -Norwegen , Tänemark , Holland , Belgien ,
!vuxemburg , der Schweiz und Italien , sowie die 'Administration der „ Wiener Mode " , Wien , I . , Schottcugasse 4 .

ü-e

Umlchlagbild (Vorderseite ) : 4 . Umhang an ? Spitzen ,

floff . Die Umhülle hat einen aus gefalteteni Spitzenstoff
nrbildeten Sattel , der mit Pasiemenleric gedeckt erscheint .
Diese hat lange Grelokö . die ans einer ans doppeltem
Spitzenstoff gebildeten Schoppe ruhen . Die Schoppe ist .
doppelt liegend , ungefähr 25 em breit und wird an den

Achselstellen noch einmal so geschoppt , dass sie die an
der Abbildnng ersichtliche Form erhält . Vorne und rück¬
wärts erscheint die Umhülle am Sattel gleichartig . Ihre
Falten sind rückwärts im Taille,lichnne mit einem Bänd¬
chen unternäht und iverden mit demselben leicht in die
Taille gehalten . Dem Sattel sagt sich dar Mantelet cin -

qereiht an ; -litten ist es mit vier Reihen von Sammt -
bändern benäht, - die in verschiedenen Breiten anstreteu .
Ter Stebkragenleiste ist eine Spitze gefaltet angefügt . der
sich nullen eine Pasiementeric anschliellt . — B. Pro -

Mknadehut ans Paffementerie . Das Hütchen ist mit einem
Siosenbongnet geziert , dessen Ausläufer , sich nberdie Kappe
legend , rückwärts sich lvieder anfstellen und mit einem

Mädchen . (8 oö B ischos , Wien . I .. Wollzeile .) Das
Kleidchen ist aus dessiuirte, » Tüll hergestellt und ans
leichter Seide gearbeitet . Der Rock liegt vorne glatt
ans , rückwärts ordnet er sich in einen Faltcnsächer
„ nd hat einen Ansatz an ?, einem stellenweise cingc -

reihtel , Tüllvolant , der ringsum reicht . Der Schlitz ist
im Grnndrocke an der Seite angebracht , im Falten -

fächer erscheint er unterhalb der zweiten oder dritten
von der Mitte aus entfemten Falte ciugeschnittcn Da ?
Stück des FallenfächerS . welche? de» Grnndrockschlitz
überragt , wird in ein schmales Leistchcn gefafzt »nd
ich,jetzt sich mit einem EichcrheilShaket , an entsprechender
Stelle wieder an . Durch die übereinanderfallenden Falten
wird der Rockverschlnsi vollkommen gedeckt. Tie Taiche
ist rechts ebenfalls unter einer Falle anznbringen . Die
Taille wird auf pasiende » Futterlhcilcn gebildet und
schlicht in der Mitte mit Haken ; der Miedcrgnrtel
erscheint an einer Seite angenäht und fügt sich an der
anderen mir Haken an die Seitentheilnaht . Der kurzen
Taille ist ein Tüllvolant angesetzt , den ein ring ? um
den Taillenrand riechender Band - oder Sammtgürtel
abschließt . Bo » der Achsel reichen Bretellesspangen bis
unter das Mieder . Tie geschoppten Aermel find mit
Bändern abgcbnnden und mit Manchetten besetzt.
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Nr 1.

Wiener Wodeöericht.
Von Renee Francis .

I ^ ir leben momentan in der saueren Gurkenzeit — in der Zeit der saueren Gesichter der
Herren Confectionäre , die noch immer nicht recht wissen , was da kommen wird . Mit Stolz
können wir es behaupten , daß der gesunde Verstand unserer Wienerinnen tvieder einmal sich
bethätigt hat , daß er sich auch für die kommende Saison bethätigen wird : die Schleppe ist in
Wien nicht zur Geltung gelangt ; man sah sie während der Sommersaison nur in vereinzelten
Exemplaren , und diese wurden mit einem mitleidigen Lächeln begrüßt , so daß sie es ein zweites
Mal wohlweislich bleiben ließen , sich auf der Promenade bemerkbar zu machen . Nach den ^ U "1

Meldungen , die uns aus den Curorten zugehen , läßt sich schließen , daß die Schleppe in der
internationalen Gesellschaft sich wohler gefühlt habe , als bei uns . Ob zu ihrer Verherrlichung <A .̂
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Kt . 2.

Genähte Spitze.

(Ans dem k. k.
Central-Epitzen-
c»rz in Wie,, .)

W \

V

m
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auch Wienerinnen beigetragen haben , das wollen wir bezweifeln , und wenn es dennoch so sein sollte, so haben wir mit dem ein¬

zigen Worte » Strand « genügende Entschuldigung dafür . Auf dem Strande wird nämlich viel gegen den guten Geschmack oerbrochen ,
in der Hast , daß eine Toilette die andere überbiete . Da sündigt man blind gegen jede Erkenntniß und gegen allen Chic . Einen

Hauptbestandtheil der heurigen Sommermode , die nun mit den heißen Tagen ihrem Ende naht , hat die Blouse gebildet , die in den

mannigfachsten und geschmackvollsten Variationen anftrat . Wir wollen nur wünschen , daß diese vernünftige , praktische und kleidsame Mode

gesund und neugestärkt das nächste Jahr aus ihrem Winterschlafe erwachen wird , nachdem sie es zwei oder drei Saisons hindurch für

gut befunden , sich nur sporadisch sehen zu lassen . Es gibt wohl nichts Hübscheres , Duftigeres , als ein loses , mit einem Mieder - oder

Lawn tennis - Gürtel abgeschlossenes Batisthemdchcn mit Imvalliere - oder Knoten -Cravate unter dem schmalen Umlegekragen . Dazu der

fesche, kleine Canotier (Girardi - Hut ) mit Batist - oder orßpe äs Clüns -Putz und einem kleinen Flügel . Sowohl für Landpartien , wie für

Stadtpromenaden ist diese Toilette einfach und «Rio . Auch dünner Foulard , getupft oder gestreift und geblümt , Rohseide oder Voile mit
zartem Dessin werden zur Her¬
stellung dieser Blousen verwendet .
Für den Herbst sind , außer den vor¬
aussichtlich noch modern bleibenden
Jackentaillen , Blousentaillen an¬
gesagt , natürlich aus gleichem
Stoffe verfertigt , mit Sattel aus
farbiger Seidenstickerei versehen
und im Taillenschlusse mit Falten¬
gürteln aus sehr bunter , schottischer
Seide abgebunden , die sich seitwärts
zu einer kurzen , großen Masche
schlingen . Ueberhaupt ist der

Maschenschleife wieder ein volles

Feld eröffnet worden . Man wird

sie, ans den verschiedenfarbigsten
Bändern geknüpft , als Kragen -Ab¬

schluß benützen , zum Ersatz einer

Broche oder des bis jetzt üblich
gewesenen Jabot . Einfarbige oder

schottische, mit den Farben der Robe
im Gegensätze stehenden Bänder
werden dazu verwendet werden ,

z . B . zu einer hellblauen Toilette
eine rosafarbige oder blattgrüne
Masche , zu einem eüangeant -Taf -

fetaskleid eine Masche aus bunt¬

schottischem Bande ; eine schwarze
Robe schmücktsich mit einer gelben
Schleife u . s. f . Tritt die Schleife

nicht am Kleide selbst auf , so wird

sie durch die Hutbänder gebildet ,
die meistens gleichfalls in ab¬

stechendenNuancen g ew ählt werden .

Als Lieblingsstoff für den Herbst
und den momentanen Bedarf gilt

changirender Taffetas Louis XVI.,
der sowohl zu einfachen , wie zu

prunkvollen Roben verarbeitet

wird . Das Gilet wird auch bei

den Herbsttoiletten eine große Rolle

spielen und ist meistens contra -

stirend zu den Stoff - Farben .
ge¬

wählt . Crepe de chine und indische

Seide werden dazu verwendet ,

Spitzen , Bänder oder Gold¬

stickereien, letztere aber schon 111

abnehmendem Maße , dienen zu

seiner Herstellung . — Es sei un»

gestattet , im Nachstehenden ennge
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Nr . 3 . Toilette aus glattem und geblümtem Seidenstoff. (Bcrwendbarer Schnitt zuin Xailteufiittec:
Bcgr .- Nr . l , Rückseite des Schnittbogens zn Hest 15, IV . Jahrgang .)

-wiener Mode » IV.
tseft 2!02 .
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für den Herbst vorbereitete Modelle unseren Leserinnen zu verrathen :
carrirtem , feinem Tuch mit breitein Rnndbesatz am Rocke, der mittelst

Vlx. 7. Rückansicht zu Nr. 1 .

1 . Robe aus braun in Braun discret
sechs Reihen 2 an weit von einander

entfernter Steppstiche abgeschlossen wird . Jackcntaille mit angeschnittenen , sich von der geraden bis zur runden
Scitentheilnaht in Plissöfalten einlcgenden , Schoßtheilen , mit Gilet ans altblauem Ritzer -Sammt , aus welchen:
ein Faltenco quill « aus gelbem oröp « äo 6Ixin« hcrvorlngt , das sich dem Taillenschlusse zu spitz verliert . Dazueine Faltenpelerine , beinahe bis zun : Taillenschlusse reichend , aus gleichem Stoffe , mit Spangen sich beim
Halsrande an die Jacke fügend und mit einen : etwas abstehenden Stnartkragen versehen . Ein zweites Modell
war aus nwndelfarbigen : Tnch angefcrtigt , hatte glatten , sich rückwärts in einen Faltenfächer einlegenden Rock ,der vorne in eine
breite Hohlfalte ge¬
ordnet war und am
Rande von drei
schrägfädigenBiais
begrenzt wurde . Die

lange Jackentaille war bei ihren einzelnen
Nähten bis beinahe zum Taillenschlusse ge-
schlitztund ließ einen untersetzten , lachssarbigcn
Surahvolant sichtbar werden . Das aus dessi-
nirtem Pongis (lachsfarbig mit durchwirkten
Erdbeeren ) hergestcllte Gilet war mit einem
breiten , aus Sammtbändern gebildeten Gürtel
niedergehalten und von Sanuntrevers be¬
grenzt , die an der Jackentaille angebracht
waren . Als Umhüllen dominiren nach wie vor
die langen Pelerinen - Mantclets , diese Mittcl -
dinger zwischen Pelerine und Rotonde . Etwas
kürzer als im Frühjahre sind sie meist , so
sonderbar dies auch klingen mag , an den
Rückentheilen geputzt . Breite Federnborden
umrahmen die lose von den anpassenden Rücken -
theilen weghängenden Aermel , die sich an den
Epauletten in breite Falten ordnen und mit
großen und kleinen , geschliffenen Jaisstcrncn
benäht sind . Ganze Perlengehänge treten
ans den Mantelets ans , die Sattel sind
mit den prachtvollsten Stickereien geziert
und auch bei diesen Kleidungsstücken spielt
die Schleife eine große Rolle . Am Hals¬
rande und rückwärts im Taillenschlusse
erscheint sie angebracht , doch hier über¬
einstimmend mit der Farbe des Gegen¬
standes . — Bei den Hüten liebt man die
Farbenpracht . Nicht selten sind auf einem
Hute (wenn man so ein Nichts so nennen darf )
vierbisfünfFarbcnvcrtreten,die natürlich nur
dann wirken , wenn sie trotz ihrer Verschieden¬
heit harmoniren . Blumen und Früchte pran¬
gen auf den Hütchen , Federn sind weniger
sichtbar . Dagegen verschwinden die kappcn -
losen Hüte immer mehr ; die griechische
Frisur bedingt sogar eine kleine Kappe , die
aber nur als Halt und Stütze des meist
rückwärts angebrachten Hntputzes erscheint .
Die Filzhütchen können heuer des Auf¬
putzes oder wenigstens eines großen Theiles
desselben entrathen , denn ihre nicht zu
breiten Kränchen sind innen und außen niit
Chenillensternen bestickt , in deren Mittel¬
punkt je ein farbiger Stein gesetzt ist.
Apart und Praktisch sind kleine Canotiers
ans weißem oder schwarzem Lack, denen
für die Herbstsaison eine gewaltige Stimme
zugedacht ist. Ihren Aufputz bilden ein
Bandbandeau und allenfalls kleine Flü -
gelchen . Canotiers aus dunklem Filz sind
mit hellen Lederbandeaux umgeben , in
welche vorne zwei Anker geschnitten sind ,
so daß diese eigentlich aus den : dunklen
Stoffe erscheinen . — Die Rocke ä la parapluie , die vor längerer Zeit von irgend einen : Modeblatte avisirt worden sind , haben uns
glücklicher Weise bis heutigen Tages mit ihrer Anwesenheit verschont - Wir wären nur neugierig , zu wissen , von wen : die Idee aus¬
gegangen ist , die Kleiderröcke durch strahlenförmig dicht ncbrneinaudersitzende Nähte zu verunstalten . Das wäre wohl der Superlativ
der ün ä « siöele -Mode , der wir denn doch nicht willenlos gehorchen !

iI vW -sSV: ■ja*’
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Nr . 8 . Besuchs -Toilettc auS geblümtem Koulard . (Verwendbarer Schnitt zum Tnillciifuttcr ; Begr .-Rr .
Rücksiite des © ctjuittOüQCiiö zu Hcst 15, XV. Jahrgang .)
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ausgezeichnet . Die Flam¬
men befinden sich unter -
halb des Fleisches und
belecken dieses , wodurch
der ganze Saft im
Inneren bleibt . Wenn
man sich Überzeugen will ,
ob das Beefsteak gut ge¬
braten ist, so ist es gut ,
es mit einem kleinen ,
spitzen Messer ein wenig
zu ritzen . Wenn das
Fleisch im Innern blut -
rothe Farbe hat , so ist
es gerade gut ; ist es

bläulich oder blauroth , hat es also noch das Ausseheu rohen
Fleisches , so muß man es noch am Feuer lassen , um sich dann
durch einen zweiten Ritz mit dem Messer von seiner richtigen
Farbe zu überzeugen . Dieser Punkt verdient beim Braten des
Fleisches wohl beachtet zu werden , denn es gibt nichts Wider¬
licheres und Unschmackhafteres , als ungenügend gebratenes
Beefsteak . Trocken und ausgedvrrt darf es allerdings auch
nicht sein . Kalbsschnitzel und Jungschweins -Cotelcttes werden
in Butter oder Fett gebraten und zwar in Pfannen aus
verzinntem Kupfer . Sie sind mit einer dünnen Mehlschichte
zu überziehen und mit wenig Wein und Suppe zu befeuchten ;
hinzu gemengt werden noch einige Zwiebelschnitten , ein wenig
Salz , Pfeffer und Muskatblüthe . Die Pfanne schließt man
mittelst eines Deckels und setzt das Fleisch 15 bis 20 Minuten
dem Feuer aus . Sehr schmackhaft werden die Schnitzel , wenn
man hachirte , feine Kräuter und einige Tropfen Citronensaft
beimengt ; man servirt sie, indem man sie mit gebratenen
Brotkrusten umgibt , ans einer Platte . Schnitzel können auch
panirt werden , doch ist dies nicht unbedingt nöthig . Es gibtLeute , die Sauce beim Frühstück nicht lieben . Will man die
Schnitzel ohne jede Sauce zubereiten , so läßt man das Fleischin der Pfanne in wenig Butter goldig werden , panirt es dannund servirt es ganz trocken mit geschnittenen Citronenscheiben .
Feinschmecker lieben zum Frühstück gewürztes Fleisch , u . a . ein
Gericht , welches aus Hammelfleisch , Kartoffeln und Rüben zu¬bereitet wird . Es ist nicht gut , zu fettes oder zu knochiges
Fleisch dazu zu verwenden . Die erste Eigenschaft haben die
Brust -, die zweite die Halsstückc ; von der Schulter ist das
Fleisch gerade passable , aber ein wenig trockener . Ich verwende
für diese Speise Keule oder Filet mit theilweise ausgenommenen
Knochen und will Dir die Zubereitung dieser Speise er¬klären : die Fleischschnitten und kleine Zwiebelstückchen werden
in Butter gebräunt und mit Suppe aufgegossen ; dazu kommen
Petersilie , ein wenig Thymian , 7 » Lorbeerblatt , Salz und
Pfeffer , Knoblauch und ein wenig Schalotten . Das Fleischwird 35 bis 40 Minuten unter hermetischem Verschluß ge¬dünstet , dann kommen Kipfel - Kartoffel oder je nach der
Jahreszeit , auch neue Kartoffel dazu , die man mitbraten läßt .

Ist dies geschehen , so entfettet man das Fleisch ,
passirt die Sauce und servirt . Im Sommer
können auch neue Carotten , grüne Bohnen
oder gewaschene Erbsen dazu gemengt
werden . Mit diesen Zuthaten bereitet , ist die
Speise unter dem Namen : »Navarin » bekannt .

Madame Maintenon hat folgendes Gericht
erfunden : eine Kalbs - Cotelette wird mit Brot¬
krumen , gehackter Wurst , Fleisch und Gewürz
in eine Schweinsblase oder in ein starkes ,
geöltes Papier gethan und bei sanftem Feuer
auf einem Roste leicht gebräunt . Dieses Gericht
wird in seiner Hülle servirt und heißt
» cotelette en papillote « . Durch Zumengung
von Fleischsulze , gehacktem Fleisch und Gemüse
wird die Speise wesentlich schmackhafter ge¬
staltet . Ich nenne Dir im Folgenden noch
einige zum Frühstück geeignete Gerichte :
Kalbsleber , Hanimel - oder Kalbsniere , ge¬
bratene Blutwurst , mit Erdäpfel - oder Erbsen -
puree zu servirende Würste , mit Trüffeln ge¬
würzte Schweinsfüße , die man bereits zu -
bereitet kaust und nur einige Minuten auf

Meine Küche.
Haushaltuugsbriefevon C. Aflerolette (Ilms. Servil ) .

10 . Brief .
' appstit vient eu mangeant “ , sagt der Franzose . Glaube mir , das ist wahr , und wenn Du auch

so manches meiner Recepte , wie du mir schreibst , nicht copiren willst , mache nur einen Versuchund Du wirst Dich überzeugen , daß Du ein zweites Mal mit Vergnügen daran gehen wirst . Als Fortsetzungmeines letzten Thema ' s erzähle ich Dir von weiteren Fleischspeisen : den Rostbraten bereitet man auf einer
Lage von Kohlenglut . Man fächelt diese , um das Feuer lebhaft zu erhalten ; der Rauch wird durch das
abtropfende Fett vertrieben ; doch gibt es seit neuerer Zeit neue Zugsysteme bei den Oefeu , die den Rauchin den Rauchfang leiten und die Glut des Feuers erhalten . Die auf Gasöfen bereiteten Rostbraten sind

!
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Nr. 9.

» Wiener Mode « IV .
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Nr. 10 . Promenade-Toilette mit Panierstaille.

fjeft 22 .
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Nr . 11 . Garteuschürze ans Batist „ nd Stickerei .

mit ein wenig Wasser
chi-MkMMMWW -ie gemengte Buttersauce

legt und sie 5 Minuten
darinnen läßt . Vor¬
her werden kleine ,
ganzeZwiebelchen , die

\ Mf \ gut zerkochen müssen ,
in die Sauce ge-
geben . Vor dem
Serviren legt man
ein Stückchen Butter
auf die Fleisch¬
schnitte und schüttet
die mit einem Ei ge¬
mengte Sauce dar¬

über . Gewärmtes Hammel - oder Rindfleisch fordert eine Pikante
Sauce . Man gibt in die gebräunte Butter ein lveuig Suppe und Essig
und mengt im letzten Moment Gurkenschuitten bei , die am Feuer
ihren saueren Geschmack verlieren . Als Ziegel für gewärmte Braten
gilt , daß diese nicht länger als drei bis fünf Minuten am Feuer
bleiben , sonst werden sie zäh . Gesottenes , in Sauce gewärmtes
Rindfleisch heißt » boeuf en miroton « . Geröstetes Rindfleisch , ibceuf au
sratin «, ist Elfterem entschieden vorzuziehen : das kalte, gekochte
Fleisch wird dazu in Scheiben geschnitten , ivelche man auf eine
verzinnte Kupferpfanne legt , die vorher gefettet und eingemehlt
wurde . Wenn die Scheiben zu dünsten beginnen , so sind sie mit
Suppe oder Weißwein zu befeuchten . Tazugemengt werden Salz ,
Pfeffer , Mnskatblüthe und Champignons . Das Ganze wird in der
Röhre bereitet , darf jedoch nicht zu trocken sein : vor dem Serviren
bestreut man das Fleisch mit Seinmelbröfel (sauce conrte ) . Hachirtes
Rindfleisch , mit ein wenig Wurst , einem ganzen Ei , Salz , Pfeffer
und gehacktem Zwiebel gemengt , gibt sehr gute Fleischklöße . Man
rollt sie in Mehl ein , bäckt sie und servirt sie mit oder ohne braune
Sauce . In anderer Weise können Rindfleischreste ebenfalls verwendet
werden : man legt sie hachirt , abwechselnd mit Erdäpfelpure

'
eschichten ,

auf eine gebutterte Pfanne und läßt sie backen . Dieses Hache dient
auch zum Serviren kleiner Teigtorteu , die gebacken werden . Nach¬
stehend das Recept zu diesem Teige , der auch , mit Stachel - , Erd¬
beeren oder Aprikosen gefüllt , sehr schmackhaft ist : 15 Deka Mehl
und ein wenig Wasser (etwa J/4 Glas voll ) , wird geknetet und mit
wenig Salz gemengt . Der Teig wird ansgebreitet , mit 4 Deka Butter
bestrichen , nochmals mit einer Mchlschichte gedeckt, znsanimengelcgt
und von Neuem ausgebreitet . Nachdem man abermals 4 Deka Butter
aufgestrichen und den Teig in die Pfanne ge¬
geben hat , schneidet man ihn mit einem Glase ,
das man fest ausstülpt , in Scheiben . Ztvischen
zwei dieser Scheiben werden Haches gelegt ; die
Ränder der Scheiben werden , nachdem dies ge¬
schehen , aneinandergcklebt . Sind diese Pastctchen

gebacken , so werden sie ge¬
salzen oder gezuckert , je nach -
tem , was sie enthalten .
Auch Geflügelreste lassen sich
gut verwenden : hat man
deren nicht genug , um sic
in Mayonnaise mit grünem
Salat und harten Eiern zn
serviren , so gestaltet man
sie zu crognettss (Klößchen ) .
Dünne Schnitte Jorker
Schinken , Bologncr Wurst
(Mortadelle ) , gespicktes , mit
Trüffeln gewürztesFleisch , ge¬
spicktes Kalbfleisch,Schweins¬
kopf , alle Arten Pasteten , in
Wasser gekochter Kalbskopf
(eingesäuert ) , geben ge¬
nügendes Material , damit :' r

Du Deine Frühstücke mannig - .. . .
faltig gestalten kannst .
Nächstens erzähle ich Dir ^
von Thee , Kaffee und Choco -
lade , die man oft beim
Frühstück nimmt . m . 13< $ oUette

Nr. 12 . -

. ~ ,vnft ^ » er aussetzt . Bevor Würste gebraten werden , durchsticht man sie mit einerdem Bratrost dem F - 11 t wa ,ren b des Bratens zu vermeiden ; hinzugemengt wird während
Ki1,5 ? & » >»

“
" « ich . » >t Pu, «- nff F. , m Sweibcn die in Mehl getaucht, mit wenig weißem Wein befeuchtet und mit hachirten,schneidet man m Sch, '

Salz, Pfeffer und Thyniian geniengt werden . Mit einen !
£ Tr dünsten gelassen ; setzt man sie länger dem
Deckel

™cr°
w t und ungenießbar . Kalbsleber und Kalbsmere können auch mit Salz ,Feuer ° us , so werden pHan und

geraten werden . In Scheiben geschnittene , mitPseftcr und Schackter P t l M
Nieren nennt man » Nieren a la brochette *. Man bereitetSP - - und gEch °r « Scksmken gespickte Itteren

^
n
^ ^ rouensaft verleiht der Speise einensie m der Rühre und g> I: Vi

reißen Aederchen, die in den Nieren enthalten sind, entfernt,guten Geichmack . Wenn ”
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aus geblümtem Batist und Stickerei . (Rückansicht hierzu Nr . 12 ; verwendbarer Schnitt zum Taillen -
sutter : Begr.-Nr. I , Rückseite des Schnittbogens zu Heft IS , IV . Jahrgang.)
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Weschreiörmg der dargesiessten Toiletten u . s. iv .
Abbildung Nr . 1 und 7. Hut aus gelbem ä jour -Stroh . (Alphonse Gindreau ,

Mme . Anders L Co ., snocvssenrs , k. u . k. Hoflieferanten , Wien .) Die Innenseite der breiten
Krampe ist mit mauvesarbigem Crepe faltig bespannt ; vorne stellen sich an der niederen
Kappe sechs kurze Maschen ans olivegrnnem Sammtband ans ; seitwärts sind Maschen aus
mauvesarbigem Ottomancband angebracht . Rückwärts ein großes Gesteck aus rosafarbigen
Nelken, von olivesarbigeni Sammtband gehalten .

Abbildung Nr . 3 . Toilette aus glattem und geblümtem Seidenstoff . Die Taille
ist auf passenden Futtertheilen gebildet und mit erepc, äo obine -Bolants geputzt , welche
dem Halsrande verstiirzt angefügt werden und , eingereiht , sich in Stnfcnsalten ordnen .
Tie Oberstoss -Bordertheile sind nur bei der zweiten Brustnaht mit dem Futter zu ver¬
binden ; die erste Brustfalte wird ins Futter genäht und der Oberstoff faltig darüber
gespannt . Dies hat auf einer Büste zu geschehen , nachdem die Taille mit den Futter -
vorderthcilen ausprobirt wurde . Ter Rücken ist glatt , ebenso find es die Seitentheile .
Ten Abschluß der Taille , lvelche unterhalb des Rockes anzulegen ist , bildet ein Gürtel

k

^3

kleiner Ziernadeln befestigt wird . Tie Aermel sind aus geraden Stoffbahnen gebildet und am
oberen Theile in seichte Sämnchen genäht . Durch den überhängenden Stoff bildet sich
die Schoppe , die , wenn der Aermel sonst sutterlos bleiben soll , auf eine Grundform aus
Satin befestigt werden kann . Ist der Aermel gefüttert , so läßt man auch unten das
Futter ein wenig kürzer , als den Oberstoffärmcl . Den Aermel -Ansatz bildet ein gestickter
erexs äs Oüius -Volaut , der auch den Nockrand rings umgibt . Die Nockform ist 2 m
weit und itirr bis zum Ansätze des rückwärtigen Blattes mit glattem Seidenstoffe gedeckt.
Dazu werden 3 bis 4 Stoffblätter (je nach der Breite ) verwendet , die sich vorne in
einige Falten einlegen und am übrigen Theile glatt über dem Rocke liegen . Die Paniers
sind aus geraden Stoffbahnen gebildet , oben leicht eingereiht und mit in den Schoßbund
genäht . Das rückwärtige Faltenblatt fügt sich eingezogen dem Rocke au und ist beider¬
seitig , nur bis 25 em vom Schoßbunde gemessen, verstürzt angenäht , um sich am oberen
Rande mit Haken dem Rocke anfügen zu können . Es ist auf eine Breite von 8 bis 10 em
zu reducireu (einzureihen ) und in ein schmales Besatzleistchen zu fassen . Material : 5 bis

6 m glatter , 10 bis n m geblümter Seidenstoff .
Abbildung Nr . 4 . Promeuadeiacke aus

havannabranner Faille . Die Jacke schließt vorne
mittelst Haken und hat ein Gilet aus weißem ,
dünnem Tuch oder hellgelber Faille , welches mit
parallellaufenden Gold - oder Stahlbordcheu benäht
ist und dessen Begrenzung gestickte Revers bilden .
Das Gilet wird nach unten zu schmäler , ebenso
verbreitern sich die Revers nach oben . Dem Hals¬
rande ist ein etwas abstehender Kragen angefügt ,
dessen Einlage dichter Futterstoff bildet und an
dessen Rand ein dünner Draht genäht ist . Die
Keulenärmel find mit gestickten Manchetteu versehen .

Abbildung Nr . 5. Schwarzes Spitzen -
kieid mit Miedertaille . Der aus geraden Spitzeu -
stoffbahuen hergestellte Doppelrock ist an einer
Seite der Taille angenäht , an der anderen angehakt
und schließt rückwärts mit einer Rosette aus
Faillebaud ab . Unter den Doppelrock wird eine
in gewöhnlicher Weise auzufertigcnde Rockform
angelegt , welche , aus Faille oder anderer Seide
verfertigt , am Rande mit einem schmalen Ansatz¬
volant versehen ist . Statt eines Bandznges , der
wegen der Durchsichtigkeit des Spitzenstoffcs
sichtbar werden würde , sind Metallringelchen an
das rückwärtige Nockblatt festgeuäht , durch welche
sich kreuzende Bänder geleitet werden . Die Taille
ist auf passenden Futtertheilen gebildet und
endet knapp unterhalb ihres Schluffes vorne
und rückwärts spitz. Ihre Rücken- und Seiten -
theile sind glatt mit Stoff bespannt ; die Vorder -
theile sind doppelt . Tie unteren , aus Seidenstoff
gebildeten , schließen vorne mittelst Haken und
mit einem zweitheiligen Fichu aus Spitzenstoff

MM «

Nr . 14 . Promenadenkleid ans Tuch für junge Frauen . (Verwendbarer Schnitt
zur Jackcntaille ; Begr .-Nr . 2 , Bvrderseiie des Schnittbogens zu Heft 15 ,IV . Jahrgang .)
Nr . 15 . Kleidchen aus weißem Crepe für Mädchen von 3 bis 5 Jahre » . (Ver¬
wendbarer Schnitt zum Leibchen : Bcgr .-Nr . 4, Rückseite des Schnittbogens

zu Heft ll , IV . Jahrgang ) .

ans 5 jonr - Goldband , mit Seide unterlegt und mit Fischbeinen ansgestattet .
Der Gürtel schließt seitwärts mittelst Haken oder rückwärts mit einer Masche .
Er hat seste Futtergrundlage und ist am Rande , um sich nicht ausdehncn
zu können , paffcpoilirt . Den tiefen Halsausschnitt umgibt gleichfalls ein
Paffepoile , welches vorne geknüpft wird ; beim Befestigen des BolantkragenS
ist deßhalb darauf zu achten , daß durch die Paffepoileschnur nicht durch -
gestochen werde , da sonst ein Zusammenziehen derselben unmöglich wäre .
Ten Ausschnitt ergänzt ein Stickereilätzchen , das au beiden Seiten mittelst

Sr#,
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versehen , dessen rechter, übertretender Thekl am unteren Rande mit Haken sich den Futtertheilen ansügt. Der linke reicht nur bis zur Mitte
Die Fichutheilc sind leicht eingezogen und hie und da an das Futter befestigt . Die Micdervordertheile haben festes Futter , werden mit Fischt
beinen versehen und schließen vorne mittelst Haken ; sie sind mit einem kleinen Köpfchen besetzt, welches den Hakenverschluß verbirgt. Am
oberen Rande erscheinen die Miedertheile mit einem Pafsepoileschnnrchen eingefaßt; sie fügen sich, nach der Form der unteren Theile ausgernndet,
mit in die Armlöcher. Die Keulenärmel sind mit Epauletten aus Spitzen besetzt, die nur am oberen Aermeltheile angebrachterscheinen. A„
den Halsraud der Taille ist ein nach vorne zu sich abstnfendes Stehkragenleistchengesetzt ; eine Reihe schmaler Spitzen umgibt als Fortsetzung
des Fichu den Rückeuhalsausschnitt, sich auf , den Stehkragen legend . Der Spitzenrock ist 280 cm bis 300 m weit und wird nach der Form
des Taillenrandes eingereiht, d . h . man befestigt erst seinen unteren Rand , gleichfalls eingezogen, wie erforderlich, am Grundrocke und spannt
seine Falten auf einer Büste so über den Rock, daß Letzterer nicht eingehalten wird . Nachdem man den Spitzenstoff hie und da mit Nadeln
befestigt hat , markirt man mittelst eines Heftfadens den Taillenrand , biegt das Köpfchen ein und reiht nach dem Heftfaden die Falten. Bis
zur Mitte links angenäht, werden die Falten rechts mit einem Stoffleistchen unternäht , an welches die sich in Seidenschlingen fügenden
Haken befestigt werden. Rückwärts ist nach Bedarf in den Spitzenrock ein Schlitz geschnitten ; im Grnndrocke kann er nach Belieben ange¬
bracht, muß aber mit einer untersetzt befestigten Knopflochleiste

ff,,

9!r . 16 . Vorderansicht zu Nr. 17.

geschlossen werden. MaterialI 3,y2 bis 4 m Spitzenstoff, 12 bis
14 m Faille .

Abbildung Nr . 6 . Schlafrock aus gesticktem Batist . Die
Rücke»- und runden Seitentheile des Schlasrockcs werden beini
Zuschneiden breiter gelassen als der Schnitt , um sich in eingelegte
oder eingereihte Falten zu ordnen, die mittelst eines schmalen
LeistchenS an das Futter festgehalten werden und den Schlafrock
zu seiner Weite vervollständigen. Derselbe hat doppelte Vordertheile.
Die unteren, aus Futterstoff geschnittenen , find mit einem Devant
aus glattem Batist gedeckt, das , an einer Seite angcnäht, an der
anderen angehakt erscheint und in Säumchen genäht ist , welche im
Taillcnschlusse ganz eng aneinandersitzcn, um » ach unten zu strahlen-
sörmig auszulaufen . Die Richtltng der Säumchen ist vorerst inittelst
Heftfäden zu bestimmen . Man faltet dabei das gerade, lange
Stoffstück , das znnl Devant verwendetwird , zusammenund bezeichnet
gleich auf beiden Seitetl die Säumchen, indem nian die zweite
Hälfte nach der erste» richtet, was wegen der Durchsichtigkeit
des Stoffes sebr leicht möglich ist . Jti Brustnahthöhe springet!
die Sänmchen aus . Die Stickereivorderthcilesind an ihren Längen¬
seiten so abgeschrägt, daß sie das Säumchendcvant frei lassen und
mit einem Stickerei -Entredenx und einem Stickerei -Ansätze ver¬
sehen , welche sich niit schmalen Lückchenleistchen anfügen. Zwei
Passenientcriebordenhalten die Stickereivorderthcileaneinander und

knüpfen sich leicht . Die Acrmel sind aus gonffrirtem, glattem Batist hergestellt und mit Doppel-
ärnieln aus Stickerei gedeckt, welche Einsatz und Ansatz zeigen und nach unten spitz znlaufen. Material :
2'/a bis 3 m glatter , s bis 6 m gestickter Batist .

Abbildung Nr. 8 . BesuchS-Toilette aus geblunitem Foulard . Ter Rock hat keine Grundform und
ist am unteren Rande bis zum Ansätze des rückwärtigen Blattes mit einem Ausputze versehen , der sich
ans einigen Reihen parallel anfgenähter Bändchen und zickzackförmig angebrachter, eingereihter Spitzen
oder Stickereistreifen znsammcnsetzt , welch' Letztere verstürzt zu befestigen und mit versteckten Stichen
niederzuhalten sind . Der Rock besteht aus einem Vordcrblatt , zwei Seitenzwickeln und der rücklvärtigen
Bahn , die in eingelegte, nach oben zu schmal znsamnienlanfendeFächerfalten zu ordnen ist und niit nur
zwei Bändchen zusammengehalten wird . Mit Mousseline gefüttert erscheinen nur die vorderen Bahnen :
das Rückenblatt hat so cm hohen Besatz . Ter Schlitz des Rockes wird rückwärts, nicht in der Mitte ,
sondern unter einer der tiefen Falten eingeschnitten und mittelst einer untersetzt befestigten Knopslochleiste

geschlossen. Die vorderen Bahnen werden, um sich den Hüften
gut anpaffen zu können , in Ztvickelchen eingenäht und, lvie
der ganze Rock, mit einem Pasiepoilestreifen eingefaßt. Die
Taille ist ganz anpassend und schließt vorne mittelst Haken .
Sie endet vorne und rückwärts spitz knapp unterhalb ihres
Schlusses und hat einen Ansatz ans Spitzen oder Stickerei , der
sich eingereiht und untersetzt deni Taillenrande ansügt und mit
einem schmalen StoffbiaiS abgeschlossen erscheint . Dieses wird
auS doppelt liegendem, schrägfädigemStoffe hergestellt und mit
Hohlstichen befestigt . Borne schließt es mit einer Rosette ab .
Am rückwärtigen Taillentheile legt sich der Stickerciansatz in
zwei Hohlfalten ei» : sein übriger Thcil ist eingezogen. Ten
vorne spitz, rückivärts hoch gebildeten Halsausschnitt nnirahtnt
eine Berthe aus eingereihter Stickerei, die verstürzt dem
Jnnenraiidc der Taille aufgesetzt wird und deren Falten sich
an den Längenseiten ein toenig abstufen. Daselbst wird die
Stickerei auch schmäler , INN im Taillenschlusse spitz zusammen-
znlausen. Ter Verschluß der Taille geschieht inittelst Haken und
wird durch die Stickereitheile gedeckt. Den Halsrand umgibt
eine Paffepoile, dessen Ausläufer unterhalb der Stickcreiberthe
geknüpft werde » ; eS ist deshalb beim Annähen derselben darauf
zu achten , daß man nicht durch daS Schnürchen steche, wodurch
das Znsammenziehen desselben unmöglich wäre. Die Aermel
bilden sich ans geraden Stickercibahnen und sind mit Band -
spangen und Maschen abgebunden, so daß sich zwei Schoppen
formen. Dem nntcrcn Rande ist ein dünnes Gummiband mit ein -

gesügt. Material : 14 bis IS m Foulard ,
4 Meter breite, S Meter schmale Stickerei ,
iVa Meter Stickerei- oder Spitzenstoff .

- Abbildung Nr. 9 und
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Nr . 17 . Toilette aus grauem Wollstoff Ulit Jackcntaille. (Border-
ansicht hiezu Nr. 16, verwendbarer Schnitt zur Jackengrundsorm.

. , „ . _ Begr .-Nr. 1, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 19, IV . Jahrg.)
1». Promenade -Toilette
mit PanierStaille . Die

Toilette ist aus holzbrannem, indischem Cashcmir angcfcrtigt und zeigteinein schrägen Strcisen
angebrachteSchnurstichstickerci am Rocke, die auch durch Paffementerieborden ersetzt werden
kann. Ter Rock hat eine Grundform , die man mit einem in halber Höhe des rückwärtigen
Blattes angebrachten Bandzuge versieht, und ist bis zur Hälfte mit Organtin oder
Mousseline gefüttert. Er hat einen schmalen Ansatzvolant, der ans Seidenstoff oder dem
Stoffe der Toilette gewählt sein kann . Der Doppelrock besteht aus zwei Theilen, u . zw . aus
dem vorderen Blatte , das an beiden Seiten nach der Form der Seitenzwickelde? Grund-
rockes abgeschrägt wird, und aus der rückwärtigen Faltenbahn , die sich mit verstürzten
Nähten mit Ersterem verbindet und am oberen Rande in eingereihteFalten geordnet er¬
scheint . An einer Seite bis an den Rand befestigt , wird dieses Blatt links nur

Heft 22.
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Kr . 18 . Uuterkleidchen zum Kuabenanzug
Nr . 20 .

25 cm vom Taillcnschlussc nach ab¬
wärts gemessen, mit dem Border¬
blatte verbunden , um sich, in ein
Leistchen gefaßt , mit Sicherheits -
Haken deni Schoßbunde ansügen zu
können. Der vordere Theil des
Doppelrockcs wird ganz leicht einge¬
zogen : sein unterer Rand ist erst
dann einzubicgen , wenn der Rock
aus einer Büste an die Gruudsorm
angebracht wurde . Die Taille hat
doppelte Vorderthcile und endet rückwärts in ein langes , fällig eingelegtes Frackschößchc» , welches ans
den breiter geschnittenen Rückentheilen sich bildet . Diese werden bis einige Centimeter unterhalb ihres
Schlusses wie gewöhnlich aneinandergenäht und dann faltig so geordnet , daß sich in der Mitte der
Rückentheile gegenseitig liegende Falten ergeben ; bei den Bcrbindungsnähteu der Rücken- und runden
Seitentheile werden gleichfalls Falten eingelegt . Die Ränder des Fräckchens sind mit Seidenstoffstreifchen
zu besetzen, oder nian kann, tvas noch netter aussieht , das ganze Schößchen mit dünnem Taffetas oder
anderer leichter Seide füttern und die Ständer , gegenseitig eingebogen , staffiren . Vorder - und Sciten -
theile (die Taille hat deren nur zwei ) sind länger zn schneiden, damit die Paniers drapirt werden können.
Den Vorderlheilcn wird auch bei den Längenseiten Stoff angeschnitten , damit sich die Paniersfalten bis
zum Halsrande sortsetzen können. Es ist am Besten , die Vorder - und Seitentheile erst aus Mousseline
vorzubilden , um nicht nunütz Stoff zu verschneiden. Die zweite Brustnaht wird durch Futter und Ober¬
stoff genäht , die erste ist ins Futter allein anzubringen , damit die Falten ungehindert auffallen können.
Sind die Paniers drapirt , so saßt man ihre Falten mit Stoffleisichen ein und hält sie unterhalb des Fräckchens mit Bändchen aneinander .
Die unteren Vorderthcile aus Futterstoff schließen in der Mitte mit Haken und sind mit einem Gilet aus gelbem Tuch oder Faille besetzt,
das , au einer Seite angenäht , an der anderen angehakt erscheint und am Halsrande und im Taillenschluffe eingereiht wird . Ein kleiner

Faltengürtel , auf fester Futtergrundlage gebildet , gibt den Abschluß des Gilets . An die Taille ist ein Kragen gesetzt, der sich aus einem gestickten Sattel und zwei sich diesem
anfügenden , wenig eingereihten Volants zusaiilinensügt . Letztere sind ans doppelt liegendem Stoffe eingezogen und verschmälern fick, nach vorne zn . Der Stehkragen ist mit
Stickerei gedeckt, an Stelle der Epauletten erscheinen die Volants etwas reicher ciugezogen . Der Kragen wird nach einer ans Organtin zn bildetiden Grundform hcrgestellt . Keulen -
ärmel mit Stickereimanchette » . Material : 8 m Cashemir , 3/4 m Faille .

Abbildung Nr . 11 . Garteu -
schürze aus Batist und Stickerei .
(Louis Modern , Wien , I ., Bogner¬
asse 2.) AuS deffinirtcm ä zonr -
Batist angefertigt , ist die Schürze
mit crömcfarbigen Stickerei -Eutre -
deux und Ansatz geputzt. Das Lätzchen
setzt sich aus zwei Stoffleistcn mit
Stickereiansatz zusammen . Stoff -
schärpen knüpfen sich rückwärts .

Abbildung Nr . 12 und 13 .
Toilette aus geblümtem Batist und
Stickerei . Die Taille etidet einige
Centimeter unterhalb ihres Schlusses
und ist vorne mit angesetzten Paniers ,
rückwärts mit angefügten Patten -
Schoßthcilcu zu ihrer Länge ver¬
vollständigt . Sie schließt mittelst
Haken und hat ein ihren Fnttertheilen
aufgesetztes , mit dünner Seide unter¬
legtes Plastron aus Stickerei , dem
sichdicVordertheile , vom Achselrande
an gefaltet , anschlicßeu . Diese werden
um einige Centimeter breiter gelaffen
als der Schnitt und nur mit einer
Vrnstnaht versehen ; die erste Brust -
faltc wird in das Futter genäht ,
damit der Obcrstoff faltig darüber
gespannt werden könne. Der Rand
der Bordertheile ist mit versteckten
Stichen zu säumen . Die Paniers
werden ans geraden Stoffbahnen in
der an der Abbildung ersichtlichen
Weise drapirt und lasten untersetzt
befestigte Stickereitheile sichtbar
werden . Ihre Falten sind rückwärts
in ein Leistchen gesaßt und mittelst
Bändern initerhalb des Fräckchens
ancinandergehalten . Den Rücken¬
theilen ist ein Stickerciplaftron ein¬
gesetzt, das nach unten zn spitz ver¬
läuft . ES iverden deshalb die Riicken-

suttertheile ohne Oberstoff bei der
mittleren Naht verbunden , mit Seide
besetztund erst, nachdeni das Stickerei¬
plastron angebracht wurde , die Ober -
stofftheile nach dessen Form einge¬
bogen und mit einer Steppreihe scst-
gehalten . Die Pattenschoßthcile sind
mit leichter Seide gefüttert und gehen
in der Mitte auseinander ; an beiden
Seiten sind sie niit Stickereitheilen
besetzt. Um sich der Form der Taille
anzupaffen , werden sie am oberen
Rande leicht eingezogcn und ver°

stürzt befestigt . Dem Kragen aus
Stickerei ist ein dünner Draht an¬
genäht ) der ihm die Form gibt . Die
Armlöcher unlgeben schmale, ein -
gcreihte Volants , die hie und da au

Nr . 19 . Kleid aus Cröpe und Stickerei für Mädchen
von 5 bis 7 Jahren . Nr . 21 . Schürze aus Batist für Mädchen

von ö bis 7 Jahren .

Nr . 20 . Knabenanzug aus Flanell . (Unterkleidchen hierzu Nr . 18.)
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die Aermel befestigt sind . Ticke sind mit Stickcreimanchetten abgeschloffeu , Den Nock, der auf einer Grundform ruht ,
umgibt bis znm Ansätze des rückwärtigen Blattes ein mit einem Köpfchen eingercihter Volant , der mit einem Stickerei-

ansatze «ersehen ist . Die Grundform ist 2 m weit, aus einfarbigem Batist hcrgestellt und mit einem Ansatzvolant versehen .
Sie ist sutterlos und hat einen in der halben Höhe des rückwärtigen Blattes angebrachten Zug , dessen Bänder durch
zwei in die Mitte der Zugleiste genähte Knopflöcher kreuzweise geleitet werden. Der Doppelrock besteht aus geraden

ahnen ; vorne ist er leicht eingezogen, uni sich der Form des Grnudrockcs auzupaffen; rückwärts erscheint er in einen
Faltenfächer geordnet, Material : iS m Batist , 4 bis fl m Stickerei,

Abbildung Nr , 14 . Promenadenkleid ans Tuch für junge Frauen . Ten glatten Rock umgibt ein Besatz , der sich
aus eng aneinandergenähten Stahl - oder Seidenbordeu zusammensetzt und ringsum reicht . Die Grundform ist bis zur
halben Höhe mit Organtin oder Mouffeline gefüttert, und zeigt einen aus dem Klcidstoffe geschnittenen Ansatzvolant, ober¬
halb dessen ein 3» cm breiter Besatz austritt . Ist die Grundform aus Seide , so wird der Volant aus diesem Stoffe ge¬
schnitten und der Besatz kann entfallen, Borne liegt der Doppclrock , der 280 bis 300 cm weit ist , glatt über der Grund¬
form, rückwärts legt er sich in einen Faltensächer ein , Ter Schlitz wird im Grundrocke linksseitwärts bei der Ver-
bindungSnaht des Seiten - und Rückenblattes gelassen , im Doppclrocke erscheint er unter einer Fächerfalte, und zwar der
zweiten oder dritten von der Mitte aus entfernten, eingeschnitten ; man ordnet erst auf einer Büste die Falten , bevor er
angebracht wird . Die Ränder beider Röcke werden in eine Besatzbinde gefasst ; das den Gruudrockschlitz überragende Stück
des oberen Rockes ist mit einem Bändchen einzufassen und schließt sich mit einem Sicherheitshaken an die entsprechende
Stelle der Fächerfalten, Die Tasche wird rechts , ebenfalls unter einer Falte , eingeschnitten . Die Jäckchentaille hat doppelte
Vordertheile ; die unteren, aus Futterstoff (leichte Seide) geschnittenen , verbinden sich in der Mitte mit Haken und reichen
nur bis einige Centimcter unterhalb des Taillenschlusses , Sie sind mit einem Plastron gedeckt, das in gleicher Form ge¬
bildet, mit Brustfalten versehen und mit horizontal laufenden Bördchen benäht ist . An einer Seite angenäht, fügt sich
das Plastron an der anderen mit Haken in kleine , mit Seidensestonstichen überzogene Ringelchen und schließt mit einem
kleinen Spitzgürtel ab , der aus ä jonr -Stahlpassementerie mit Grelots gebildet ist . Auch der Gürtel erscheint an einer
Seite angenäht , an der anderen angehakt. Die Rückentheilc werden beim Zuschnciden unterhalb des Taillenschlusses breiter

gelassen als das Futter und legen sich als Schlitzleisten

Nr , 22 . Toilette aus glattem und dessinirtem Voile. (Verwend¬
barer Schnitt znm Taillensntter : Begr,-Nr , 2, Vorderseite des

Schnittbogens zu Heft 5, IV , Jahrgang, )

23 . Kinderkleidche » aus gestreiftem Flanell .

übereinander . Sonst ist das Jäckchen ganz glatt und
mit einem schmalen Reverskragen besetzt, der , wie der
ganze Jackenrand, mit zwei Reihen großer, in der
Farbe des Kleides gewählter, matter Perlen benäht
ist . Die Toilette kann aus dunkelgrünem oder duukelgraueiu Tuch hergestellt sein ; man benöthigt zu ihrer Ber-
fcrtiguug 6 bis 7 m Tuch (je nach der Breite) , Beim Zuschneiden muß mau auf den Strich des Tuches achten,

Abbildung Nr , 15 . Kleidchen aus weißem Crepe für Mädchen von s bis 5 Jahren . Die Grundform des
Kleidchens wird aus Satin on xrinceose geschnitten und am Rande mit einem schmalen Ausatzvolaut versehen .
Im Taillenschluffe wird ihr ein gezogenes , nicht faltenreiches Röckchen aufgesetzt , das mit drei Reihen schmaler ,
dunkelblauerSammtbändchen benäht ist . Vorerst sind die Rückentheile bis zum Taillenschlusse mit Crepe zu be¬
spannen, der mit in die Nähte des Unterkleidchens gefügt Ivird, Ebenso werden die Vordertheile init faltig
eingereihtem Stoffe überzogen, bevor sie mit den Rückentheilnähten (das Kleidchen hat keine Seitentheile) zu ver¬
binden sind . Ist das Röckchen aufgesetzt , so benäht man die Vordertheile in der an der Abbildung ersichtlichen
Weise mit Sammtbändchen, die einen von den Seitennähien ausgehenden Spitzgürtel formen. Das unterste Band
knüpft sich zu einer Masche , Um den Röckchenansatz zu verbergen, der vorne bis zum letzten Sammtband reiche»
muß, geht von den Seitonnähten ein mit Sammtbändchen benähter Gürtel nach rückwärts, der mit einer Bändchen¬
rosette abschließt . Der Halsausschnitt wird erst dann spitz gebildet, wenn die gezogenen Vordertheile bereits an¬
gebracht sind . Bevor man ihn formt , sind die Stofffalten in paralleler Richtung mit dem Ausschnitte mit Heft¬
fäden, »iederzuhalten, damit die Falten richtig fallen können . Ein kleines , glattes , mit zwei Reihen Bändchen
benähtes Plastron wird dem Halsausschnitte eingesetzt . Die aus geraden Stoffbahnen sich formenden Aerniel
bilden zwei Schoppen und find mit Sammtbändchen geputzt . Sie habe» anpaffendeS Futter ,

Abbildung Rr , 16 und 17 . Toilette aus grauem Wollstoff mit Jackentaille. (F , Gaugnsch , Wien , I, ,
Bauernmarkt 5.) Der Rock fällt vorne glatt , rückwärts in Falten geordnet, über eine ans Seidenstoff gebildete
Gruudforln und wird in gewöhnlicherWeise allgefertigt. Zu seiner Herstellung benöthigt man drei Stoffbreiten
und all das vordere Blatt anzubringende Zwickel , die es ermöglichen, daß dieses weit nach rücktvärts reiche.
Sollte der Rock durch diese Zwickel zu weit werden (er darf höchstens 3 m weit sein) , so empfiehlt es sich, von
einem der beiden Rückenblätter ein Stück abzuschneidell . Der untere Rand des Doppelrockes wird erst dann ein-
gebogeu Ulld gesteppt oder mit Hohlstichen uiedergehalteli, wenn die Falten gebildet sind und der galize Rock am
Grundrocke festgenadelt ist . Die Jackentaille besteht aus mehrereli Theilen, Ihre
kurzen Vordertheile sind ulit faltigen Seidenstofftheilen gedeckt und schließen mit
Haken , Sie reichen nur bis kllapp Uliterhalb des Taillenschlusses , formen eine
saliste Spitze und erscheinell mit parallellaufenden Stahlbordenspaugen benäht.
Sie fügen sich zugleich mit den Jackentheilen in die Seitelinähte , Schößchen -
und Taillentheil des Jäckchens werden separat geschnitten und haben als Grund¬
form eil, aus Seidensutterstoff in gewöhlllicher Weise geschnittenes Jäckcheli , an
dessen ullteren Theil die Schoßtheile (im Tailleuschluffe ) zu befestigen sind . Die
Futtertheile des Jäckchens lverden bei der Rücken- Ulid der runden Seitentheil -
verbindungsliaht breiter gelasseli als der Schnitt , und , bevor sie aneiuandergeiiäht
werdeli , mit del» Oberstoffe bespannt, der sich mit ihnen zugleich in die an der
Abbildung genau ersichtlichen Falten einlegt. Dabei ist zu beachten , daß der
Oberstoff an den Rückentheile » bis eiliige Centimeter oberhalb des Taillenschlnsses
reiche , damit das Toppeljäckcheu nicht das Futter sichtbar werden lasse. Es ist
am Besten , den obere :,, separat zu bildenden Jäckchentheil auf einer Büste zu
formen, und zwar erst probeiveise aus Mouffeline, Ter Rückentheil des Toppel-
jäckchens hat , wie an unserer Abbildung ersichtlich , keine Naht , Ter Seitentheil
setzt sich aus ztvei Theilen zusammen, deren Berbindungsnaht in die Mitte des
Doppelschößchens fällt , und das Figarojäckchen wird dem Seitentheile angeschnitten
und , wenn nöthig , mit einem kleinen Einnäher versehen . Sollte der zur An¬
fertigung der Toilette verwendete Stoff unzureichend dicht sein , so ist es gut,
diese Theile noch mit einem gleichfarbigen, dünnen Seidenstoffe zu unterlegen.
Ihre Umrandung bilden mit weißem Tuch unterlegte Stahlborden ; ihr Rand
wird in der genau an der Abbildung angegebenenWeise abgeglichen , Ter Kragen
ist ein wenig abstehend und mit Borden besetzt ; seinen Rand umgibt ein dünner
Draht , Das Oberjäckchen ist »»merklich hie und da an die Grundform fest-
zuhalteu ; die Schoppenärmel sind mit Manchetten abgeschlossen , die mit Borden
besetzt sind und an das riach einem Aermelschnittezu bildendeFutter anznbritigeti sind , Material : 8—9 m Wollstoff .

Abbildung Nr , lg . Kleid aus Crepe und Stickerei für Mädchen von 5 bis 7 Jahren , DaS Kleidchen wir

auf einer en princesse geschnittenen Grundform aus Satin gebildet, au deren Bordertheil man einen Stickereiiatc

und rechts seitwärts einen Stickereikeil anbringt , der mit gleichfarbigenr (also weißem oder öerufarbigem) Eto re

unterlegt wird . Ter Sattel kann ä jonr bleiben, Tie Oberstoffvordertheile kreuzen sich und werden arn o eren

Theile breiter gelassen , um sich zu den schräglaufenden Falten einlegen zu können . Sonst spannen sie sich 6 a

über das Unterkleidchen und öffnen sich nur rechts , mn den Stickerei-Einsatz sichtbar werden zu lasten . Mit einer

Masche sind sie ebendaselbst leicht faltig zusamniengehalteu, Ihre Längenseiten fügen sich verstürzt »»

Stickerei; am oberen Theile werden sie unterhalb der Falten befestigt , Tie übrigen Theile sind glatt mit -- o r

bespannt. Den Rücken- und runden Seitentheile» wird beim Zuschneiden Stoff zugegeben, der das Kleidchen zu

f T T Us m mm"
Nr , 24 . Rückansicht zu Nr,
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feiner Weite vervollständigt nnd sich unterhalb des Taillenschlusses in Hohlfalten ordnet.
Mit einem Vesatzleistchen werden diese Falten innen an das Kleidchenfutter gehalten. Ter
Verschluß geschieht rückwärts mit kleinen Goldknvpfchen bis zum Taillenfchlusse , weiter
nach abwärts , wie erforderlich, mit Haken . Die Schoppenärmel sind mit Stickereimanchetten-
abgeschlossen. An den Achseln erscheinen Bandmaschen; der untere Kleidchenrand ist
mit zwei Reihen von Borden umgeben. Das Kleidchen kann ans heliotropsarbigem,mandelbraunem oder fraisefarbigem Stoffe verfertigt sein ; die Borden find in gleicher
Nnanee gehalten.

Abbildung Nr . 2ft u . 18 . Knabenkleidchenans Flanell . (Louis Modern , Wien,I .,
Bognergaffe 2.) Das Röckchen fügt sich verstürzt an ein Futterleibchen und ist mit drei
Reihen Grätenstichen, in rother Seide ausgeführt , und mit kleinen , in die Zickzackformen der¬
selben eingestickten Punkten geziert. Das Leibchen hängt schoppenförmig über und öffnet
sich über ein dem Futterleibchen
(Nr . 18) aufgesetztes Plastron , das
am Halsrande mit einer Grätenstich¬
reihe geziert ist . Ebenso umgibt
eine Grätenstichreihe den dem spitz
gebildetenHalsausschnitte angefügten
Matrosenkragen und die Manchetten,
welche die Schoppenärmelchen ab¬
schließen . Das Jäckchen wird separat
angelegt, hat einen Gummizug und
schließt mit Knöpfen.

Abbildung Nr . 21 . Schürze
aus Batist für Mädchen von 5 bis
7 Jahren . (Bezugsquelle wie bei
Nr. 18 und 20 .) Ans gestreiftem ,
weißem Batist angefertigt, erscheint
das Schürzchen am unteren Rande
in drei Säumchen genäht, eingereiht
rind mit einem sich aus Stickerei-
Entredeux zusammensetzenden Spitz-
gürtel abgeschlossen . Ter Leibchen -
theil besteht aus einem vorderen
Plissä- Einsätze , L jour sich diesem
anfügenden Stickerei -Entredeux und
glatten Rückenlheilen , die sich mit
Knöpfen verbinden. Vom Stickerei¬
gürtel geht eine sich rückwärts
knotende Schärpe aus . Ter Halsaus¬
schnitt ist mit einer Stickereileiste
umgeben .

Abbildung Nr . 22 . Toilette
aus glattem und desstnirtem Voile.
An den ans Satin oder leichter
Seide gebildeten Grundrock ist ein
Tevant aus weißem oder anders
hellfarbigem Voile angebracht, das
sich aus drei Köpfchenvolants (aus
doppeltem Stoffe) und einem ein -
gezogenen , verstürzt befestigten Theile
zusammensetzt . Unterhalb der drei
Volants ruht ein Besatz aus gleichem
Stoffe . Diesem Devaut schließen sich
glatte Theile an , die bis zum Ansätze des rückwärtigenNockblattes reichen nnd mit einem
eingereihten Faltentheile sich zu dem Toppelrocke ergänzen. Alle Theile verbinden sich mit
verstürzten Nähten untereinander , die gut anszuplätten sind und werden am unteren Rande
erst nach erfolgtem Einreihen und Feststecken der Falten eingebogen. Der Schlitz ist in den
Grundrock in der Mitte , in den Doppelrock links seitwärts unterhalb der Falten anzu¬
bringen . Damit sich Letzterer bequem an den Grnndrock fügen könne , wird sein Falten¬
blatt an beiden Seiten nur bis 25 em unterhalb des Taillenschlnsses mit den glatten
Theilen verbunden, am Rande mit einem Bändchen eingefaßt und mit Sicherheitshakcn
an beiden Rändern des Leistchens an die Rockbesatzbinde gehalten. Dem Tevant schließen
sich die Längenseiten des Toppelrockes mit Hohlstichen an . Tie Taille schließt vorne
mtttelst Haken , endet rückwärts in ein langes Fräckchen nnd ist mit zwei Bandspangen
geziert, die sich durch Perlmutterschnallen ziehen. Rechts von der Seiten - und Armloch »
naht ausgehend, werden die Bänder durch die an der Taille befestigten Schnallen ge¬
zogen , um sich längs des Taillenrandes nnd parallel mit demselben links hinzuziehen
nnd rückwärts mit Maschenrosetten abzuschließen . Dem spitz gebildetenHalsausschnitte ist
ein Faltenfichuaus
ereps äs Odins ein¬
genäht, desienbeide
Theile sich leicht
kreuzen . Auch an
den Nückentheilen
ist die Taille ein
wenig spitz ausge¬
schnitten . Die Aer-
mel bilden sich auf
einer Grundform
und zeigen am
oberen Theile ein¬
gesetzte Schoppen-
theile aus glattem
Stoffe, die bei
den einzelnen Ab-
theilungen an das
Futter festgenäht
werden . Die sich
diesen Schoppen-

Nr . 25 . Besuchs -Toilette ans schwarzem Kamm¬
garn mit Fransengarnitnr
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Nr . 27 . Gürtelgeüänge aus Perlen . (Collier
hierzu Nr . 28 .)

Nr . 26 . Taschentücher auö Batist.

theilen ansügenden ErgänznngStheile
werden nach der Schnittform gebildet
und passepoilirt. Im Passepoile erscheinen
sie an die Schoppentheile festgenäht, be¬
vor die Aermeltheile mit einander ver¬
bunden werden. Den unteren Aermel-
abschluß gibt eine doppelte Plissäkrause
aus ersps äs Odins, mit einer Bandspange
abgebunden. Material : 7 bis 8 Meter
dessiuirter, 4 Meter glatter Voile.

Abbildung Nr . 23. Kinderkleidchen
aus gestreiftem Flanell . (Bezugsquelle wie
bei Nr . 18 , 20 und 21 .) Dem glatten
Leibchen , das mit einem gezogenen
Plastron -Einsatz versehen ist , ist ein
Neverskragen angesetzt , der sich rund
über die Rückentheile legt und mit einem
Sammtbiais besetzt ist . Das Röckchen fügt
sich gezogen an das Leibchen und hat
ein Biais als Randbegrenzung. Runder
Sattel ans schmalen Sammtbändchen.
Schoppenärmel mit Sammtftulpen .

Abbildung Nr . 24 nnd 25 . Be -
suchStoilette aus schwarzem Kammgarn
mit Fransengarnitnr . Der Rock wird
in gewöhnlicher Weise angefertigt und
liegt bis zu seinem rückwärtigenFalten¬
fächer , bis wohin auch der Fransenputz
reicht, glatt auf der Grundform . Er
wird am oberen Rande in Zwickelchen
genäht, um sich den Hüften gut anpassen zu können . Der Grundrock ist bis zu seiner
halben Höhe mit Organtin oder mit Mousseline gefüttert und hat einen ebendaselbst an
sein rückwärtiges Blatt angebrachten Zug , dessen Bandausläufer durch zwei in der Mitte
des Zugstreifeus eiugenähte Knopflöcher sich leiten. Den Grnndrock umgibt ein Ansatz¬
volant , der in schmale Hohlfalten geordnet ist ; der Rand des Hoppelrockes wird erst ein¬
gebogen, wenn die Falten rückwärts geordnet sind nnd der ganze Rock an die Grund¬
form genadelt ist . Die Jackentaille hat angesetzte Schoßtheile und schließt vorne mit
Haken . Alle Theile sind wie die einer gewöhnlichen Taille zu schneiden und glatt mit
Kammgarn zu bespannen. Tie Vordertheile erhalten nur die zweite Brustnaht durch
Futter und Oberstoff genäht ; die erste ist ins Futter allein anzubringen, damit das
Faltenplastron bequem befestigt werden könne . Dieses ist aus gelbem Surah oder PongiS
hergestellt und am Halsrande eingereiht. Seine ausfallenden Falten legen sich vermöge
der Weichheit des Stoffes an das Futter . Das Plastron besteht aus zwei Theilen, die,
sich übereinander legend , den Hakenverschluß der Futterthcile verbergen. Nach der Form
des Plastron abgeschnitten , werden die Oberstoffvordertheile mit einem verstürzt an¬
gesetzten Neverskragen versehen , der auch die Rückentheile in Form zweier Zacken um¬
gibt, uni) dann erst mit Hohlstichen an das Plastron festgenäht. Der Stehkragen wird
untersetzt befestigt . Der Pattenansatz formt sich aus geraden Stoffbahnen, die sich rück-
wärtS in Fächersalten ein -
legen und . ist durch die Fran -
s.'ngarnitur verborgen. Eine
gleiche am Kragen, der mit
Knöpfen besetzt ist ; die Vor¬
dertheile werden mit einer
Spange zusammengehalten.
Material : 6—7 m Kammgarn.

Abbildung Nr . 26 . Die
Taschentücher aus Batist zei¬
gen in verschiedenen Arten ge¬
bildete üjour - Säume und sind
beiWeldlerLBudie , Wien,
I ., Tuchlauben, zu beziehen .

Abbildung Nr . 27 n .
28 . Gürtelgehängennd Collier
ans Perlen . Tie Garnitur (bei Brüder Goldbach , Wien, I . , Tiichlauben 28 , erhältlich)
ist aus Stahlpaffementerie und Perlenfransen zusammengesetzt . Letztere bilden sich aus
großen und kleinen Stahlperlen .

Abbildung Nr . 29 . Trapirtes Prinzeßkleid kür junge Damen . Die einfache
Toilette ist ans sandfarbigem Wollstoff angesertigt ; Weste und Aermelschoppen sind aus

auf gelbem oder weißem Grunde sandfarbig getupftem PongiS her¬
gestellt . Unter dem prinzeßartig geschnittenen Kleid wird eine Grund¬
form aus leichtem Seidenstoff getragen, die mit einem 30 cm breiten
Besätze aus dem Kleidstoffe versehen wird und 280 em weit ist . Sie
ist bis zur halben Höhe mit Organtin oder Mouffeline gefüttert;
ebendaselbst erscheint au das rückwärtige Rockblatt ein Zug an¬
gebracht, dessen Ausläufer sich kreuzweise durch zwei in die
Mitte des Besatzstreisens genähte Knopflöcher leiten. Das Kleid
schließt rückwärts unsichtbar mittelst Haken . Die Weste erscheint
an den Nückentheilen in Forni eines eckigen Sattels und ist ,
wie an den Vordertheilen, mit einem schmalen , aus doppelt¬
liegendem, schrägfädigem Stoffe gebildeten Biais abge¬
schlossen. Bis zum Biais schließt die Weste mit kleinen ,
in ausgenähte Löcher eingreifenden Haken ; der weitere
Kleidtheil verbindet sich mit abwechselnd gegenseitig be¬
festigten Haken , die durch je ein schmales , den Contour«
rand ein wenig überragendes Leistchen verborgen werden.
Tie Rücken- und runden Seitentheile werden breiter
geschnitten als das Futter , nnd vervollständigen, sich in
eingelegte oder eingereihte Falten ordnend, das Kleid
zu seiner Weite. Bei den Achselnähten ist das , auf die vom

Nr . 28 .
Collier aus

Perlen .

(Passend zum
Gürtelgehänge

Nr . 27.
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OberstoffeBlofigelrgtcn fyiitfn'trjcile cmjuBvingcnbc Plastron schoppenförmig eiitgcjogeti. Tie
von den Schoppen ausfallenden Falten werden ans einer Büste über das Futter gespannt
und sestgenäht. Das Biais wird an den Rand der Prinzcßkleidtheile angebracht, bevor
dieser an das Plastron befestigt wird . Ten unteren Rand des Kleides umgibt ein Besatz
aus sechs schmalen Bördchenreihen. An der rechten Seite ist das Prinzeßkleid in der
Fortsetzung der zweiten Brustnaht bis 20 cm unterhalb des Taillenschlusses geschlitzt und
leicht drapirt . Die Längenselten sind mit Stoffstreiscn zu besetzen und fallen ungezwungen
übereinander , wenn
der untere Rock ent¬
weder ganz aus
Seide oder aus dein
Kleidstoffe verfertigt
ist. Ist dies nicht
der Fall , so können
sie miteinander durch
unsichtbare Stiche
verbunden sein . Die
glatten Aermel sind
mit zwei spitzförmig
angebrachten Börd¬
chenreihen geziert
und haben verstürzt
aufgesetzte , aus ge¬
raden Stoffblättcrn
gebildete Schoppen-
ärmel, deren Rand
eiugereiht an den
des unteren Acrniels
befestigt wird . Die
Etehkragenleiste ist
mit einem schmalen
Plissövolant gedeckt.
Eine Schnalle hält
die Falten des Bor-
dertheiles fest. Ma¬
terial : 7 bis 8 Meter
Wollstoff, li/a bis
2 Meter Pongis .

Abbildung Nr .
3» ii . 31 . Mantelet
aus Spitzenstoff uud
Jaisfransen . (F.
Gang lisch , Wien,
I . , Bauernmarkt 5 .)
Eine glatte Kragen-
form aus Seide
wird mit gefaltetem
Spitzeu-Stoff be¬
spannt ; in halber
Armlochhöhe er¬
scheint eine breite
JaiS - Passementerie
über den Spitzeustoff
gelegt , welche ans
diese Weise vorne ulid
rückivärts eineil Sat¬
tel bildet. Die Vor¬
der- lnid Rücken -
theile, sowie die auf
einer glatten Seiben -
grundform schoppig
aus Spitzenstoff ge¬
bildeten Epaulettcu
umgibt eine 25 cm
lange Franse aus
Jaispcrlen . Die
Spitze des Mantelet
reicht rückivärts bis
zur Taille , ein brei¬
tes Modcband ist
innen angebracht,
ivelcheS das Man -
telet im Taillclischlusse
sesthält und vorne
in lange Maschen
geknüpft wird .

Abbildung Nr .
32. Toilette mit
Mieder - Ueberkleid
für junge Damen .
Unter das auS
grauem oder brau¬
nem Wollstoff angc-
fertigte Kleid wird
eine Rockforni auS Seide getragen, deren Rand von eincln schlnalcn Ansatzvolant nm -
gebeu ist . Dieser ordnet sich alis neun Stoffbreitcli in schiliale Hohl- oder Plissöfalten.
Der Rock ist bis zilr Hälfte mit Mouffeline gefuttert und hat einen Bandzug . Seil ,
oberer tziand fügt sich einem Passepoile an, welches in einen schrägsädigen Stoffftreifen
so eingeliäht ist , daß man mit dem breiter gelaffeneu Rande desselben die Naht nett
machen kann . Das Ueberkleid ist prillzeßförmig geschnitten und au seinen Rückeil- und

runden Seitentheilen breiter gelasseli, als der Schnitt . Der Stoff wird in Falten gereiht
oder eingelegt und mit einem schmalen Stoffleistcheu an das Futter gehaltcli . Tie Rücken-
theile sind bis zur Achselnaht aus einem Stucke gebildet; die Bordcrtheile erscheinen
doppelt, die unteren, kurz geschnittenen sind mit Faltentheilen aus Surah oder Pongis
gedeckt, oberhalb welcher ein aus schrägfädigen Plissöstreifen gebildeter Sattel anftritt.
Sie schließen in der Mitte mit Haket, ; die Satteltheile umrandet eine mit Stahl ein¬
gewirkte Seidenspitze. Dem Halsrande ist ein abstehender Kragen angesügt, der am

Rande von Stahl-
Perlen begrenzt ist
und zwischen Futter
und Obcrstoff eingc-
nähten, dünnenDraht
zeigt. Die oberen
Vordertheile werden
miederartig kurz ge¬
schnitten , verbinden
sich mit den unteren
zugleich mit den
langen Seitentheilen
und werden am obe¬
ren Rande paffepoi-
lirt und bis zur vor¬
deren Mitte in den
Passepoilestreisen an
die Weste befestigt.
Bis 40 cm unterhalb
des Taillenschlnffcs
wird der rechte Bor-
dertheil dcni linken
angeknöpft, weiter
nach nnte,i bleiben
die Knopflöcher und
Knipse geschloffen.
Die Aermel haben
verstürzt aufgesetzte
Schoppen. Material :
7 bis 8 m Wollstoff,
2 bis 2>/e m Surah
oder Pongis .

Abbildung Nr.
33 . EnglischesKleid
mit Stahl -Stickerei .
Den glatten Rock
des aus mattgrauer
Popeline hergestell¬
ten Kleides umgibt
eine in Stahlson-
tachesstickerei auS-
geführteBordüre, die
von je drei glatten
Reihen von Stahl-
bördchen einge-
jchloffen wird . Den
Grundrock begrenzt
ein Ansatzvolant, der
sich in Pliffö- oder
Hohlfalten ordnet .
Borne erscheint der
Toppelrockleicht ge¬
rafft und ist deshalb
am vorderen Theile
um 15 bis 20 cm
länger zu schneiden,
als das Maß der
Schoßlänge beträgt.
Rückwärts legt er
sich in einen Falten-

fächcr ein , unter
dessen zweite oder
dritte, von der Mitte
aus entfernte Falte
der Schlitz cinge-

schnitten wird . Beim
Grundrocke wird er

seitwärts gelaffen ;
der Theil des Falten¬
fächers , der auf diese
Weise den linken
Rockseitentheil über¬

ragt , ist in eine Be¬

satzleiste zu geben
und mit Haken dem
Rockbunde wieder

anzusügcn. Rechts
wird ebenfalls unter einer Falte der Schlitz cingcschniltcn . Der untere Rand des Rocke,-

wird erst eingebogen , wenn beide Theile mit einaitder verbunden und auf den Grnnd-

rock genadelt sind . Die Jackcntaille besteht aus einer gewöhtilichen Spitztaille und ge¬
raden, sich dieser anfügendcu Schoßtheilen. Ein Plastron aus weißeni Surah ist den

Vordertheilen aufgesetzt und mit einer Stahlsontachesborde abgeschloffen .
Fortsetzung der Beschreibungen auf Seite 811

Nr . 2g . TrapirteS Prinzeßkleid für junge Damen.
(Verwendbarer Schnitt zur Grundform ; Begr .-Rr . 3 , Rücheite des Schnittbogens zu Heft 15 , IV . Jahrgang .)
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pariser Brief.
Saison morte — und doch Neuheiten an allen Ecken und Enden !

Der nimmermüde Schaffensgeist unserer Kleiderkünstler hat wieder eine
Menge der reizendsten Herbstmodelle ersonnen ; jetzt ist eigentlich die Zeitdes Entstehens der neuen Moden für die kommende Saison. Tausende

von ausländischen Abgesandten haben be¬
reits in unseren Ateliers ihren Wissens¬
durst nach Nouveautes befriedigt , und nicht
lange wird es dauern , so werden Copien
unserer Erzeugnisse die Promenaden aller
Großstädte zieren, werden sie angestaunt
oder bekritelt werden , wie dies ja das
Schicksal aller neuen Moden ist . Doch nicht
allein den Kleidcrkünstlern gebührt der
Ruhm des Schaffens , es betheiligen sich
an dem Wettkampfe um Neuheiten auch
alle anderen Firmen und bekanntlich macht
Einigkeit die Macht . Da muß Einer mit
dem Anderen wirken, der Miedermacher
mit dem Kleiderhändler , der Parfnmeur
mit dem Wäschefabrikanten, der Strnmpf-
wirker mit dem Schuhmacher , kurz cs muß
sich Alles zn einem harmonischen Ganzen
znsammenfinden . Was wäre die schönste
Toilette mit dem besten Schnitt ohne ein
ausgezeichnetes Mieder ? Ein solches, die
eigentliche Vervollständigung eines gut
sitzenden Kleides , muß exact und ohne
Tadel in der Ausführung sein . Daß
Mme. Leoty in Paris (8 place de la
Madeleine ) auf dem Gebiete der Her¬
stellung von Miedern Unerreichtes leistet,
ist wohl allen unseren Leserinnen schon zur
Genüge bekannt
und es bleibt uns
nur übrig , hinzu¬
zufügen , daß ihre
Erzeugnisse leicht,
schmiegsam und
dauerhaft sind. Die
Bewegungen des
Körpers nicht hin¬
dernd , sind die
Miederder genann¬
ten Firma auch voll¬
kommen unschäd¬
lich ; sie engen den
Körper nicht ein,
stören seine organi¬
schen Funktionen
nicht und sind kaum
spürbar. Aus Pom-

padour- Scide, Batist oder Satin hergestellt, er¬
zeugen die Leoty -Mieder Taillen von unnachahm¬
licher Grazie. Der unerträglichen Hitze entsprechen
Mieder aus k jour-Stosf, die genau dieselbe Form
besitzen, wie solche aus festem Gewebe . Ja , die
Hitze ! — Wenn uns armen Menschenkindern nicht
durch mancherlei Erfrischungen die Temperatur
erträglicher gemacht werden würde , so müßten
wir ja verschmachten. Besonders Lau de Cologne
ist eines der wirksamsten Kühlmittel . M . Gnerlain,
15 , nie de la Paix , hat ein ausgezeichnetes Lau
de Cologne erzeugt , welches den anderen Präparaten
dieses unermüdlichen Chemikers im Range gleich -
stcht . Alle seine Odeurs, seien sie für das Taschen¬
tuch oder für die Toilette bestimmt, zeichnen sich
durch einen feinen, angenehmen Wohlgeruch aus,
der, ohne aufdringlich zn sein , lange anhält. Das
lctztgeschaffene Odeur ist » le Jiclcy « , dieses wohl¬
riechende, originelle Tropenparfum.

Auch auf Reisen bewährt sich ein Erfrischungs¬
mittel , und wer am Strande Helgolands oder
Norderney 's weilt , wer die frische Seeluft einathmet ,
die mit ihrer erquickenden Kühle die Nerven neu
belebt, der wird sich unwillkürlich an die in der
Hitze schmachtenden, arnien Großstädter erinnern .
Doch auch die Scelnst und die Brisen , die am
Strande wehen, sind oft unheilbringend für unsere Modedamen ! Da
werden die sorgsam arrangirten Stirnlöckchen preisgegeben , sie sind un¬
barmherzig dem Schicksal des Zerzaustwerdens verfallen , und verlangen
ihre Rchabilitirung. Mit einer kleinen Portion Lau de IVaver und einem
kleinen Instrumente (Beides liefert Mr . Lenthe'ric, 245 rue 8t. Honore )
ist dies rasch geschehen . Ein kleiner Vorrath dieses trefflichen Haar-
rcstanrirungsmittelsgenügt während des Aufenthaltes am Strande . Noch
leichter gestaltet sich die griechische Frisur mit Hilfe des bei derselbenFirma beziehbaren »Penike' «. Es sind dies kleine , an den griechischen
Knoten zu placircnde Löckchen, die dem einfach srisirten Kopfe ein gra¬

ziöses und elegantes Aus¬
sehen verleihen . Am Strande
sieht man in der heurigen
Saisonwieder die coquettestcn
und schönsten Schwimman¬
züge, die schönsten Badehüllen
in Form malerisch umge -
hängter Mäntel , die rei¬
zenden Badehütchen ; ja
selbst die Kinder lassen es
an einer gewissen Grazie
in ihrer Schwimmkleidung
nicht fehlen. Daß unsere
Pariserinnen es sich leider
zur Aufgabe machen, den
Kindern schon im zartesten
Alter die Neigungen zur
Coquetterie und zum Luxus
einzuflößen, ist weltbekannt
und mehr als einmal gerügt
worden , und daß die eng¬
lische Kinderkleidung in Paris
ein immer größeres Feld ge¬
winnt, ist vielleicht der erste
Schritt zur Verbesserung
dieses Uebelstandes, der in
der übergroßen Eitelkeit der Mütter seine Erklärung sucht und findet . Sie
ist förmlich eine Wohlthat, diese Umgestaltung der Kindermode und wie
immer ging man auch hier von einem Gegensatz zum andern über . Von
den lächerlich kurzen Kleidchen zu den langen Röcken — wie gesagt —
les extremes se touchent ! Mit den langen Kleidchen zugleich gewinnen
die Helgoländer Hütchen für große und kleine Bebes immer mehr Ober¬

hand . Hat man sie im
Winter aus Peluche und
Sammt verfertigt , so
nimmt man jetzt feinen
Batist und Stickereien zu
ihrer Herstellung und
schmückt sie, um das mo¬
notone Weiß zu unter¬
brechen, mitsarbigcnBand-
schleifcn oder Rosetten
ans schmalen Bändchen,
die innen an der Krampe
und als Abschluß der Kappe
angebracht erscheinen. Diese
Hüte sind praktisch und
leicht und schirmen die
zarten Gesichtchen vor den
Sonnenstrahlen ebenso ,
wie sie ihnen in der
strengen Jahreszeit Schutz
gegen Wind und Wetter
gewähren . Es ist zn
reizend , wenn aus einem
solch ' vorspringendenDache
plötzlich ein neckisches
Blondköpfchen mit den
blauesten Augen der Welt
hervorlugt, gleichsam als
ob es sich wundern wollte,
warum denn Mama nicht
eben einen solchen großen
Hut trägt. Ja , wer die
philosophischen Gedanken,
die so ein Capricenköpfchen
beschäftigen, ermessen und
begreifen könnte, dem er¬
schlösse sich wohl eine
andere Welt, als dieunserer
Nüchternheit . Doch dieses
Thema würde zn weit
führen , ich habe mich da
auf ein Gebiet verirrt,
das eigentlich nicht in den
Rahmen meines Pariser
Briefes gehört und breche

noch rechtzeitig ab , bevor meine Feder mit meinen Gedanken durchgeht.Die saison morte ist Schuld daran, sie bietet eben wenig des Interessanten,des Mittheilenswerthen und läßt die Modeberichterstatterin auf Ideen
kommen, die sonst an anderer Stelle erörtet werden . » Es muß ja besser
werden « ließ sich einmal , wenn ich nicht irre, ein österreichischerHandels¬
minister hören und auch ich bin derselben Meinung. Wenn die Schwalben
nach dem Süden ziehen, senden sie uns unsere ausgeflogenen Pariserinnen
wieder heimwärts; dann beginnt neues Leben ans den Boulevards und
auch für mich bricht eine Epoche an, die ich zn Nutz und Frommen
meiner Mitmenschen ausnützen will . Clarisse de Clairville.

Nr . 30 . Män¬
teln aus

Shiheiiftoff
» ud Jais -

frmtfeu . (Rück¬
ansicht hierzu

Nr . 31 .

' * >V

Nr . 32 . Toilette mit Mieder-Ueberlleidfür junge Damen . (Verwendbarer Schnitt zurGrundform : Begr .-Nr . 3, Rückseite des Schnittbogens zu Hcst 15 , IV . Jahrgang .

Nr . 31 . Rückansicht zu Nr . 30 .

Pi - 1,4^ :
'*W " 0

t& 'm
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Leinenstickerei in bunten Farben (Tischläufer ) auf dem Umschlagbild zu Heft 26 ,
- Durchbrucharbeit in altdeutscher Art (Tischlauser) in Heft 11 , III . Jahrgang .

Nr . 34 . Chantillyspitze.

Korrespondenz der „Wiener Mode".
Treue Abonnentin I . P. Um Sie nicht zu lange auf die Erfüllung Ihres Wunsches warten zu lassen , geben wir einstweilen verschiedene Arten

an , in welchen sich Peluchcreste verwenden lassen : ein kleines Viereck kann als Lampenuntersatz dienen , indem man es auf gelblichen Javacanevas
heftet, der in verschiedenen Farben gestickt wird . Eine Vorlage dazu finden Sie unter Nr . 39 in Heft 24 , II . Jahrgang . Kleinere Stückchen Stoff
lassen sich zu Nadelkissen verarbeiten , die man zusammcnnäht , mit Sägcspäncn füllt und an den
vier Ecken mit kleinen Pompons aus Filosellseide besetzt . . , , w . .

Therese B., Agram. Wir nennen nachfolgend einige Arbeitsarten, die uns für Ihre Zwecke
' ' ^ : ' 1 .

passend scheinen : Application (Wandbehang ) in Heft 7 , IV . Jahrgang . — Goldstickerei
(Spitzen - Imitation ) in Heft 7 , III . Jahrgang . — Elfenbein -Technik (Milieu ) in Heft 24 ,
III . Jahrgang . -

.

III . Jahrgang . , . . . , , ,
— Stickerei nach japanischem Muster (Schreibmapve ) in Heft II , III . Jahrgang . - Spanische
Spitzen -Technik in Heft 9, III . Jahrgang . — Verschiedene, mit Stickerei ausgestattete Möbel

finden Sie in Heft 17 , III . Jahrgang . Sollten Sie eine esfectvolle Malerei vorziehen, so empfehlen
wir die Brillantmalerei in Heft 14 , III . Jahrgang , oder einen gemalten Schirm , der besonders
die Damenwelt interessiren durfte ; eine Vorlage dazu erschien in Heft 15 , III . Jahrgang . Statt
des Bouquets wären , der herrschenden Mode zufolge, die Blumen in eine Bordüre zu ordnen .

Abonnentin in Voitsdorf . Ein schwarzes Cashemirkleid ist nicht gerade unschicklich ;
doch einer bei einer Hochzeit Geladenen möchten wir es nicht empfehlen.

Zällkchen in Böhmen. Ihrem Wunsche bezüglich eines Betteinsatzes mit Maiglöckchen können
wir nicht Nachkommen . Solche veraltete Muster passen nicht in den Rahmen unseres Blattes .

Jncoanito . Der Briefkastenmann dankt verbindlichst für das ihm gewidmete Gedicht .
C. in L . Wind¬

bäckerei . So viel
Zucker als die Eier
schwer sind — also zu
4 Eier schwer Zucker , d en
festgcschlagenenSchnee
von 4 Eiklar — etwas
fein verriebene Vanille ,
im Schneebecken mit
der Ruthe langsam ver¬
rührt . Ein Backblech
wird mit weißem Wachs bestrichen und mit Mehl leicht überstreut;
darauf dressirt man entweder mit einer Spritze oder einer Papierdütc
oder mit einem Theelöfsel die Windbäckerei und läßt sie in der Röhre
trocknen , wenn kein Feuer mehr im Herde ist . Wenn sie am ersten Tage
nicht ganz fest werden , stellt man sie am nächsten nochmals in die Rohre.

F . D . Persische Teppichmustcr werden dcnuiächst erscheinen .
A . H ., Prag . Nach¬

stehend das gewünschte
Recept . Biscuit - Ron -
lade . 4 ganze Eier
werden mit 4 Eier
schwer Zucker , mit etwas
Vanillegeschniack, schau¬
mig gerührt , dann ver¬
mengt man 3 Eier schwer
Mehl damit , legt einen
Bogen Schrcibpapierund
darauf einen Bogen wei¬
ßes Fließpapier auf ein
Backblech , ohne Rand ,
streicht den Teig kaum
fingerdick darauf und
bäckt ihn rasch , bis er
etwas Farbe hat . Dann
stellt man das Blech auf
den warmen Herd , dreht
das Biscuit schnell um ,
zieht das Papier ab,
streicht flüssige laue
Marmelade düber , rollt
den Teig zusammen und
überbückt ihn in Papier .

Aboiliientill in
Riga. Die Spitze, davon
Sie uns ein Stückchen zur Bestimmung cinseudcn, ist echte Brabanter Spitze .

R . Lerchi vom Lande .
»Ob ein Mädchen einem Herrn ein Slammblatt schreibe» darf , oOne oiiftöD>3

zu erscheinen ? «
Das kommt auf den Herrn an , Fräulein . Ihre Frau Mama , die den¬

selben vermuthlich kennt, wird in dieser Frage competentcr sein , als wir.

Auch die zweite Frage : ob Sie ihn um einen Stammbuchvcrs bitten

dürfen , wird die Mutter am besten beantworten . Schließlich ersuchen » w

um einen Vers für das Stammbuch Ihrer Freundin ; — bitte :
Ich wünsche , das; das Glück Dir lacht
Bis zu Deinem Tode.
Diesen Vers hat der Briefkastenmann gemacht
Von der »Wiener Mode«.

Rathlose in Groß-Kikinda .
Ob Sie früher heiraten dürfen ,
als Ihre ältere Schwester ? —
Warten Sie noch damit . So lange
Sie zum Heiraten des Rathes der
» Wiener Mode « bedürfen , ist Ihre
Stunde nicht gekommen.

Nr . 33 . Englisches Kleid mit Stahlstickerei. lBerwendbarer Schnitt zur Taille : Bear .- ,,vSlt jeder
Rr. 2, Vorderfeite des Schnittbogens zu Heft s , IV . Jahrgang.) Buchhandlung finden Sie das .

Nr . 35 . Luftstickcrci .

iwiener Mode « IV. Ifeft 22.
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mr. 38.
Moderne

Handschuhe

36 trab 37 . Nnterröcke aus taffetas cliaugeaut .

Abonnentin in B.
»Haben Sie die Freundlichkeit, mich wissen zu lassen , ob es ein Etiquette -Fehleroder eine Verletzung vis- L-vis dem Bräutigam ist , wenn eine Braut mit einem bekannten,

nicht verheirateten jungen Mann nach der Verlobung ihre Correspondenz fortsetzt ? «-
Es würde nicht tactvoll sein , wollten Sie eine rein freundschaftliche

Correspondenz plötzlich abbrechen, weil Sie sich verlobt haben . Daß Sie
dieselbe nicht ohne Mitwissen Ihres Bräuti¬
gams fortsetzen, versteht sich von selbst .

Frau Käthe B. in Stargardt in P .
- Schnelle Knödel » ist die einfachste Mehl¬
speise , welche es gibt ; dieselbe ist gleichzeitig
so schmackhaft , daß wir Ihnen empfehlen,
sie zu versuchen; Alt und Jung wird seine
Freude daran haben . Hier das Recept : Man
schält so viel große Kartoffeln , als Personen
bei Tisch sind , und kocht sie in gesalzenem
Wasser weich . Hierauf werden die Kartoffel
nebst dem noch verbleibenden Wasser durch
ein Haarsieb getrieben , der Brei wird wieder
in den Kochtopf gethan, und letzterer wird
von Neuem auf die Herdplatte gestellt. Dar¬
nach sticht man mit einem Löffel etliche
Löcher in den Kartoffelbrei und gibt in
dieselben für je eine Kartoffel einen gehäuften
Löffel Weizenmehl. Der Topf wird geschlossen und dunstet 10 bis 15
Minuten (je nach der Menge des verwendeten Mehles ) . Jetzt wird Alles
tüchtig durcheinander gemengt , man sticht mit einem Kochlöffel eigroße

Klöße ans dem fertigen Brei ,
thut dieselben auf eine heiße,
mit geschmolzener Butter be¬
gossene , Schüssel und streut
Mohn und Zucker darüber .
Ist die Schüssel bedeckt , so
übergießt man die Klöße
wiederum mit geschmolzener
Butter , und schichtet eine
zweite Lage Klöße darauf und
so fort . Das Gericht muß sehr
heiß servirt werden , und mit
der Butter dürfen Sie nicht
im Mindesten sparen .

M - T . in Nürnberg . Wir
brachten in Heft 5 , III . Jahrg -,
unter Nr . 71 einen Puppen -
Toilettetisch mit gestickter Dra -
pirung , den Sie ganz gut auch
als Vorlage für einen großen
Toilettetisch benützen können.

Walter v. S . Koch .'
recepte für Zuckerkranke ? Was
sollen die Gesunden damit an¬
fangen ? Wir kommen gern
Specialwünschen nach , doch der
Ihre ist wohl unausführbar .

A. L. in M . Auf einem
schwarzen Kaschmirkleide sind hell schillernde Perlmutterknöpfe durchaus
nicht am Platz ; nehmen Sie ganz schwarze, oder allenfalls tief dunkle.

Ernani . Briefe , welche die Adresse und das Rückporto in belie¬
bigen Briefmarken enthalten , werden direct beantwortet . Im Briefkasten
kann Ihre Frage nicht erörtert werden .

Nr . 39 . Tragmantel aus Pique . (Berwaudbarer
Schnitt hierzu : Begr .-Nr . 4, Rucks, d. Schuittb .

zu Hest IS , IV . Jahrgang .)

Braut in Toronto !. 1 . Der Zeitungsbehälter in
Hest 2, IV . Jahrgang kann von Nowotny , I .,

Freisingergasse bezogen werden . Material nebst
Zeichnung kosten 4 fl . , die angefangene Arbeit

4 fl . 60 kr ., der fertige Gegenstand 6 fl.
60 kr. — 2 . Ein junges Mädchen soll ihr
Stammbuch wohl nur daun einem jungen

Manne zum Einschreiben antragen , wenn
sic mit demselben verwandt ist.

Wienerin aus Weidling , l . Dem
Schwiegervater können Sie sowohl

vor als auch nach der Hochzeit die
Hand küssen. — 2 . Den Ehe¬

ring trägt man gewöhnlich
an der linken Hand . — 3.
Das Monogramm bringen

Sie ans Handtüchern am
besten in der Mitte an . —

4 . Auf Strümpfen werden
Kreuzstichmonogramme angebracht .
5 . Das gewünschte Monogramm
wir Ihnen gern nach dem in

unseren Heften veröffentlichten Tarif anfer-
ngen ; senden Sie uns den Betrag in Briefmarken .

Clotilde, Wr. - Neustadt. Ganz hübsch, doch zu persönlich .
Abonnentin in Krnmau. Eine Uebersetzung von »Paul und

Birginie » tragen Sie uns an ? — Sie übersehen, daß gar viele unserer
Abonnentinnen bereits als Backfische in der französischen Stunde dieses
Buch gelesen haben dürfte » .

B . W., F. L. Leobersdorf, Francis S . in London , M. W. in U.,Habella D . in Berzaszka, Treue Abonnentin in M . Württemberg,
Treueste Prager Abonnentin P . R. , M. H . , Neutitschein, Katherine in S .,Abonnentin in R. Von den gewünschten Monogrammen erschienen die

meisten bereits in der Wiener Mode , andere
lvecden wir bald bringen .

Unzufriedene. Die Lösungen derRäthsel
erscheinen fortan in der nächsten Nummer .
— Ihr zweiter Wunsch laßt sich leider
nicht erfüllen .

Johann M. , Wasagasse. Sie senden uns
Ihr » Erstlingswerk « mit der Bitte , Ihnen
zu sagen, ob dasselbe halbwegs gut sei,
oder ob wir meinen, daß es Ihr »letztes
sein soll. « — Möge es Ihr letztes sein !

CH. S . K. I Deciliter ist ‘/Liter .
Die griechischen Vorsilben bei Maßbezeich¬
nungen : Deca = 10, Hecto — 100 , Kilo
= 1Ö00 u . s. w . bedeuten die Verviel-
sältigungs - , die lateinischen clsei = 10,
conti = 100 u . s . w . die Theilmaße .

I . H . Gersthof. Die Singer - Maschine .
C. W. Es ist ganz egal, ob die Knöpfe oder Knopflöcher am

vorderen Hemdtheile sitzen ; gewöhnlich bringt man vorne die Knopf¬
löcher und rückwärts die Knöpfchen an . Die Erstere näht man gern in
ein untersetzt befestigtes Leistchen , wodurch ein leicht mögliches Ausreißen
des Knoploches verhindert wird . In Heft Nr . 10 des II . Jahrgang
brachten wir unter Nr . 56 ein Hemd, das wegen seines praktischen Ver¬
schlusses nachgeahmt zu werden verdient . Man schneidet dazu die rück¬
wärtigen Achseltheile so lang , daß sie nach vorne reichen, bringt die
Knöpfe vorne an und erzielt damit , daß sich diese nicht durch das
Kleid markiren und der Stoff so leicht nicht ausreißen kann.

Maiglöckchen aus Ungarn. Ein Salon mit persischen Vorhängen,
Tepvichen, Ueberwürfen , Polstern und Eselstaschen ist eomias il laut

Rudolf St . in Wien .
O Schicksal Hab ' Erbarme» , mr 40 b , ,
Beglücke , ach und labe Jre

„
un0

Auch mich mitjenerseel 'ge» Ruh ' Moderne Promeiiadcschuhe.
Im tiefsten , kühle » Grabe.

So lange Sie es in
Ihren Versen rait den
Empfindungen nicht auf¬
richtiger , ernster nehmen,
werden Sie nichts als ein
werthloses Reimgeklingel
producireu .

Junge Frau. Sie bit¬
ten , wir mögen eine Toi¬
lette bringen für Frauen ,
welcheu . s . w . Wirmeinen ,
daß dies wohl nicht an¬
gehe ; doch glauben wir ,
wenn Sie die Toilettenbil¬
der, die wir bringen , durch¬
gehen, so dürften Sie in
jeder Jahreszeit unschwer
mehrere finden, welche sich
mittelst gewisserAenderun -
gen dem Zwecke anpassen.

V?

1

(Fortsetzung der Corremondciiz aus eite 813 .)
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Wiener Bandarbeit .
Redigirt von Karoliue Rank.

Nr . 46 . Monogramm
siir Weißstickerei Vf. Z.

Abbildung Nr . 45 . Reticella - Rosette . (Ausgeführt von Therese
Kratky im Schlosse zu Steyr .) Die reizende kleine Arbeit ist mit glat¬
tem Goldfaden und feiner gedrehter Seide (Spitzenseide ) in nachfolgen¬
der Farbenzusammenstellung ausgeführt : Alle geraden Linien der Ro¬

sette , welche vom Mittelpunkt und von dem engsten
Kreise ausgehen : in Gold ; der eben erwähnte Kreis
in Creme , die an diesen stoßenden Bogen : in Hell¬
rosa , der folgende Doppelkreis mit den verbinden¬
den Spangen : in Dunkelroth (Bordeauxroth ) ; daran
schließend eine Zackenreihe : in hellemGelbgrün ; die
einzelnen Dreiecke : in Hellblau , gegen den Abschluß :
mit eingezogenen Goldfäden ; ferner eine Bogenreihe :
in Cröme , von welcher kleine Spangen zum Fest¬
halten der in Blau gearbeiteten Dreiecke ausgehen .
Abbildung Nr . 52 zeigt die Ausführung der Rosette ;
es ist dieselbe Arbeit , wie für die echte Reticella -
spitze . Wir brachten eine vollständige Anleitung hier¬

zu unter Nr . 42 und 45 in Heft 13 , IV . Jahrgang . Man beginnt mit
dem Aufheften der Doppelfäden jener Kreise, , welche den geradelaufenden
Linien als Anhaltspunkt dienen . Sind diese Linien gespannt und in
Steppstich übernäht , so werden sie im Mittelpunkte der Rosette , wo sie
sich kreuzen , in der Rundung durchstopft . Darauf folgt das Spannen und
Ueberschlingen der Bogen , welche zudem mit Picots geziert sind . (Siehe
deren Ausführung auf Abbildung Nr . 57 .) Erst nachdem diese Reihe
vollendet ist , wird der dem Mittelpunkte zunächst liegende Kreis gearbei¬
tet ; er besteht aus einer einfachen Schlingstichreihe und einer zweiten mit
Picots . Hierauf folgt der Doppelkreis , von welchem die engere Linie zuerst
überschlungen wird ; mit der zweiten Linie sind zugleich alle
Spangen zu arbeiten und an die erste zu schließen . Die
kleinen Dreiecke in Blau werden nun ausgeführt , darüber
die Zackenreihe in Grün und zuletzt der Bogenrand .

Abbildung Nr . 49 . Billarddecke mit Appli -
cationsarbeit . Dieselbe ist für ein Billard von
792emUmfang berechnet , sie kann jedoch größer
oder kleiner ausgeführt sein , indem dabei
hauptsächlich zu beachten ist, daß beim Zu¬
sammenfügen der Borde Anfang und Ende
der Zeichnung übereinstimmen . An dem
gegebenen Modell wiederholt sich das Orna¬
ment (siehe dasselbe im Schnittbogen von
Heft 21 , IV . Jahrg .) 49 mal . Zur Ausfüh¬
rung der Decke schneidet man vorerst den
obenauf liegenden Theil aus dunklem , niatt -
grünen Tuch (linden - oder olivegrün ) genau
in der Größe der Billardobersläche , ferner so
viel 36 cm breite Streifen desselben Tuches ,
bis sie , an ihrer Breitseite aneinandergenäht ,
einen Streifen bilden , welcher lang genug ist,
uni die Decke an ihren vier Seiten einzufassen .
Ein ebenso langer , jedoch nur 22 cm breiter

Streifen wird für die Borde
aus kupferrothem Sammt herge¬
stellt . Auf diesem wird die Applications -
arbeit ausgeführt . Wir lehrten Letztere
in Heft 14 , IV . Jahrgang . Man spannt
vorerst den Tuchstreifcn , längs dessen

Nr . 48 .

Naturgroß auSge-
siihrter Theil der

Stickerei

zur Wandtasche
Nr . 62 .

ras

Nr . 47 . Natnrgroß
dargestelltes Blümchen
zuni Streumuster für
die Schiirze Nr . 51 .

Retieella -Rosette . Als Auflage
für ein Nadelkissen verwendbar .
(Details hierzu Nr . 52 und 57 ,

Mitte der Sammt aufgeklebt
'
wird , in ^

Anun
, «m «°n

einen Rahmen , übertrügt die Zeichnung
auf den Sammt und klebt über diesen das Ornament
aus matt - goldgelbem Atlas , der vorher mit Papier
unterklebt und ausgeschnitten wurde . Nachdem der
aufgeklebte Atlas trocken geworden , umnäht man
ihn mit kleinen Saumstichen aus goldgelber Seide .

Sodann werden alle Figuren nach Abbild . Nr . 68 mit schmalen Stahl -
bördchen (Soutache ) eingerandet , das mittelst unsichtbarer Stiche längs
des Ornamentes aufgenäht und an beiden Seiten mit Stahlschnürchen
besetzt ist . Letztere
werden mit Ueber -
fangstichen , welche
auch einen kleinen
Theil des Bördchens
mitfassen , aufgenäht .
Man nimmt dazu
Seide in der Farbe
des Sammtes ; zum
Schluß wird dieser
an jeder Seite in der
gleichen Weise ein¬
gefaßt . Nach been¬
deter Stickerei näht
man den Tuchstreifen
1 cm tief mit der
Deckezusammen , und
führt gleichzeitig ein

schmales , doppelt
gelegtes Streif -
chenTuch alsPas -
sepoile . Die Ecken
der Decke werden
vorher etwas abge¬
rundet , damit keine ’

zu scharfen Kanten
entstehen . Die Stelle ,
wo die Borde zusammen¬
gefügt wird , wähle man
etwas entfernt von einer Ecke ,
weil sie an dieser zu sichtbar
wäre ; da eine Applicationsarbeit
nicht gerollt werden darf , beginnt
man sie stets von der Mitte aus und
rollt erst das eine Ende derselben nach
Bedarf vom Rahmen ; ist dieses fertig
gestickt, so geschieht dasselbe an dem
anderen Ende . Zuletzt wird die Arbeit
auf der Rückseite mit aufgelöstem Dragant
oder Gummi bestrichen . Als Futter für den
Streifen dient Surah oder Baumwollatlas
von der Farbe der Decke ; diese selbst zu
füttern ist nicht nothwendig . Am Außenrande biegt man / das Tuch 1 cm
breit gegen die Rückseite um und näht das Futter mit/versteckten Sti¬
chen dagegen ; dieses geschieht auch bei der Naht , wo Decke und Streifen

aneinandergenäht wurden .
Abbildung Nr . 51 . Gestickte Schiirze . Das elegant aus¬

gestattete Kleidungsstück ist auf creme Baumwoll - Con -
greßstoff (Etamine ) mit goldgelber Filosellseide und

cremefarbigem Spitzeuzwirn (üi ä äentelis D . M.
C . Nr . 40 ) ausgeführt . Am oberen Rande ist

die Schürze in Falten gezogen und zwischen
ein doppelt gelegtes , goldgelbes Seidendand

gefaßt , welches zugleich den Gürtel der
Schürze bildet ; an der linken Seite deckt
den Verschluß des Gürtels eine reiche
Schleife aus demselben Bande . Nach unten
begrenzt die Arbeit ein Saum von 10 , om
Breite , der mit ä jour - Stichen festgcnäht
ist ; dicht daran sind 4 Stofffädeu aus¬

gezogen , von einer dem Saume gegen¬
überliegenden Reihe a sour - Stiche abge¬
schlossen und mit einem Zierstich in gelber

Seide übernäht . Zn diesem sind von je zwei
ä jour -Stichen die Stofffüden so zusammen¬

gefaßt , daß sie eine Zickzacklinie bilden . (Siche
die Abbild . Nr . 56 .) 17 Stofffäden von diesem

Abschlüsse entfernt , beginnt die Bordüre , deren

Ausführung Abbildung Nr . 67 zeigt . Die würfel¬
förmigen Figuren in dem schmalen Streifen , sowie

die Plattstiche sind mit drei Fadentheilen der Filosellseide
gearbeitet ; die ir jonr - Stiche (siehe Abbildung Nr . 53 ) mit
creme Spitzenzwirn . In einer Entfernung von 21 Stoss -

füden reihen sich an die Bordüre kleine , versetzte Blümchen ,
nach Abbildung Nr . 47 gearbeitet . Der Zwischenraum von
einem Blümchen zum anderen beträgt 46 Stofffäden , der

Breite nach gezählt ; der Länge nach 22 Stofffäden . Material zur Schürze :
80 em Congreßstoff , 77 ran breit , 3 Meter 5 om breites Seidenband ,
1 Knäuel Spitzenzwirn , 17 Strähnchen (Gebinde ) Filosellseide .

Abbildung Nr . 55 . Gehäkelte Borde . Sie eignet sich besonders
als Besatz an den Rand eines Rockes , und kann in Crstme , Blau , Lindeii -

grün , Braun , mit Häkelgarn Nr . 50 (ül d ’Alsace renfaree ) , oder mit

schwarzer Seide in der gleichen Stärke gearbeitet sein . Die Ausführung
ist folgende : Abkürzungen : L . = Lnftmaschc , f . M . = feste Masche ,

Nr . 49 . Billarddeck- niit AvplicationSarbeit . Tas Motiv zur Borde ist einer Ausrüstung im k. k. Waffenmuseilm in Wien entnommen .

(Detail hierzu Nr . 68 , Zeichnung zur Borde im Schnittbogen von Heft 21 , IV. Jahrgang .)
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K- = Kettenmasche, P . — Picot . 14 L ., auf denselben
zurückarbeitend, die letzte L - übergehen , in die nächste L .
1 f . 50t . ; 6 mal abwechselnd: 3 L ., 1 M . übergehend in die
nächste L . 1 f . M ., die Arbeit wenden . 2 L . , über die letzten
3 L . der vorigen Reihe 1 f . M -, 3 L . über die nächsten 3 L.
der vorigen Reihe 1 f . M ., u . s f. , bis eine bogenartige Form
entsteht, an welcher also in der 1 . Reihe 7 f . M . gearbeitet
sind , in der 2 . Reihe 0 f . M -, in der 3 . Reihe 5 f . M ., in
der 4 . Reihe 4 f . M . , in der 5 . Reihe 3 f. M . ; mit dieser

Reihe ist derBogen fertig . Man

®

häkelt nun über die zunächst
liegenden Randmaschen 5 K . als
Uebergang zur 2 . Seite der 14 L .
hier wiederholt man von & an unv
schließt wieder mit 5 K . 1 . Reihe :
Man arbeitet um die ganze Figur
1 Reihe f. M . und hat darauf zu ach
ten , daß die ganze Reihe nicht mehr als
36 f . M . zähle, welche gleichmäßig ver
theilt sein müssen. Bei dieser, sowie bei
jeder folgenden Reihe soll sich der Anfang
dem Ende jeder Reihe möglichst unbemerkt
anschließen, was dadurch erreicht wird , daß
man nach Vollendung der letzten M . in die
erste M . eine K . arbeitet und den Faden dabei
fest anzieht . Diese K . ist nur als Hilfsmasche
zu betrachten und mithin nicht zu zählen . —
2 . Reihe : 12 L ., 4L . derselben übergehen,

in die 5 . 1 f . M ., so entsteht ein nach abwärts gerichtetes P ., 7 L -, 1 f .
M . in die 34 . f . M . der vorigen Reihe, die letzte der 7 L . übergehen, in
die nächsten 4 L . je 1 K., 10 mal abwechselnd: 7 L ., aus den letzten 5 L.
1 P . (wie oben) , 7 L -, die 2 nächsten rechts liegenden f . M - der vorigen
Reihe übergehen , 1 f . M . in die folgende f . M . , die letzte der 7 L . über¬
gehen , in die nächsten 4 L . je I K . Beim Arbeiten der letzten 4 K . hat man
auch die daneben liegenden L . der 1 . Spange mit anzuschließen. — 3 . Reihe :
1 L ., 1 f . M . in die zuletzt gearbeitete K . (wobei man jedoch auch die L .,

9 B . o .
Monogramm .
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die
letzte
L - über - x >j \v , • "-«w ,gehen , m -- 1
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die nächsten 5 |
L . jelK . ; 4 mal
abwechselnd: 14 L . ,

' • 7 ~
1 K . in die f . M -, bte
über die nächste Spange ge¬
arbeitet wurde ; 1 L . übergehen,
in die nächsten 5 L . je 1 K . ; 2 mal

Nr . 52. Vergrößert dargestellte Ausführung
der Reticella-Rosette Nr . 45 .

in welche die K . gearbeitet ist , mitzufassen hat , was auch bei jeder künftigen
M ., welche über einer Spange oder einem P . liegt, zu beachten sein wird ) .
3 f . M . in die folgenden 3 M . der vorigeuReihe ; 5 L ., aus denselben 1 P . ;
11 Mal abwechselnd: 5 f . M . in die nächsten 5 M . der vorigen Reihe
und 6 L ., aus denselben 1 P . Zu achten hat man bei dieser Reihe , daß
jedes P . über einem P . der vorigen Reihe liege und die dritte der 5 f . M .
immer über der früher gearbeiteten Spange . — 4 . Reihe : 21 L ., 1 K.
in die f . M ., welche in die nächste , rechts liegende Spange gearbeitet wurde,

Nr . 51 . Gestillte Schürze . (Details hierzu Nr. 47 , 53 , 56 » ud 67 .)
Bei der Preisausschreibuna der , ,Wr . Mode" 1890 durch Zuerkennungeiner
Wiedaille ausgezeichnet . Einsenderin : Fräulein Helene Kuban in Pilsen .

w » .

abwechselnd: 14 L . der f . M . über der nächsten Spange anschließen, 1 L.
übergehen , in die nächsten 5 L . je 1 K . ; 2 Mal 15 L ., im Uebrigen wie
vorher ; 4 mal 14 L . , sonst wie früher ; 15 L ., die Spange so vollenden , wie
die darunter liegende, nur um 1 K . länger . — 5 . Reihe : 1 L ., in jede L .,
wie in jede die Spange abschließende K . 1 f . M ., doch nur bis zur vierten
Spange , welche einstweilen frei bleibt . Daran schließt ein spitzes Blättchen :
2 L . , die Arbeit wenden , die letzte der vorher gearbeiteten f . M . übergehen,
je 1 f. M . in das vordere Glied der 18 folgenden f . M . der vorigen Reihe ;
2 L ., die Arbeit wenden u . s. f . Hat man so das ganze Blättchen gearbeitet ,
wobei man eine M . am Anfang jeder Reihe übergehen mußte , so entstehen
9 Reihen aus f . M ., von welchen die letzte nur 1 f . M . zählt . Ohne
die Arbeit zu wenden , arbeitet man nun an der zunächst liegenden Seite
des Blättchens 1 Reihe K . als Uebergang und auf der L . -Reihe wieder
angelangt , in jede L . 1 f . Bi . bis zur sechsten Spange , wo ein Blatt , das
dem ersten gegenüber liegt, in gleicher Weise wie früher gearbeitet wird .
Zum Schluß folgen f . M . in die noch freien
L . — 6 . Reihe : In die nächsten 18 f . Nr . 53 . Ausführung des
M . der vorigen Reihe je 1 f . M . (in ü jour - gtitfieä zur
das rückwärtige Glied ) , 5 L . , der 16 . Schürze Nr. 51 .
f . M . anschließen, über den da- tVergroßer. .,

durch entstandenen kleinen Bogen
7 f. M ., auf der vorigen Reihe weiter -
gehend 3 f . M ., 5 L . der ersten der
3 f. M . anschließen, über diesen Bogen '
4 f. M ., 5 L . der vierten f . M . des ersten
Bogens anschließen, 5 L ., aus denselben 1 P . ;
über den dritten Bogen : 3 f . M ., 1 . P ., 3 f . -^ ^

M . ; über den zweiten Bogen : 1 P . und 3 f . M . In
dieser Weise hat man auch die folgenden vier um oas ^ §3 ?
spitze Blättchen liegenden Zacken zu arbeiten ; man theilt
dabei die Maschen, welche das Blättchen einfassen, derart ein , daß bis
zur Spitze , in welche 3 f . M . zu arbeiten sind , 12 f . M . kommen, wobei
die zwölfte als die zweite der drei in die Spitze zu arbeitenden f . M .
zu betrachten ist . Zwischen der vorher beschriebenen Zacke , wie zwischen
den folgenden , die auf das Blättchen gearbeitet sind , liegen je 3 f . M .
als Unterbrechung . Die Zacke selbst beansprucht 6 f . M, — Auf diese
fünf dreibogigen Zacken , welche das spitze Blättchen umgeben , folgen f . M .
über die f . M . der vorigen Reihe bis zum gegenüber liegenden Blättchen ,
das ebenso mit fünf Zacken umgeben

^ |

Ter Faden wird darauf abgeschnitteu
und vernäht . So arbeitet man eine
Anzahl von Rosetten , welche die Mitte
ber S3° rbe Bitben unb die an jener *.,/ «cfr ^ ter .S » .Seite, welche zwilchen den zwei spitzen tusche Nr . 62 . (Vergrößert dargestcllt.,
Blättchen liegt , während des Arbeitcns
mittelst 7 f . M . verbunden werden . Ter Abschluß der Borde nach innen
wird folgendermaßen gearbeitet : Man wendet das bereits Gehäkelte mit
der Rückseite nach vorne und befestigt den Faden in dem P . an der
Spitze des ersten Blättchens . Nun folgen -st 25 L . ; die Arbeit wenden,
zurückgehend die letzte L . übergehen , in die nächste 1 f . M . und abwech¬
selnd 3 L -, 1 f . M ., wie oben bei der bogenartigeu Figur erklärt wurde .

Nr. 54 . Gekreuzter Zierftich zur Waud-
tasche Nr . 62 . (Vergrößert dargestcllt.)

Wiener Mode » IV. kscft 22 .
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Nr. 55 .

Gehäkelte Borde.
Als Kleiderbesay verwendbar .

MH
rA '& dsSS

aa
&3

MÄ
MWWW -MiHW

MUDO
Ä'i'L- J,i

WPG
L>ErL .'^ ^

>7--̂

IWWß■jsssrä
WMZMj

Ej5S;

WW
u>.W ?*Vi

Auch hier entsteht eine ähnliche Figur . Nach ihrer Beendigung wird
die letzte jener Kettenmaschen, welche als llebergang dienen , über die
dem Bogen zunächst liegende L . gehäkelt. Nun folgt eine Reihe f . M.
über den Bogen ; ferner 4 L ., welche als erste Spange gelten , und
5 Spangen, wie früher beschrieben, gearbeitet . Sind diese fertig , so
schließt man die letzte M . der siebenten der zuerst gearbeiteten L . an
und vollendet die Figur in der bereits erwähnten Weise, schließt dabei
aber jene f . M ., welche über der auf das erste P . folgenden Spange
liegt, dem mittleren P . der zweiten Zacke der zunächst liegenden Haupt¬
figur an . Das dritte P . dieser Reihe wird dem mittleren P . der ersten
Zacke von der Hauptfigur angeschlossen; an die Stelle über der nächsten
Spange arbeitet man ein P . Hat man die zweite Seite in der gleichenArt der nächstfolgenden Hauptfigur angeschlossen , so folgen noch 6 L .
1 f. M . in das P . an der Spitze des nächsten Blättchens , worauf das
Ganze von # an wiederholt wird . Der äußere Abschluß der Borde ist
nichts Anderes , als die Hälfte der inneren Hauptfigur, und hat man nur

darauf zu achten, daß die bogen¬
artigen Figuren genau zwischen
jenen der Innenseite des Abschlus¬
ses liegen . Jener Bogen , auf wel¬
chem das spitze Blättchen ruht, hat
von der Mitte der nach innen
gerichteten bogcnartigen Figur zu
beginnen und in der Mitte der
nächsten bogcnartigen Figur so zu
endigen, daß zwischen Beiden 3 f.
M . frei bleiben, die in der letzten
Zackenrcihe mit 1 f . M . überhäkelt
lverdcn . Wie auf der Abbildung
Nr. 55 ersichtlich , werden zu den

Bogen an der Außenseite 5 Spangen gearbeitet . Die Zackenrcihe ist so
zu häkeln, wie es bei der Hauptfigur beschrieben wurde , nur daß man
die einzelnen Hauptzacken durch Spangen in folgender Art verbindet :
Sind ans der Figur 5 f . M . gearbeitet , so macht man 3 L ., schließt
diese der gleichen, gegenüber liegenden Masche der früheren Zacke an und
arbeitet über diesen L . - Bogen 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M . , und sodann ans
der Figur weiter wie vorher .

Abbildung Nr. 58 . Altdeutscher Holzschcmcl mit Malerei. Zu
demselben wurde Nnßholz in etwas dunklerem Ton gewählt , um die
hell gehaltene Malerei wirksam hervortreten zu lassen . Nußholz ist be¬
kanntlich sehr hart, daher ist ein Bestreichen desselben mit einer Alaun¬
oder Gelatinelösung , um das Auslaufen der Farben zu verhindern , nicht

Nr . 56 .
Ausführung des » Zoor-SaumeS zur SchurzeNr. 51 . (Vergrößert dargestellt.)

nothwendig ; es genügt , das Holz vor dem Bemalen sorgfältig abziehm
(glätten ) zu lassen , was am besten von einem geübten Tischler besorgtwird . Der Schemel besteht aus einer Deckplatte und vier Seitenplatten
von 1 '/, cm Stärke ; deren Größe ist an den für die Malerei bestimmten
Vorlagen im Schnittbogen von Heft 23 , IV. Jahrgang , zu ersehen . Wir
geben nur einen Theil jeder Vorlage , rathen jedoch , dieselbe vor dem
Ücbertragen auf das Holz auf einem Stück Pauspapier in der erforder¬
lichen Größe zu vervollständigen . Das Uebcrtragen geschieht , indem man
die Pause mittelst einiger Reißnägel oder Wachsklümpchen auf der Holz¬
platte befestigt, und gleichzeitig ein vorher mit Blaustift überstrichenes
Seidenpapier darunter schiebt , so daß dessen blaugefärbte Seite direct
auf dem Holze liegt und sich auf diesem abdrückt, sobald man mit
einem Stifte alle Umrisse der Zeichnung überfährt. Das Bestreichen des
unterlegten Papieres mit Blaustift ist deshalb nothwendig , weil das
Nußholz seiner Härte wegen keine anderen trockenen Farbenbestandtheile
annimmt; das gewöhnlich verwendete Graphitpapier würde sich demnach
nicht für diesen Zweck eignen . Auf der Vorlage sind die Farbentöne mit
Ziffern bezeichnet: I für Lampenschwarz , und II für dunklen Ocker, dem
hierzu sehr viel Teckweiß beige¬
mischt werden muß , damit sich das
mit demselben gemalte Ornament
hell vom Holzton abhebe. Es ist
gut , die Mischung vorher an einem
Stückchen Nnßholz zu versuchen,
da das Gelingen der Arbeit haupt¬
sächlich von der richtigen Farben-
itnmnung abhängt . Ten Grnnd-
ton , welchen das Ornament frei
läßt, bildet das Holz ; es wird
nicht übermalt und ist deshalb auf
der Vorlage nicht mit Ziffern be¬
zeichnet . Bezüglich des Ansführens
der Malerei verweisen wir ans die
in Heft 23, II . Jahrgang erschie¬
nene Anleitung und erwähnen nur,
daß nach dem Pausen alle Linien
mit Tusch nachgczogen werden . Nach Beendigung der Malerei umrandet
man alle Theile des Ornamentes mit Lampenschwarz . Sind die Farben
gut eingetrockuet, so werden sie mit Wachs getränkt , ein Verfahren,
welches das lästige und oft sehr schwierige Polieren vollständig ersetzt.
Man nimmt dazu reines , weißes Wachs, schneidet es in kleine Stücke
und übergicßt dasselbe in einein Wasserglas mit so viel Terpentinöl , daß
dieses über das Wachs reicht ; man rührt diese Mischung öfters um, bis
sie nach einigen Stunden zu einer weißlichen Masse geworden ist, die
man mittelst eines Borstenpinsels über die Malerei streicht; nach ein bis
zwei Stunden bürstet man den Anstrich mit einer Borstenbürste ; je länger
die Flächen so bearbeitet werden , desto schöner und gleichmäßiger wird
der Glanz . Wir bemerken noch , daß bei Herstellung des Schemels die
Kanten nach dem Zusammcnleimen der Platten abgcstoßcn werden ; kleine,
viereckige Holzstückchen im Innern des Schemels sichern dessen Dauer¬
haftigkeit. Man kann diesen praktischen Gegenstand auch billiger ansführen ,
indem dazu statt des Nußholzes gewöhnliches Holz verwendet wird , das
jedoch wegen des Ansfließens der Farben mit einer Alannlösnng (eine
Messerspitze Alaun in ein halbes Glas Wasser) getränkt werden muß.
In diesem Falle müßte der Grundton, resp . die Holzfarbe , gemalt
werden . Anfängern rathen wir , sich zuerst an den Seitenplattcn de»

Nr . 57 . Vergrößert dargestellte Ausführung
der Picots zur Reticella-Rosette Nr . 45.

V'feiis

Nr 58 .
Altdeutscher Holzschemel mit
Malerei . (Zeichnungen hierzu
im Schnittbogen von Heft 23,

IV . Jahrgang.)
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Nr . 59 . Detail der
jaon *. £ S\ / Schemels

Stickerei zur Wand- i ^ ä| m W > / einzuüben ,
tosche und dann
Nr .62, £ g \ </ erst die Deck¬
natur - Platte vorzuneh¬

men, da auf dieser
ein Fehler mehr ins Auge
fallen würde als an

den übrigen Theilen ,
Abbild . Nr. 60.

Geklöppelter Ein¬
satz. Die Arbeit ist,i der Deutlichkeit we¬
gen , um ein Drittel
vergrößert darge¬

stellt ; sie zeigt genau
jene Stellen an , wo die

Klöppelpaare anzufügen
sind. Man braucht de¬
ren zwanzig, mit zwei-
fädigem Zwirn Nr. 40

überwickelt. Soll die Arbeit in Creme ausgeführt
sein , so verwendet man dazu D . M. 6 . - Garn Nr . 50
Ecru (fil d’Alsace renforce ) . Der im Löcherschlag
geklöppelte Grund des Einsatzes ist durch eine

Reihe im Netzschlage gearbeiteter Würfel unterbrochen , deren Mitte ein
sogenanntes Haferkorn, im Stopfschlag , ziert . (Sieheden Klöppelbrief zum Einsatz unter Nr. 69 .)

Abbildung Nr. 62. Wandtasche mit Stickerei.
(Ludwig Nowotny , Wien,I ., Freisingergasse .) Um¬
schlag und Rückseite der Tasche sind in einem Stücke
ans dichtgewebter weißer Leinwand geschnitten, des¬
gleichen der die Tasche bildende vordere Theil , wel¬
cher am geraden Rande gesäumt und mit den drei
abgerundeten Seiten so an die Rückwand der Tasche
genäht wird , daß der vorstehende Stoff dieser Naht
nach innen gerichtet ist . Ein nach rückwärts über den
eingebogenen Stoff genähtes schmales Leinenbäudchen
begrenzt den Außenrand des Umschlages, den außer¬
dem, sowie die Tasche, eine 4 cm breite , weiße Klöp¬
pelspitze umgibt . Diese wird mittelst kleiner Ueber-
fangstiche, und etwas in Falten gezogen, angenäht .
Die Stickerei, welche Vorderseite und Umschlag der
Tasche ziert , ist in Stiel - und schrägem Plattstich ,
und in zwei Arten von Zierstichen ausgeführt. Die
Zeichnung und Schnittlinie, sowie der Schnitt zur
Rückwand und Umschlag der Tasche, befinden sich auf
dem Schnittbogen von Heft 28 , IV. Jahrgang . Da- ,
selbst wurden die Blumen und Blattformen, da sie
verschiedenartig ausgeführt sind , mit Nummern be¬

zeichnet, und
zwar mit I
für schrägen
Plattstich in
weißem Lei¬
nenfaden Nr.
35 (Spinal ) ;
mit II für
gekreuzten Zierstich ; mit III für
Schlingstich in weißem Leinen¬
faden ; und mit IV für schrägen
Plattstich in türkischrother Stick--
baumwolle D . M. C . Nr. 35 . Um¬
randungenund Stiele sind mit dem
zuletzt erwähnten Faden im Stiel¬
stich gearbeitet . Abbildung Nr . 54
zeigt die Ausführung des gekreuz -
tenZierstiches , zu dessen erster Stich¬
reihe weißer Leincuzwirn genom¬
men wird , und zum Uebernüheu in
der zweiten Stichreihe rothc Strick¬
baumwolle . Sehr wichtig ist dabei
die Richtung der Stiche , welche
stets der Blattader folgen sollen .
Es ist dies auf den Abbildungen
Nr . 48 und 59 erklärlich gemacht,
sowie auch dieFüllung mitSchling¬
stichen , welche reihenweise überein¬
ander gesetzt werden, ohne daß da¬
bei in den Stoff gestochen wird .
Zur Ausführung dieser Schling¬
stiche und zum Uebernähen des
Zierstiches nehme man eine stumpfe
Nadel .

Abbild . Nr. 64, 65 und 66.
Die Filetarbeit besteht bekanntlich
aus einemNetz gleich großer Schlin¬
gen , die reihenweise mittelst des
auf den Abbildungen Nr. 64, 65
und 66 gezeigten Knotens geknüpft

Nr . 61 . Monogramm
fürWeißstickerei T. 8.

werden . Man beginnt die Arbeit mit dem Befestigen einer etwa 5 em
langen provisorischen Schlinge , welche an ein feststehendes Kissen gesteckt
wird . An diese Schlinge knüpft man den Arbeitsfaden , nachdem man ihn,von seinem anderen Ende angefangen , über eine sogenannte Netznadelmit gabelförmigen Spitzen gewunden hat. Die Schlingen der Filetarbeit
werden der Gleichmäßigkeit halber über einen runden Stab aus Holz oder
Bein geknüpft ; diesen nimmt man in die linke Hand , zwischen Daumen
und Zeigefinger , legt den an die provisorische Schlinge
geknüpften Arbeitsfaden über den Stab und den drit¬
ten Finger der linken Hand , und führt ihn zwischen
dem letzteren und dem Zeigefinger unterhalb des
Stabes wieder zurück nach links hin , wo der linke
Daumen den Arbeitsfaden festhält. (Siehe AbbildungNr. 64.) Dann führt man die rechte Hand mit der
Netznadel in weitem Bogen nach vorne, so daß der
Faden hinter den Fingern der linken Hand eine
Schlinge bildet , welche nun, während die Nadel durch
die provisorische Schlinge geführt wird , vom vierten
Finger der linken Hand festzuhalten ist . (Siehe Abbil¬
dung Nr . 65 .) Nachdem die Netznadel ganz durch¬
geschoben wurde , beginnt man den Knoten zusammenzuziehen ; dabei hält
man den Faden zwischen Daumen und Zeigefinger der rechten Hand fest,und läßt ihn während des Anziehens vorsichtig von der linken Hand
gleiten ; nämlich : erst läßt der Daumen den Faden los , dann weicht der
dritte Finger langsam aus der Schlinge und zuletzt der vierte , welcher die
größte Schlinge bis zuletzt festgehalten hatte. Der fertige Knoten soll knapp

oberhalb des
Stabes ste¬
hen, welchen
die neu ent¬
standene Netz¬
schlinge um¬
faßt . (Siehe
Abbild . Nr.
66.) Hat man
die nöthige
Maschen-An-
zahl geknüpft ,
so wird der
Stabherans -
gezogen, die
Arbeit ge¬
wendet, und
ersterer von
Neuem ange¬
legt . Nur bei
einer ersten
Reihe sticht
man in die
provisorische
Schlinge ; bei
allen folgen¬
den zu jedeiu
Knotenin eine
Schlinge der
vorhergegau -
genen Reihe.

Nr. 62. Wandtasche mit Stickerei . Zum Aufbewahren von Wöschegegenstöiiden geeignet.
(Details hierzu Nr. 48, 54 und 59. Schnitt und Zeichnung folgt im Schnittbogen von Heft 23,IV. Jahrgang )

Aelchrciöung der dargestelllen Toiletten u. f. w . ( Schluß .)
Abbildung Nr . 34 und 35 find eine schwarze Chantillyspitze mit nenariigem

Dessin und eine Luftstickerei . Zu beziehen bei I . Goldbach , Wien, I . , Tnchlaubeu 28 .
Abbildung Nr . 36 und 37 sind zwei aus taffetas changeant ausgefnhrte Unterrocke

mit Volantvcrzierung , die bei Wcldler * Budie , Wien, I ., Tnchlaubeu zu haben sind .
Abbildung Rr . 38 sind Handschuhe aus schwedischem Leder, mit groben Gold-

knöpfeu , bei I . A. Kmeut (Furtmüllcr 's Nachfolger) , Wien, I ., Goldschmiedgasie 7,
erhältlich.

Abbildmig Nr. 39 . Tragmantcl ans Pique. (Louis Mo¬
dern , Wien, I ., Bognergaffe 2 .) Ter sich zugleich mit dem
Mantel dem Umlegekragen anfügende Pclcrinenkragcn ist mit
zwei Pliffävolants besetzt, die sich „ ach oben zu verjüngen.
Dem schmalen Kragen ist gleichfalls ein Pliffö augcfügt .

Abbildung Nr. 49 und 41 . Moderne Promenadeschnhe.
<L. Hahn , Wie», I . , Plankcngaffe 4.) Nr. 4« ist ei» aus
Lackleder hergestelltcr Schuh mit Einsätzen aus tulle - riSsille ,
die den Schuh ungemein leicht erscheinen lassen . — Nr. 44
ist ein Promenadeschuh aus Lackleder mit kreuzweise übercin-
auder liegenden Spangen und französischen Stöckeln .

Nr . 63 . y T . E .
In Steppstichund Hoch¬
stickerei auSzufnhrendes

Monogramm .

II
Nr . 60. Geklöppelter Einsatz . Für Kinder¬
wäsche , Schürze » » . dgl. verwendbar. (Ver¬
größert dargestellt. KlöppelbriefhierzuNr . 69 .)

Schnitte nach Matz .
Die »Wiener Mode« liefert ihren Abonnentinnen auf

Wunsch gratis Schnitte nach Mast , doch nur von den in
ihren Heften dargestellten Toilette-Gegenständen. Diese Begün¬

stigung bezieht sich selbstredend nur auf das persönliche Bedürfnist jeder Abonnentin.
Damit das Mast im Schluffe genau genommen werden könne , ist cs gut, einen Gürtel
oder ein breiiesBand um die Taille zu spannen. Den Bestellbriesen wolleman den Abon-
nemenisscheinoder die letzte Adreßschleife und für jeden Schnitt die Spesen der Versendung
in beliebigen Briefmarken beilegen . Für Oesterreich -Ungarn 15 kr.,für Tenischkand 25 Pf . ;
für das Ausland wird der betreffende Post-Tarif berechnet .

,r
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9 r. 64

Nr . 64 , 65 und 66 .
Ausführung des Knotens zu Filct -

arbeiten .
(Siehe hierzu die Tasche aus Filet -
arbeit in Heft 21 , IV. Jahrgang .)

Nr . 68 . Nalurgroß dargestcllter Theil der Borde zu Nr . 4g .

Zlrsi Stunöen später : Zu Kcrus ' !
Ich hatte eine Ecke im Waggon der Pferdebahn eingenommen , zog mein Buch

aus der Tasche und wollte eben mit der Lectüre beginnen , die mir täglich die halbe
Stunde Weges verkürzen half , als das junge , frische Gesicht eines Soldaten meine
Aufmerksamkeit anzog . Der Helm saß keck und nicht ganz gerade auf den blonden
Locken ; der Waffenrock schien nicht für den. Dienst bestimmt zu sein , auf dem Rücken
der Tornister , zwischen den
Knieen die runde Pandel ,
welche die Mütze in sich
schloß , ließen leicht erra -
then , daß es heute wohl auf
Urlaub ging .

Dennoch konnte man
nichts von froher Stim¬
mung , wie sie die Aussicht
ans ein paar Tage der
Freiheit mit sich bringt ,
auf dem Gesichte des jun¬
gen Kriegers bemerken . —

Unruhig sah er umher ,
folgte mit angstvoller
Spannung jedem Hufschlag

des Pferdes , und besonders bei den Haltestellen des
Pferdebahnwagens steigerte sich seine Ungeduld .

Ich hatte eben die ersten Zeilen meines Buches
zu lesen begonnen , als mich die Frage unterbrach :
» Können Sie mir vielleicht sagen , Fräulein , wie
viel die Uhr ist ? «

Schnluhren gehen gewöhnlich normal , und so
antwortete ich ohne Zögern : «Treiviertel Neun . «

» Und Ihre Uhr geht gewiß nicht vor ? «
» Nein ! — Keine Minute . «
» Da komme ich wohl nicht zur Zeit auf den

Bahnhof ? !« — Es lag so viel Trauer in dieser halben Frage , daß ich dem jungen Menschen gern eine tröstende Antwort gegeben hätte , und
mich eilig nach der Abgangszcit des Zuges erkundigte . Es war allerdings kaum möglich , daß er zur Zeit kommen konnte , und so leid cs mir that ,
mußte ich ihm doch ehrlich antworten . — » Armer Kerl !» dachte ich — » vielleicht eine weite Tagereise nach Hause , vielleicht vor deni Abend kein
anderer Zug . — » Wo gcht

' s denn hin ? « fragte ich nach einer kleinen Pause . Da sah ich erst , wie glücklich die blauen Augen blicken konnten , bei
der Antwort : » Zum ersten Mal als Soldat nach Haus !« — » Und wer wartet dort auf Sie ? « — » Vater und Mutter und — — « Hier stockte
er , während ein dunkles Roth über sein frisches Gesicht zog . — » Nun , wer denn noch ? Wohl schon die Braut ? « — » Ja , das soll Hanna werden ,

wenn ich von den Soldaten komme, « sagte er leise,
fast wie zu sich selbst .

» Nun , und wenn Sie den nächsten Zug nähmen ? «
» Da bin ich drei Stunden später zu Haus ! «
Drei Stunden später zu Haus ! ! — Der Schaffner

rief in demselben Augenblick die Station , an welcher
ich aussteigen mußte , und ich überließ mit freund¬
lichem Gruß den jungen Soldaten seinem Schicksal .

Auf nieinem Wege und den ganzen Tag über
mußte ich immer an die wenigen Worte des jungen
Menschen denken , mehr aber noch an den Ton , mit
welchem er iie gesprochen hatte .

Drei Tage waren vergangen . Ich fuhr zur
Schule und bemerkte in der Pferdebahn voller Un¬
willen , daß ich mein Buch vergessen hatte . Ich langte
mir als Ersatz die Pferde¬
bahn - Zeitung herunter .

Nachdem ich einige
kleinere Aufsätze gelesen
hatte , fiel mir eine Stelle
aus : » Heute ereignete sich
auf dem Bahnhof ein
bedauerlicher Unglücksfall .
Ein junger Soldat , ver -
muthlich auf Urlaub , sprang
auf den sich eben in Be¬
wegung setzenden Perso -
uenzug nach B ., verfehlte
das Trittbrett , und stürzte
so unglücklich , daß in
wenigen Augenblicken der
Tod erfolgte . «

Es überlief mich eis¬
kalt . Mir war ' s , als sähe
ich plötzlich wieder den
jungen Rekruten mir ge¬
genüber , und wie eine
Stimme aus dem Jenseits
klang es : » Ta bin ich drei
Stunden später zu Haus !«

Jula Froelich .

S= i-’kmSwikirfe c£4 »-8 -

MM

Rr . 69 . Klöppelbrief zum
Einsatz Nr . 69 .

Nr . 67 . Theil der Stickerei zur Schürze Nr . 62 / (Zn Naturgröße .)

„Hiener Koöe
" in öen Holnmerfrischeu .

Die Administration der » Wiener Mode « sendet
die Hefte den Abonnentinnen kostenlos auch in die
Badeorte und Sommerfrischen nach ; doch ist es bei

solchem Domicilwechsel unbedingt erforderlich , daß der

Mittheilung des neuen Wohnorts die letzte Adreßschleife
beigefügt werde . _

» wiener Mode « IV , Heft 22 .



Korrespondenz der „Wiener Mode".
Ein Theil der Korrespondenz befindet sich auf Seite 806 und 807 .

Ernestine St . in Wien.
. mein Onkel sagt immer, Poesie sei zu schwer für mich . Aber in den Ge¬dankensplittern, in den prägnant abgerundeten kurzen hummoristischenZeilen glaube ichmehr zu können .»

Wir geben eine dieser abgerundeten Zeilen hier wieder :
»Die Mädchen lieben das Militär , heiraten aber oft Civil .«»Bitte mir das nicht übel zu nehmen. « bemerken Sie hierzu, , es ist aber neulichso viel gelacht worden darüber , daß ich glaube, es ist gut.«

Zweifelsohne ! Wir schütteln Allen , die über diesen »Hummor« gelacht haben,verständnißvoll die Hand .
Eine sesche Pragerin . Unsere Modeberichte belehren Sie schnellerüber die modernen Stoffe, als wir dies in der Correspondenz thunkönnen, die stets nur mit Rücksichtnahme des Raumes im Blatte nnter-

gebracht wird. Ueber Foulard und seine Desjinvariationen haben wir jnden Frühlingsheftcn ausführlich Bericht erstattet .
Backfisch in B . Zu einem hellgrün geblümten Battistkleide eignen

sich mandelfarbige , schwedische Hausschuhe und in der Farbe des Kleides
gewählte, in gleicher Art gestrickte Seidenstrümpfe . Die Schuhe werdenin Goldlack, schwarzem Lack oder grünem Atlas gewählt . Als Aufputzfür das Kleid verwenden Sie kleine Bouquets zarter Blüthen, die in
Farbe und Art mit denen des Kleides übereinstimmen , oder winzig kleine
Straußfederköpfchen .

A. S . 17. Bei dringenden Anfragen ist es immer besser , eine
Rctourmarke beizulegen. Jetzt kommt unsere Antwort schon zu spät .Sollten Sie die Mappen zu Ihren Zeichnungen noch nicht gemachthaben , so rathen wir Ihnen vieil-or- farbigen Peluche zu nehmen unddas Monogramm in Silber auszuführen . Nach der Vorlage AbbildungNr . 84 , Heft 7 , II . Jahrg. Monogramm A. S . erschien am Schnittbogenzu Heft ü, I . Jahrg., in Heft 10, I . Jahrg. am Schnittbogen zu Heft 3,II . Jahrg., in Heft 6 , II . Jahrg. und in Heft 3 , III . Jahrg.

Unwissende in Llmiitz . Sie wünschen ein Motto für ein Tagebuch.
Vielleicht folgendes : » In seinem Leben nichts versäumen und seinePflichten redlich thun , ist mehr als große Dinge träumen.«

Abonnentin auf der Landstraße . Seidensammt, und besonders
heller , läßt sich nur auf chemischem Wege reinigen . Hirschsalz, richtiger
Hirschhornsalz wurde früher durch trockene Destillation aus¬
schließlich ans Hirschkuochen dargestellt . Nun gewinnt mau dasselbe als
Nebenproduct bei Fabrikation der Knochenkohle und verwendet es zurReinigung bei Darstellung der Amoniumsalze . Als Heilmittel hat das
Hirschhornsalz seinen Credit ebenso verloren , wie die übrigen dem Hirsch¬
körper entnommenen Substanzen . Aus der deutschen Pharmakopöe wurden
sie 1882 sämmtlich gestrichen .

S . P . Der Trousseau der Braut wird mit deren Initialen gemarkt.Marie T . in Pontafel. Es komuit darauf an , ob die Person, derSie vorgestellt werden sollen, sehr hoch im Range steht. Am besten eignet
sich zu dieser Gelegenheit eine schwarze Seidenrobe mit bescheidenen
Spitzen - oder Jaisputz und einem weißen oröps äs edino -Jabot.

18jährige Waldblume. Brautjungferntoiletten brachten wir . DaSie dunkelbraunes Haar und stark geröthcten Teint haben , so ist zartesRosa gerade eine der unvortheilhaftesten Farben, welche Sie wählenkönnen, ebensowenig empfehlen wirViolet und Weiß . Ihre Farben sind : Blau,Blauviolett, Hellgrün , Hellbraun , Roth, Orange, Dunkelgrau und Schwarz .
H . K. in W. Die Gedichte haben uns sehr interessirt ; sie scheinen

tief empfunden und sind stellenweise vollendet in der dichterischen Form .
Veilchen in Ems . Ihr Gedicht ist nicht sehr schön und wir wollen

dessen Wiedergabe im Briefkasten unterlassen , da Sie so freundlich sind ,uns dies zu gestatten ; denn Sie schließen Ihr Briefchen mit den Worten:Wenn Sie nicht wollen, brauchen Sie ' s nicht, wenn Sie ' s thun , küsse ich Sieim Voraus ! in Gedanken. Ich möchte schrecklich gern wissen , wie Sie anssehen,vielleicht blaue Augen, blonder Schnurrbart und Kneifer, ja ? Das wäre nett.Sie haben es beinahe errathen , Veilchen.

Weiße Seidenstoffe von 63 kr. % u .40
per Meter (ca . 120 Qual .) roben- und stückweise zollfrei.

Farbige Seidenstoffe von 83 kr .
per Meter (ca. 2000 verschiedene Farben und Dessins ) roben- und stückweise versendetzollfrei das Fabrik -Depot G. Hemieberg (k. k. Hoflieferant) , 2,'iricl, . Muster um -
gehend . Briefe in kr. Porto ._ 54

Ausgezeichnete Wirkungen .
Die Seife vom Congo , auf Toilettentischen uso 21Ein Schatz, kann ihren Duft mit Wasser so vermischen,Daß dies von Wohlgeruch erfüllter Milch wohl gleicht,Die weiß und schäumend stets die Haut hell glänzend zeigt.

Seifensiederei Victor Vaissier , Paris .
En gros & General-Depöt Wien , I . , Fleischmarkt 18.

Als beste und billigste Bezugsquelle |
za allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Peluche - ,

Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen :
Grand M a g a sin

»Wiener Louvre “, Kärntnerstr. 9 . „Au Prix Fixe “, Graben 15

Seiden - Greiiadines und Seidenstoffe jeder Art von
ft- 60 bis ö. W . fl . 8 .— per Meter versenden meter-‘ und robenweise, porto- it . zollfrei an Private zu wirklichen Fabrikspreisen.Muster franco. Seidenstoff -^abrik-Union 1184

Adolf Glieder & Cie , in Zürich (Schweiz).

In lroinoa' F'imilio *ollte der ärztlich empfohlene11 ÜG 111 C1 1 cUlllllC Krondorfer Sauerbrunnen fehlen .
Eigene Filiale : Wien » IX .» Koüngatse Nr . 4 . — Teleplion 2767 . —

Rohes
Maison M . KLEIN

WIEN
I . , Salvatorgasse 8 iwi

OtT früher : II . , Scliöllerhof .

Teint cosmetique „Sante brillante “,zur gänzlichen Vermeidung der Sommersprossen, Gesiclitsröthe ur.dRunzeln 1 Flacon 1 fl. ö. W .
Kraft- und Blutpillen , Grains de beaute ,zur dauernden Vermeidung der Nervosität und Blutarmuth sowie zuertönter Widerstand -kiaft gegenHitze , Kalte und Tnfection l Schachtel

1 fl . 50 kr . ö . VV. 1223

GÜP KiiFrtPtt
fe/AneQ

Die Pflege des Haares.
In dem unter vorstehendem Titel erschienenen Aufsatz von Medicus (»Wiener Mode *,H. 13 , 8 . 473 ) empfiehlt der Verfasser als bestes Mittel zur Stärkung des Haarbodens und zur
Vermeidung des Haarausfallens Dr . S6dlitzky ’S Ha .a .nnrasaer . Dasselbe istallein zu beziehen von Dr . Sedlitzky , k . n . k . Hofapotheker in Salzburg 1.Man erhält gegen Einsendung von 3 fl. 50 kr. franco (nach allen Orten) zwei Flacons.Brocbure gratis und franco. Depöts werden nicht errichtet . 1200

Grösste Wahl gestickter Kleider in weiss und färbig.
Spitzen, Volants und Stoffe , Häubchen, Coiffures , Schürzen,Spitzen-Mantelets, Fichus etc. — Alle Sorten echter Spitzen.

FRANZ ARNOLD & CO .
Wien , Bognergasse 3 . 1123

„ ZUM SCHMETTERLING “

Gruft - u . Grabmonumente
für sämmtliche Friedhöfe Wiens, der Umgebung nnd Provinz ofiferiren

gut und billig
SOMMER A WENIGER

WIEN , beim Central -Friedhof . 1203
- Preislisten gratis und franco . -

IV atiirliches

Marienbader Brnnnensalz
pulverförmig ,

gewonnen durchAbdampfungaus der gehaltreichsten Heil*
quelle Marienbads, enthält nach der von Prof. Dt . Ernst
Ludwi g vorgenommenen Analysealle Bestandth eileder berühmten BXarlenbader Heilquellen : Kreuz¬

brunn und Ferdinandsbrunn .
Von Klinikern und Aerzten wird es erfolgreichund wirksam angewendet bei : Fettleibigkeit und

Verfettung der inneren Organe , Stuhlver¬
stopfung , Hämorrhoidalleiden , Krankheiten derNieren , Leber , Milz und Harnorgane , Zucker -
xuhr , chronischem Rheumatismus und einerReihe von Frauenkrankheiten .

Natürliches Marienbader Brunnensalz,krystallisirt , vorzügliches Verstärkungsmittel bei allen Curen mit auflosendenMineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Beide Brunnensalze in Originalflaschenä 125 und ä 250 Gramm .
Marienbader Kreuzbrunn , Cartons,enthaltend natürliches Marienbader Brunnensalz (pulverförmig) dosirt .

Marienbader Brunnenpastillen
gegen Stuhlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufstossen,Magendruck etc . In Originalschachteln.In allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apotheken erhältlich .
1088 Salssudwerk Marienbad (Böhmen ) .

CREME SIMON
. . Rue de Provence , 36 , PARISU. PARFÜMERIEN , APOTHEKEN UND FRISEURE

Von wunderbarer Wirkung um der Gesichtshaut
und Händen GESCHMEIDIGKEIT und -,blendende WEISSE zu verleihen .

unübertroffen gegen AUFSPRINGEN, FLECKEN , ROETHE,JUCKEN der HAUT .

. Billigste Bezugsquelle in sämmtlichen W
© Artikeln für Damen -Schneider-Salons“ FRITZ FALEK imfw Wien, TII., Kiroliengassc 26. p

wiener Mode « IV . Lest 22.
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Bestens empfohlene Firmen :

Abonnement aut Kerren -
Kleider nach bewährtem englischen System ,
empfiehlt das Herrcn -KIeider - Etabissemeut
I . , Graben 20 . Holdman & Satatsch .

Prospecte auf Verlangen .

des Zahnarztes Ar . Turirowsky , Ordina¬
tion täglich 9—5 Uhr . Wien , I ., Kohl¬
markt Nr . 18, i . Stock (Demel ' schesHaus ) .

Agraffes und Jetschmuck
Perlen , Nadeln , Schildkrot - und Horn -
waaren , Knöpfe . Zwirn , Modeartikel rc .
M . Kurh & Söhne , »Zur Goldperle «,
Wien , I ., Hoher Markt 8 (Palais Sina ) .

Vordrnckerei n. Weißstrckerei .
Qrvlllv v Wien , I ., Goldschmiedgasse 7.

Elegante Aamenhüte .
Pariser Modelle , mäßige Preise

^
- Amlles . JoKt, I., Goldschmiedgasse 4 .

Aerztlich . u . techn. Atelier Järbereiu . ch-m . Wäscherei ,
Kerd . Sickenberg& Söhne (siehe Inserat) .

Galanterie Leder - u .Weise -
Artikel , „ zum Schäfer " , Wien , VII .,
Mariahilferstraße 50 . Jternh . Kried & Ec

Gegründet 1863 .

Kandaröeiten
Wien , I . , Spiegelgasse 3.

Kunst - Möbeltischlerei
complete Wohnnngs -Einrichtnngcn . Adolf
Karlha » , Wien , Währing , Michclerstr . 2g .

b . bester Systeme , Alfred Kistek ,
avaNlpe » Wien , l ., Singerstraße 27 .

Letzr - Anstalt L ZLL
verbunden mit englischer und französichers
Couversatiou , eventuell Pension f . Fräuleins
aus der Provinz . Mme Friederike Kögt ,

I ., Kärntnerstraße Nr . 15.

Linoleum - -^ orEeppiche, .

Amaz

Alvin Körstl 's JmtZnt
und Leihanstalt . Wien , I . , Bellarim

ftraße 4 . Billigste Miethc .
u . engl . Damen -Costümc

^ Anire A Komp .,
Wien , I ., Am Hol S, l . n . l . Hos-Schneider .

Httttlllt -Il ' keic Mustk - Korlimenl
n . Nerlagshandl .

Krofcher A Wallnöfer , Wie », Johannes -
gaffe Nr . 1.

sür Aamenhüte nach Pariser
Modellen .

Mine . A . Aieppl -Starh , VII ., Mariahilfer -
str . 24 , k. k. Stistskaserne , pari . u . Mezza » .

Aufputz und Kutter llolle
für Schneider und Modisten . Earl Trura ,
Wien , I . , HelferstorferstraßeL (Schottenhof ) .

Wehördl . conc.Lehran stall
siir Schnittzcichnc », Kleider - und Wäsche -
anscrtigcn . Schnittverkauf . Nach der Lehr¬
zeit Arbeitsbuch . Mdin . K . Alinenverger ,

Wien , I . , Graben 10 .

Welt , renommirte Schule
für Schnittzeichnen,Aufchneiden u .Kleider -
machen . Mm . Marianne Korkns , Wien ,

I ., Graben 30 (auch Pension ) .

Mettwaaren .
waarenlieferanten , I . Spiegelgasse 12 .

Künffliche nnd Schmuck -
federn , Michael Kutter -

ftraker , Fabrik , Wien , VII ., Nenstistgasse 36.

Brillant - Imitation , PeÄ» .
A . Augustin . Kärntnerstraßc 17 I .

Buchbinderei
Aamptöetrieö , Hermann Scheibe , Wien ,

HI ., Marxergasse 25 .

Buchhandlung
in Wien , VII ., Mariahilferstraße 12,16 .

An - nnd Verkauf von Bibliotheken .

Buntllickereien ,
auch alle zu Kandarbeilcn erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlirher Artikel zur

Ausfertigung von Stickereien aus der
«Wiener Mode « u . s. w .

Eduard A . Dichter & Sohn ,
Wien , Bauernmarkt 10 .

Büsten - Atelier
I . Bedronek ' s Neffe, Wien , VI ., Maria¬

hilferstraße 65 .
Bestes Pntzmittel für

edlen und unedlen
Metalle . Jos . Tasquin , großh . Lnxemb .

Hoflieferant , Wien , J1I .3 . Zkcnnweg 15 .

em. Färberei u .H 'ntzerei
prompteste Ansfnhrnng auch in die Provinz ,
J . A . Steingrnber , Wien , I ., Spiegelgasse 2.

ßoiffnren , Küte
Wenzk , Währing , Sternwartestraßc Nr . 46 .

Eonfection für Damen .
Größtes Etablissement f. Dameu -Conscction
und Toiletten K . Leitner ' s Ww ., Wien ,

I .. Rothenthurmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

F . C . Collmann ' s Nachf .
A . Reichte - Wien . I . , Kolowratring 3.

Mädchen -Eonfection Ln7c ,
Wien , VII ., Kirchengasse 6.

Kaus u . Küchengeräthe Mme . Kabrielle . Aa ?Ag "'
von IG fl. aufwärts . Kchinger & Kerna «, Kon 11—4 Uhr : amf > brieflich . Fleisch -

Sienbangürtel 7 n . S. Preiscourante franco . markt 4 I . Stiege , II . Stock .

.ÜSrtlthfTfiltfif * S . A -K>ne»t (C . Fnrt-
(VtniUU/W/UWt

’. „ lüller ' s Nachfolger ) ,
Wien , I . , Goldschmiedgasse g.

Nähmaschinen - ^ ^ »LL
A . Kizicki - Mechc nikcn. VII . , Siebensterng . 54 .

Uarfümerien SÄÄ “
Kakderara & Nanüiiiann , k. n . k. Hof-
Lieseranten , Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarctheiistraßc 2.

Rassementerie - Waaren .
Kranz Kerrmann Söhne , I ., Goldschmicd -

gassc 7.

Leinenmaaren . GLuch,Mbmen . Rassementerie - Waaren .
North . Alofchrgg , I ., Jnngferngosse l .

Miff,r - Anstatt,xLx « '-
I ., Bauernmarkt 11 . Auch für die Provinz .

Rorzellan - Wedertage
Krnst Benz , Wien , Mariahilfcrsrr . 12/16 .

sür Bilder 11. Photographie »
c KUjmrU A . Krankfack ,

Wien , Tuchlanben 8.

Regenmäntel t: iy ( f 'Trii .
Ed . ZLopp, Wien , I ., Plankengasse Nr . 6.

(Etablirt 1860 .)

Reise - Artikel LIL .
Keinr . Knipp , Wien , VII ., Neubaug . IS .

Reisereqnistten
waaren Richard Loserth ,
Wien , I ., Neuer Markt 7.

Robes et Konfections
Maifon Hkga Kdclmann , Wien , I .,Spicgel -

gasfc 23 .

Schnittzeichenschule Ä
Pension . Madame Marie Hallina

Wien , I ., Oper iring 5.

Schuhmaarenlager . 3Ä ‘-
Quelle . L . Kahn , k. u . k. österr . und königl .
serb . Hoflieferant , Wien , I . , Plankengasse 4.

Sonn - und Wegenschirme
Joh . Kögendorfer , Wien , I ., Brandstätte I .

Sonn - und Regenschirme
Kranz Kuber , Wien I ., Kohlmarkt 8 .

Zlegulir -Mll - » nd Mi -
fUllUtlUt % dingerHefen . Fabrik von

I . RiKlorin , IV. , Große Nengasse Nr . 35.

Spielereiwaaren ^ .ZssW .
'
.
'

«Zttm Christbanm «, Wien , I ., StesansplaizN
(Zwettlhof ) .Preis -Courante gratisu . franco .

Spitzen ans dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickle Streifen u .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider , Spitzen ,
Tücher und Mantillen . Kranz ZLollarth ,
k. n. k. österr. u . königl . span . Hof -Lieferant .

Wien , I ., Graben 2 9.

Stickereien , Spitzen,ML
Weißwaaren , «Znm Fürsten ^Ipsilantt «
des JosefEggerth,Wieii , Seilerg . 10. Große
Auswahl in Spitzen u . Stickereivolants .

angesangene u . fertige ,
^ ,^ bst allem Material .

Montirnngen jeder Art : A . Kalla » ,
"Zur Iris «, Wien . I ., Seilergasse 8.

Kofphotograph . Atelier Malerei - Stickerer - KabrikKraslitz
^ " "" ' " . "

Kranz Stark , Niederlage Wien , VII . ,
Nenbaugasie 14 .

Strickmaschinen ^ L . v̂ .7 '
Lustgasse 3.

f

Modrn von Einst VI .
Toilette ans einer französischen Zeitung vom Jahre IS«8. Sticker

Kalmar -i Szekeln , Speciolisten inKindcr -
ansnohmcn und TanicnporträtS ,

I ., Franz Josess -Qnai l !> (Auszug ) .

CLiit * S . Höcrwakdcr & Sie .
V . IUit . 2B(eiIi, z , nur Kärntnerstraßc 39.

£ \ {14a für Damen , Herren nnd Kinder
rc . rc . Sohann Shrivan & Sohn ,

k. n . k. Hos-Hutsabrikanten,Wien , Grabens .

Kämm

Kolzgrgcnstäiiöe : Wilh . Nicöl ' s Zlack- k.
Kranz Kaverditzl «zum Eifsclthnrm », Wien ,

I ., Tegetthossstraße 7 .
Alöine Uädler ; Wie » , VII .,
Breitegasse 26,1 . Stock . Große

Auswahl von Damenhüten , Theater -
Häubchen , Morgenhäubchen rc.

«nd Schneiderzugehör,
Johann Seche ,

Mariahilferstraße Nr . 81 (Englischer Hof ) .

Aamen - Kandarbeiten , Kinder
anaeianaen und lertia . Tndivio «lowolnn . —

Aker . Lieölich , Wien,I ., Rothcnthnrmstr . 21

angesangcn nnd fertig . Lndivig N »>vol » y,
Wien , l ., Freisingergasse 6.

Aamen - Kleider - Stoffe Kirchenparamente "
S . Kried »Zur Französin « (Gegr . 1775) .,

Wien , I . , Goldschmiedgasie 9.

Damenkleider ,
Wien ,

A. Nüchler ,
Franziskanerplatz ö.

Aamen - Stroh - und Kilz -
f/ftte . J . 3S « i;( r , k. nnd k. Hoflieferant .

Wien , I ., Freisingergasse 5.

e, Kopfnadetn,f "I.
'

Modisten - u . Schneiderzu -
gehör , Seiden-Bänder, Spitzen , Sammle,
Pelnche , Wall - u . Seidenstoffe , Leinen - ri.
Wcißwaaren . Stroh - n . Filzhüte . Schleier
u . Slpprct -Fornic » , Blumen u . Federn zu
billigste » Preisen . Preisconrante sranco .
Anton Keitzner, Wien , VII . , Kircheng . 22 .

«WTrtfiof Eigenes Waarenhaus . Vierzig
Musterzimmer , Snlin - L Josef

Kerrmann, Wien , Mariahilferstraße36 .
’A fi n f -Kaöriks - Niederlage .

August Knoöloch ' o Nachfolger .
Wien , VII ., Neubau , Breitegasse 10—12.

ß ß it cran- H^'dlimg , Antignariat
^ VVUflUUlllU und Leihanstalt

Ludwig Döblinger (A . Kerzmansky),
Wien , I ., Dorothecrgasse ib .

Eonfection JÄ
Nachf . 92eHI Strauß , I . , Brandstätte 2.

und Monti -
rnngen aller

Gattungen Damenarbciten «Wäsche , Kirchen -
gcräthc und Fahnen E. Krickl L Schweiger ,

Wien , I ., Kohlmarkt 2 .

Küchen - Einrichtungen
praktisch zm

'
ammengestellt v . 20 — 600 ft . nnd

darüber . K . tzurzanski , k. u . k.Hoflieferant ,
I ., Neuer Markt ii , VI . , Mariahilferstr . 91 .

Preiscourante franco .

Strumpfwaaren , ZW .
Wien , I .-, Bancrnmarkt 11, im Hose rechts .

imnfa Wirüwaare » # . ? «£ ? *«•

g on f« ii (in >zmn Weih -

nachtsbanm ' , Anguste Hoktfried , Wie »,
I ., Spiegelgasse 11 .

Hmnermtlaren
Wien , I ., Tuchlanben 15.

Aricot -Taillen,k.7 °M »-
Kleider . Special-EtablissementHkifeNlnm ,

Wien I . , Pnchkauben 7.

stark Keiner , I ,^ oryttttge. MarktI . Fabriks -Nieder¬
lage von Tüll - nnd Spitzcn -Vorhöngcn beste
Qualität , per Fenster von fl. I .sv,auim -

Jllustrirte Preiscourante gratis nnd sranco .

Wirkmaaren , FKmPf-
'"

,
Aaimund Ittner , Wien , I ., Spiegelgaste 4.
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Ooiblakk rur „Wiener Mode ".

UW
15 . August 1891

IV. Jahrgang

Den Buhnen gegenüber als Mannscript
gedruckt und nur mit directer Bewilligung
des Verfassers ausführbar .

Die Ablösung .
Genrebild aus Alt - Wien in einenr Aufzuge . *)

Von Sigmund Schlesinger .
Personen : Anton Stegerer , Deutschmeister ; R o s l M ü h l b a ch e r , Milchmädchen . — Schauplatz : Ein Stück der alten Bastei mit

dem Ausblick nach dem Kahlenberg — also etwa Rothcnthurm - oder Elendbastei .
1. Scene .

R o s l (tritt eilig auf — mit zwei Milcheiinern in den Händen .
Um sich sehend ) : Richti is er no net da — und i darrenn ' mi ,
daß i ordentli net schnauf 'n kann — grab fo , als ob i a
Randewuh hätt '

. Haaßt , ihob a Randewnh — aber i hob do kan 's .
Das is nämli ' a kuriose G '

schicht. I geh ' mit Ein ' — aber das
is a Alles ! I geh

' mit eahm , er geht mit mir , aber miteinander
geh

'n mir do net — mir geh
'n nur so

niehr a Wen '
gerl nebeneinander . (Setztsich

auf eine Bank .) » Fix Laudon , Mühlbacher .. * «■„
'

nn mm

Dienst 's Kopf -
i bin zu einer

Rosl « — hat er g
'rufen , >vie er

mit '
n Milchamperl ' troffen hat . » Marand '

Josef , der Stegcrer Toni, « Hab' i g
'rufen

— er is nämli ' a meiniger Landsmann
und hat vor zwei Jahren einrucken müssen ,
zu Hoch und Nieder . A bildsaubrer
Bua war er no '

, und die Uniforni ver -
schandelt 'n net . Mein ' wohl ,

' s gibt kein'

fescheren Edelknaben . Aber (seufzend ) was
Hab

' i denn davon ? — also , daß i weiter
d '

erzähl . » Was machst denn Du da in
Wean ? « fragter mi '

. » 'sGleiche wie Du, «
sag' i , » i dien ' « — mit eilt Unterschied
freili ' ! I Hab

' in meist
tücherl b

'
halten können ,

Milchmaierin 'kommen — er hat
'
nTschako

aufsetzen müssen — und in dem Tschako
stecken so ganz eigene Einfall

' d
' rinnen .

(Wieder den früheren Gedankengang erfassend .)
Also, daß i weiter d'

erzähl — » Na ,
Servus , Rosl, « sagt er — » Na , grüß '

Gott , Toni, « sag ' i , und da d '
ranf —

bleib 'n mir alle Zwei stehn und schauen
einander an . I mein '

, i wirk '
, daß i eahni

net z
'wider bin , und er mirkt , daß er mir 's

a net is — er hätt ' s freili ' schon daham
bei uns mirken können . Ans amal fragt er : » Rosl , hast schon da in
Wean Ein '

g
'
fundcn , mit dem D ' gehst ? » (Aufstehend.) Mir gibt

's ein '

Zucker in d ' Seel ' eini , und ' s Blut schießt mir in 's G '
sicht. » Na, «

sag' i , und » warum fragst denn ? « frag ' i . D ' ranf sagt er : » Schau '

Rosl , da kunnt '
st mir ein ' G '

fallen thun , wann 's Ti ' net schcnirt .
Willst mit mir geh

'n ? « (In freudig hastigem Tone .) »Warum net, «
*) Indem »vir diesen neuesten Einakter des beliebten Lustspieldichters bringen ,erinnern wir daran , daß die «Wiener Mode « auch das Lustspiel «Ter Mann vom

Wcttersteiu «, welches Heuer im k. k. Hofbnrg -Theater mit so vielem Erfolg ansgeführtkwrde , im Heft 6, IV . Jahrgang veröffentlichte .

Sigmund Schlesinger .

sag ' i d '
ranf . (Den Ton herabstimmend .) » ' s is weiter kein' G 'fahr

für Di ' dabei, « redt ' er fort — und Hab
' i do kein Sterbenswörtl

davon g
'
sagt g

'
habt , daß i irgend a Furcht hakt ' — » ' s is weiter

kein' G '
fahr für Di ' und brauchst Di ' net zu sorgen , daß D 'mi ernstli '

gern haben müßtest . Sollst nur so a Weil ' mit mir geh 'n , daß es blos
den Schein hat , als ob Du mit mir giengst , bis — d '

Ablösung
kommt . « — » D '

Ablösung ? « frag ' i verwundert . » I bin do '

kein'
Schildwach ' und soll net epper

vor Deiner Bravheit Wach ' steh 'n ? —
» I beilei '

, « mant er , » thät si
' kaum

verlohnen . « — A schlechter Bna , der
* Toni . — » Nur treu bleib 'n sollst mir

helfen « redt er weiter — » und derent¬
wegen net die Frozzlerei von die Kame¬
raden aushalten müssen . « — » Tu, « sag '

i schier zorni
'
, » zum Räthselauflösen

bin i net da . « — » Na , na, « sagt er , » nur
net Harb ' wcrd 'n — dös is D 'r nämli '

a so : Tn wa '
ßt , Rosl — ober Tn

wa 'ßt 's eigentli ' net , denn Du warst sa
net da — wann Tu da g

'
wesen warst ,

wer weiß , ob 's so kominen war . « —
Mir fangt 's bei seiner Red ' an , d

'
Kehl

'

znsammenzuschnüren — » No , schaust,
wie i da oben in Linz g

'
legen bin , da

Hab ' i a Madl kennen g
'lernt — na ,

da haben mir uns also kennen g
'lernt

und haben uns die Treu versprochen ,
und « — mir hat 's da net blos die
Kehl '

, sondern a ' s Herz z
'
sammen

geschnürt — »und die Treu , die halb
i a der Mariedl — Mariedl ha 'ßt

's
— und derentwegen frozzeln mi ' die
Kameraden , weil i net in jeden Stabil
an anders Madl Hab '

, und weil i da
in Wean so einschichli

'
herumflankir ' —

ha
'
ßen mi ' d

'
rum den , einschichtig n Schlapf

'n ' —
will i los werd 'n ! I wollt ' a schon die Mariedl
Wean kommen lassen , wann i ein '

guten Dienst
Mußt

' — aber den Hab
' i ihr no net g

'
fund

'n — na ,
d

'
rum

und sic
und den
her nach
für sie
Rosl , könnt 'st helfen , Schlapf 'n
kriegen und dö Kameraden foppen und zwa

'
schichti' aussehn , wann

i a nur einschichli ' bleib '
. Geh ' mit mir , Rost , nur bis d '

Ablösung
kommt , die Mariedl daher nach Wean — g

'
wiß , es soll Dir

kein '
Schaden bringen — und mir nutzt

's ! « Und i Tepp (sich wieder
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setzend) , i Weiß net , was da in mir vor '
gangen is , i würg

'
heraus :

» Meintswegen , den G '
fallen will i Dir schon thun ! « Und vier

Monat '
geh

'n mir schon a so nebeneinander , seit 'n Pfingstsonntag ,
und hiazt herbstlt 's schon — und d' Ablösung is no immer net da .
Und mir gehen no immer nebeneinander . Eing 'hängt freili

'
, und

von der Mariedl is freili ' net viel die Red ' — der Namen
kommt ihm bereits niemals über d ' Lippen — hat er ' s epper gar

g
'mirkt , daß mi ' immer g

'
rissen hat , wann er von ihr g

' redt hat ?
— Aber a fünften geht ihm nix von die Lippen — net amal a
— Busserl ! Sollt 's Auer für mcnschenmögli

' halten , — vier Monat '
,

seit 'n Pfingstsonntag , und hiazt is schon Maria Geburt lang vorbei
— und ka Busserl , net amal im Spaß ! Und net , daß er si

' net

tran 'n thät — er is net so g
'
schamig — er denkt nur gar net

d 'ran ! (Zornig aufstehend.) Is dös zmn Aushalten ? Wann net bald
dö Ablösung kommt , meiner Seel '

, kann er si' ein ' andern Schild¬

wach
' suchen ! I — (unter Thränen ) i mag

'n nimmer — sich mit
dem Aermel über die Augen fahrend , sich niedersetzend ; kurz und trocken )
i mag

'n nimnier ! (Nach allen Seiten ausschauend .) Wo er denn heut
'

nur so lang '
steckt ?

2 . Scene .

Rosl (auf der Bank) . — Anton (tritt seitwärts auf , erblickt sie ) .

Is schon da ! Mit militärischer Pünklichkeit - I mein '
, wann i der

sag
'
, um a Sechse in der Früh , laßt 's alle Kundschaften auf d'

Milli zum Frnhstnckkaffee warten , um nur pünktli
' bei 'm Befehl

zu sein — die hat die schönsten Soldatentugenden ! (Macht einen

Schritt gegen sie, hält wieder inne , f . s . verlegen) . Wann i nur ivußt '
,

wie i ihr heut ' dös beibring '
. — (Mit gezwungener Resolutheit auf

sie zu und ihr die Hand jäh und breit entgegenstreckend) . Servus !
Rosl (die ein Bischen erschrocken zurückfährt, unwillig ) . Na ,

steck
' mir 's nur net glei ' in ' s G '

sicht. Is dös a Manier — kannst ' s
mit Deine Kameraden so machen —

Auto n (begütigend ) . Du bist ja a ' mei ' lieber Kamerad !
Rosl (wie oben) . Dank schön für die Ehr ' ! ( f- s. in demselben

gereizten Ton ) . Kamerad — und » Servus « — und mit der Hand
grüßen , als wann er gar kein Madl vor sich hätt

' !
Auto n ( f . s.) . Hat die heint an Hamnr — grab heint .

Wann i nur schon wüßt , wie i ihr dös beibring
' ! (Sich zu ihr

auf die !Bank setzend , will ihre Hand ergreifen) . Was is Dir denn
über ' s Leberl krochen , Roserl ?

Rosl (die ihm gewehrt hat , ihre Hand zu nehmen) . Wird Di '

lvenig iut 'ressiren — is a nix . Siehst ja , daß i da bin , mehr
brauchst ja net . (Plötzlich) . Nix Neuch 's von der Mariedl ?

Anton (überrascht) . Wie kommst denn mit ein 'mal da d '
rauf ?

Rosl . Nu , i mein ' nur , ob '
st nur nix z

' sagen hast ?
A n t o n (das Wort sichtlich mit Begier erfassend ) . Zn sagen ?

— Langsam , stockend) . Zu sagen ? — Ja — freili
' — zu sagen

hätt
' i Dir schon was , —

Rosl (gespannt und den Athem verhaltend ) . Na also , heraus
damit !

Anton (verlegen) . Ja , schaust Rosl , das is so ein'
eigene

Sach ' — dös is net so leicht g
'sagt , denn — denn i waß net ,

wie ' s Du 's aufnehmen wirst .
Rosl (hastig) . Is epper d ' Ablösung schon da ? (Sehr erregt ) .

Oder hat
's Dir g

'schrieben , daß kimmt ? Und dös getraust Dir
net , mir so ohne Schenirer z

'
sagen ? Fürchst Di '

epper gar , könnt '

ini der Schlag treffen , und 's war aus mit tnir , weil 's mit uns
zwa aus wär '

, — schaut
' s mir den einbildten Bnab 'n an . So

schenir
' Ti ' net , Toni — werd ' i mi halt in mei ' Milchamperl

einhängen — wird schier 's Gleiche sein ! (Sie hat das förmlich
herausgesprudelt und ist während der Rede ausgestanden . Sie fährt mit
sichtlich erkünstelter Freudigkeit fort ) . Na also , is endli ' da , die
Mariedl , oder kimmt 's endli ' — und wann ? — Und wirst mir 's

zeigen , net wahr — und wirst mi mit ihr bekannt machen —

(Mit grimmiger Fröhlichkeit) . Damit i ihr do d '
erzähl , wie treu Du

ihr blieben bist .
Anton (betroffen) . Meiner Seel ' — Du wärst ' s im Stand !
Rosl . Warum denit net ? Mer thut ja gern ein ' Kameraden

ein' G '
fallen — und i bin ja Tei ' lieber Kamerad ! (Wieder in

dem gleichen scheinfröhlichen Tone ) . Na , Gott sei Dank nur , daß i
die Ablösung endli ' einmal erlebt Hab

'.

Anton (sichtlich unangenehm berührt ) . Du wärst ja ordentli '

froh d 'rüber , scheint mir — muß Dir gar z
'wider g

'
wesen sein ,

mit mir zu gehen .
Rosl (gleichgiltig thuend ) . Z 'wider g

'rad net , aber gar a
b 'sond

're Vergnüglichkeit a net . Kunnt ' mir schon was Schöner 's
im Leben vorstellen .

Anton (immer pikirter ) . Du , hörst , aufrichti '
bist , das muß

mer schon sagen — (mit hervorbrechender Eifersucht) steckt Dir Wohl
schon ein Anderer im Kopf !

Rosl (spöttisch ) . Natürli '
, — das is die richtige Mänuer -

red ' ! Bildt '
si

' doch a Jeder ein , wann a Madl net glei ' ver¬
narrt in i h n is , so könnt ' dös gar kein' and ' re Ursach '

haben ,
als weil sie

's in ein ' Andern is ! (Trotzig) . Und übrigens , lvann 's

so war , thät ' s Di Ivas angeh
'n ? Sein ' mir Liebsleut '

g
'
west ?

A n t o n (seinerseits trotzig) . Hast Recht . Geht ini ' a gar
nix an .

Rosl (wie oben) . Na also — und bist net epper selber froh ,
daß D ' endli ' einmal Dein ' Mariedl wieder krieg

'
st ? Muß Dir 's

Herz ja vor lauter Seligkeit im Leib ' umahupf
'n , daß D ' net mehr

a Madl mit Dir zarren mußt , wie a Kind a Dock'n herumschleppt ,
als wann 's was Lebendig 's war . Is ja a kein' Kleinigkeit —

a Deutschmeister , und vier Monat ' treu — vom Pfingstsonntag
bis über Maria Geburt hinaus und in alle Ewigkeit weiter .

Anton (zornig ) . Ja wohl — und in alle Ewigkeit weiter !
Mir scheint gar , Du willst mi ' a ein Bisserl frozzcln — und

jnstanient , in alle Ewigkeit weiter ! Kennst do , wie ' s in mein'

Deutschmeisterlied ' l heißt : » Treu bis zum Begraben ! « Schau Dir
dö Basteimanern einmal an — (mit der Hand nach den Basteimauern
deutend) sein dö fest ? Wackelt kein Stein und rührt si

' kein Ziegel ,
und wird si

' nienderscht net rühren in alle Ewigkeit — und so
a mein ' Treu —

Rosl (spöttisch) . Zur Mariedl ?
Anton (verbissen) . Versteht si

'
, zur Mariedl ! (Wieder in dem

komisch pathetischen Tone wie vorher ) . Und so weni ' dö Basteimauern
jemals wegakommen und verschwinden können , so weni ' verschwindt

'

jemals meine Treu —
Rosl . Du , da wird mir schier ängstli

' — um die Bastei .
Anton . Braucht Dir gar net ängstli

'
zu werden — dö

Bastei dö halt '
, wie meine Treu — zur Mariedl —■ » Treu bis

zum Begraben ! « Bis dahin dauert 's no a Weil — und dessent¬

wegen ■— (in einen heiteren Ton einlenkend, mit der wahrnehmbaren
Absicht , einen Stimmungswechsel in die Situation zu bringen ) pressirt

's

gar net , daß d' Mariedl schon da sein soll — i bleib ' ihr ja
treu ! Und dös >oar ja gar net das , was i Dir zu sagen hätt .

Rosl (hastig, mit durchbrechender Freude ) . Net ? (Sich besinnend
und sammelnd — wieder den Schein der Gleichgiltigkeit annehmend.)
Na — und was war 's denn sonst g

'wesen ?
Anton (verlegen) . Das — das is eben so a schwere Sach

— und i weiß no net recht , wie i Dir ' s beibring
' —

Rosl (lauernd ) . Is ' denn gar so verfängli
' ?

Anton (wie oben) . Wie man ' s halt nehmen will ,
' s is etwas

ganz Natürliche und 's hat weiter net viel ans sich —

Rosl (wieder enttäuscht) . Net viel ? Also g
'
hört

's a nur

wieder so zur Kameradschaft ?
Anton (eifrig) . Ah na — 's geht schon a Bisserl über die

Kameradschaft hinaus — a Bisserl stark —

Rosl (wieder mit versteckter Freude ) . A Bisserl stark ?
_ (

Anton (verlegen lächelnd) . Wenigstens is mir bei mein

besten Kameraden — und i Hab
' schon recht gute g

' habt — no

net eing
' fallen , die Red ' auf so was zu bringen . Es es kann

Einem das nur bei ein ' Madl einfallen — bei ein ' säubern Madl

— wie ' s Du 's bist — bei ein ' Madl , mit der mer so recht gnt

sein kann , wie i 's — mit Dir bin . ,
Rosl (ein Bischen ängstlich) . Du , Toni ,

' s war ' aber de

besser , wann — wann d' Mariedl schon kämet ' —
,

A n t o n . Pressirt mi ' net , Hab
' i Dir schon g

'sagt — i kann

d' erwarten — in meiner Treu !
Rosl . Aber mi ' pressirt

's schon, und mir is , als kunnt i »

nimmer d' erwarten . . r
Anton (mit aufznckender Freude ) . Was hast denn auf einma ,

Rosl ?
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Rosl (sich fassend ) . Mi '
Pressirt 's , weil 's mir schier vorkimmt ,

daß die G '
schicht do schon a Bisserl zu lang geht , als daß es

so bleiben kunnt , wie Du g
'
sagt hast , daß mir kein Schaden davon

kommen soll — kein Schaden an mein ' Ruf ! Man sieht uns do '

immer mitsammen gehn , und für
'n Spaß is zu viel und für 'n

Ernst is zu wenig — ■
Anton (einfallend) . Ja , für 'n Ernst zu wenig — schau ,

Rosl , das sagen meine Kameraden genau a so — und dessent¬
wegen is , daß i mit Dir Hab ' reden wollen . Es muß uns Einer
verrathen haben —

Rosl . Verrathen ? Was denn ? (Mit einem Anflug von
Traurigkeit ) . Es gibt ja von uns Zwei nix zu verrathen .

Anton (eifrigfortfahrend ) . Na , das aber is verrathen word 'n ,
daß ' s nix zu verrathen gibt — nix Ordcntlich ' s . Und siderdem is
schon wieder losgaugen mit 'n Frozzeln . Sie ha 'ß 'n mi nimmer den
« einschichtig '» Schlüpfen « — den Hab' i durch Ti '

loskriegt ,
(ihre Hände tätschelnd) mei gut

's Rosl — dafür aber haben 's mir
schon wieder was Anders aufbracht , » ' s Spaziermanderl « heißen ' s
mi '

jetzt, weil i nix thu ' als mit Dir spazieren geh
'n , und weil

— weil dös für den Ernst z
'weni ' is , sagen ' s — genau so wie

Tu 's da vorher g
'
sagt hast — und d'rum mein ' i , Rosl (ihr wieder

die Hand tätschelnd) mei ' gut
' s Rosl — wann '

st so gut warst , mir
nur no a Bisserl zu helfen , daß i dös dumme » Spaziermanderl «
a no loskrieg !

Rosl (verschämt) . Wie meinst denn ? Wie that 'n mir denn dös ?
Anton (ihr näher rückend , halb unternehmend , halb verlegen) .

A Kinderg '
spiel , a rein ' s Kinderg '

spiel — nix leichter . Mer sieht
's

jeden Tag dutzendweis
' und stoßt si

' kein Mensch d ' ran . Weißt —
das — das — Du wirst ja schon einmal dös Sprichwort g

'
hört

haben , das , was man (in gezwungenem Hochdeutsch ) in Ehren nicht
verwehren kann

Rosl (emporfahrend , mit heftiger innerer Bewegung ^. Du meinst
doch net — (sich sammelnd und wieder niedersetzend, mit leise gepreßter
Stimme ) . Du meinst doch net —

Anton (der ihr nach von seinem Sitze aufgefahren ist und sich
dann wieder zu ihr setzt, schelmisch zaghaft , mit dem Kopse nickend ) .
Ja , freili ' mein ' i das — (geschäftig beschwichtigend) Du brauchst
Dir das net wieder gar so g

' fährli '
vorzustellen , Rosl — und

Du laßt Di ' damit in nix Ernsters ein , als mit 'n Spazierengeh
'n

— es kriegt nur mehr den Anschein , als wann ' s was Eruster 's
war — und mir war g

'
holfen damit . Wa 'ßt — (wie mit einer

Kraftanstrengung mit einem schnellen Ruck dicht an sie hinan , sehr ver¬
traulich , aber immer doch ein Bischen zögernd und stockend) wann 'st inir
inanniges Mal — net gar oft — nur so von Zeit zu Zeit amal —

verstatten möch '
st , Dir a — a (herausstoßend ) Busserl —

Rosl (erschrocken von ihm wegrückend) . Busserl ? — (Mit leiser
vibrirender Stimme wiederholend ) . Busserl ? —

Anton (ihr wieder nachrückend) . Nur a klan — klanwinzig
'S

Busserl — (in der augenscheinlichen Meinung , es sehr gut zu machen)
Net meint '

swegen — nur z
'
wegen der Kameraden .

Rosl (zornig emporfahrend ) . Was ? Für die Kameraden soll
i Dir a Busserl geben ?

Anton (lächelnd, um das Frühere wegzuscherzen) . A na , für
die Kameraden net — das Busserl behalt

' i schon für mi selber .
Rosl (in immer wachsender Entrüstung ) . Derweilen behalt i

's no ' für mi ' ! Warum verlangst net glei
'
, i soll in d ' Kasern

'

hingehn und vor Deine Kameraden ein Jurameut ablegen , daß
i im Ernst Dei ' Geliebte bin , nur daß Di net mehr » Spazier¬
manderl « schimpfen ? Verdienst ein '

ganz andern Namen , Du —
Du — Busserl - Schwadroneur ! Treu bis zum Begraben ? — Laß
Di ' begraben mit Deiner Treu ! A Busserl , mein ' i , verlangt mer
do ' nur , wann mer 's ganze Madl mit verlangen will , und mer
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gibt
's mir , wann wer si

'
selber als a Ganzer mitgeben will . Die

Zungen ha
'ßt nix , wann net 's Herz auf ihr is - und die

Lippen sein no weniger werth , wann net 's Herz auf ihnen is !
Und ohne 's Herz geb

' i 's net her ! So , jetzt hast mei ' Meinung
— und den G 'fallen thn ' i Dir schon, daß i Dir ' s » Spazier -
manderl « abnehm ' — sollst meinetwegen net mehr so g

'schimpft
werd 'n — aber den » einschichtigen Schlüpfen « kriegst dafür z

' ruck !
Denn i geh

' net mehr mit Dir ! Mir haben ausg
'redt miteinander !

Anton (heftig ergriffen, mit einer Bewegung gegen sie zu) . Aber ,
Rosl — geh '

, Rosl — Du wirst mir do dös net anthun ! Wann
i was Dummes daherg

'rcdt Hab' — no — hast in Dein Leben
kein Mannsbild was Dumm 's daher reden g

'hört ? Und —
(mit erstickender Stimme ) und — meiner Seel '

, Rosl , wann '
st so

bist , Du d '
erlebst was , was no kein Mensch d ' erlebt hat — • hast

schon ein ' Edelknaben platzen g
'sehn ? Rosl , thu ' nur d '

Schand
'

net an , daß D ' ein ' Edelknaben platzen siehst ! Rosl , wann mir
das g

' schieht — Du — (sich gewaltsam emporreckend und auf sie los )
i werd ' wild !

Rosl (sich mit den Milcheimern , die sie wieder ausgenommen hat
in den herabhüngenden Händen gegen ihn stellend ) . No , epper —

Anton (zurückweichend, sehr herabgestimmt und sehr weich ) . Rosl ,
Du wirst mir do dös net anthun .

Rosl ( f. s.) . I kenn' mi in dem Menschen nimmer aus —
aber ein End ' muß g

'
macht werd 'n ! (Mit raschem Besinnen ) .

I mach 's — so oder so ! (Laut zu Anton ) . Gut , i will das a no
für Di thun , daß D ' a net der » einschichtige Schlapfen « bleibst !
Du sollst mit ein ' Madl gehn , aber wie sie's g

' hört , mit Dein
Madl . Die Mariedl soll her ! (Da Anton etwas sagen will , ihn
davon abhaltend ) . Red '

nix , sie soll her — i verhelf
' Dir dazu !

— Du wart '
st da auf mi , i komm' glei ' wieder ! (Sehr bestimmt

und befehlend) . Du wart 'st da auf nii ' ! Auf dem Posten bleiben ,
bis die Ablösung kommt — i bring 's ! — (Scharf und bedeutungs¬
voll wiederholend ) . I bring ' die Ablösung — i geb

' die Parol '

aus ! (Ab ) .
3 . Scene .

Auto u (allein )

(ihr nach ) . Rosl — Rosl — dös gibt
's net , daß D ' mir das

Reden verbietst —■ dös lass ' i mir net verbieten ! Hörst , Rosl ?
I red ' was i will ! — (Zurückkehrend) . Ja , weil 's net mehr da
is ! — Wie i 's Maul g

'halten Hab' ! Vor 'n Herrn Hauptmann
halt i's net a so — außer wann i in Reih und Glied steh ' —
und vor eilt’ Madl ? — Kein Maunkezer Hab ' i net g

'
macht ,

wie 's commandirt hat : » Red '
nix ! « — Aber freili '

, was für
ein Madl — Herrgott von Stammersdors ! Wann mi ' nieinc
Kameraden jetzt g

'
sehn hätten — i weiß , was mi g

'hcißen hätten !
Wie a Haubenstock bin i vor ihr g

'standen — nur daß mir kein'

Hauben aufg '
setzt hat — 's Hefen hat

' s mir aufg '
setzt ! Mir is

sehr niederträchti '
zu Muth — so gar net wie ein ' Hoch und

Nieder — nur nieder — sehr nieder . I muß mi ' wieder eini -
bringen in mi selber ! Scham

'
st di ' nit , Stegerer Toni — scham'st

di ' net vor dem Rock, den '
st trag

'st ? Dös will a Edelknab ' sein ?
Dös will a Schneid hab 'n ? Und schnappt z

'samm wie a Taschen -
feitl , das schlampert festg

'
macht is , weil 's Handerl von a Maderl

dran g
'
rührt hat ! Wann ma scho degradirt wird weg

'n Feigheit
vor 'm Feind , möcht ' i wissen , was mir g

'scheh
'u müß

'
, wann i

schon a Charge war , z
'
weg

'n a solchener Feigheit
'

vor an säubern
G 'sicht. Das G 'sicht freili allan is net ,

's is so was Eigens in
dem Madl , daß nia pariren niuaß — muaß ? Und warum
muaß ? Dös is ja die elendigliche Feigheit — na , i will 's ihr
beweisen , daß i net muaß ! I parir net ! Auf 'n Posten bleiben ,
bis d' Ablösung kommt ? I los ' mi schon selber ab . Nicht ' Euch
— halb links — marsch ! (Schwenkt sich zum Abgehen und stößt auf
Rosl , die in dem Moment hereineilt .)

4 . Scene.
Anton — Rosl .

Rosl (athemlos ) . I bitt ' Di um Alles , Toni , schreibt si
'

die Maria Pratzenberger mit ein '
harten » P « oder mit ein '

weichen
» B « und mit '

n » t « vor 'n » z « oder mit 'n » z « allani ?
A n t o n . Was willst denn damit auf amal ? Was schenirt

Di ' dös , ob die Mariedl si
' nüt ein '

harten oder ein '
weichen

» B « schreibt ?

Rosl (dringend ) . I bitt ' Di '
, Toni , sag ' mir 's — es is

von größter Wichtigkeit — mit ein ' harten oder weichen ?
Anton . Mit einem sehr harten » P « und mit 'n » t « d'

rauf .
Rosl (erleichtert aufathmend ) . Gott sei Dank , dann is richti '

,
dann kriegt

's den Brief .
Anton (stutzend ) . Was für ein ' Brief ?
Rosl . Na , den i ihr g

' schrieben und glei ' aufgeben Hab
' .

Anton (noch perplexer ) . Du hast der Mariedl g
'
schrieben ?

(In gereiztem Tone ) . Und was denn , wann i bitten darf ?
Rosl (ruhig und decidirt ) . Daß kommen soll und derweil ,

bis ein ' bessern Platz kriegt , statt meiner einstehn , denn i bleib '

net länger in Wean — i geh '
Ham.

Anton (mit einem Aufschrei) . Rosl , Du willst fort ?
Rosl (in dem gleichen Tone fortfahrend , ohne auf seine Unter¬

brechung zu achten) . Dös Hab' i ihr g
' schrieben und hab

'n Brief
adressirt — Du hast mir ja amal ihr Adress ' geben — und

hab
'n a glei

' auf d' Post tragen . Wie i aber von der Post weg¬
geh '

, falll 's mir ein , daß i net sicher bin , ob 's harte » P « und
' s « t « vor 'n » z « richti

' sein , und daß epper der Brief d ' rum
fehl gehn kunnt — • na also ,

' s is richti '
, sie kriegt

'n , und unter
a paar Tagen kannst d' Mariedl da haben .

Anton (herausplatzend ) . Aber was thu
' i denn da mit ihr ?

Rosl . Hörst , Toni , hiazt wa 'ß i mir nimmer B '
scheid mit

Dir . Was D ' mit ein ' Madl thust , die 'st für 's Leben gern hast ? —
Anton (mit einem desperaten Herzensausbruch ) . Aber dös

Madl bist ja Du , Rosl !
Rosl (erschrocken die Hand aus Herz pressend — gedehnt) . Jesus ,

Maria 'nd Josef !
Anton (schalkhaft vertraulich an sie heran , sie mit dem Ellbogen

zärtlich stoßend) . Geh '
, Rosl , stell ' Di ' net so , als wann '

st es net

schon lang g
'spannt hätt

'
st —

Rosl (betheuernd ) . Na — meiner Seel ' —
Anton (wie oben, sie wieder anstoßend) . Hör ' auf — hast

Dir 's lang schon denkt , daß mer kein' Ablösung net brauchen
können , und hast mir nur darum kein unrecht

's Busserl geben wollen ,
weil 'st (mit verhaltener Leidenschaft) — weil '

st g
'
sehn hast , daß mir die

Lippen ordentli ' brennen nach ein ' rechten — (faßt sie plötzlich mit
der einen Hand um den Leib, kehrt mit der andern ihr Gesicht gegen
sich und drückt ihr einen Kuß auf den Mund ) So , und das is a recht ' s —

Rosl (sich ihm entwindend und mit der Hand vor den Mund ,
vibrirend ) . Wie dös brennt !

Anton (sich mit dem Aermel über den Mund fahrend ) . Ah —

ah — sein aber a net von Eis , Deine Lippen !
Rosl (ihn schelmisch anblinzelud ) . Du — und was is denn

mit Dein ' Liedl — » die Treu ' bis zum Begraben « ?
Anton . Dös meint mer ja net bis zum ei' gnm Begraben

— dös ha 'ßt bis zum Begraben von die andern — bis zum
nächsten militärischen Condnct halt ! So lang '

halt
's g

'
wöhnli

' .
Rosl . Du , wann Dn 's epper mit mir so machen willst ,

wie mit der Mariedl — (Mit einem jähen Besinnen ) . Herrgott , die
Mariedl — der Brief — dös is a schöne G 'schicht' — (Rathlos ) .
Was thun mer jetzt mit der Ablösung , wann 's daher knmmt ?

Auton . Schaust , dalkert 's Madl , das knmmt davon , wann
mer mit ein ' Busserl so nmalaunelt — hätt

'
st mir 's glei

'
geben ,

hält
' mer ehnder g

'
wußt , wie viel 's g

' schlagen hat und wärst net

auf 's harte und weiche » P « kommen — ja , was thu 'n mir jetzt daniit ,
da steh

'n mir . Fix Laudon Grammerstetten , ein ' Zürn Hab
' i' —

i könnt ' in d' Lust fliegen (hat in der Aufregung seinen Tschako gefaßt,
schleudert ihn in die Höhe und fängt ihn wieder auf . Dabei fällt aus
dem Futter ein Brief heraus .)

Rosl (hebt ihn auf) . Du , da is Dir was abig
' fallen . (Reicht

ihm den Brief .)
Anton (überrascht den Brief ausnehmend) . Meiner Seel '

, an
den Hab

' i ganz vergessen — wie i da Hergängen bin zu Dir ,
hat mir 'n g

' rad der Korporal geben und i Hab
'

ihn gar net an -

g
'
schaut und in den Tschako g

'
stcckt ! Bon wem is er denn ?

(Ihn anschauend) . Bon der Mariedl !
Rosl (erschrocken ) . Bon der Mariedl ?
Anton (zaghaft verdrießlich ) . Ja , von der Mariedl ! (Reicht

den Brief Rosl hin .)
Rosl . Was soll i denn damit ?
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9t ii t o it . Mach
' Du ihn ans.

N o s l (den Brief zurückweisendi . Er is ja an Di !
Anton (ihr ihn wieder hinstreckend) . I mein aber , Tn knnntst

niögli' was G '
scheidteres d 'rans herauslescn als i.

Rost (resolut den Brief nehmend ) . Zum mind '
stcn Hab

' i mehr
Courage als Du ! (Den Brief erbrechend und lesend ) . » Lieber Toni !
Alsdann damit Du Dir mein 'tswegen net umasonst Sorgen machst
und net gar ungeduldig wirst beim Dienen, weil's mir doch ein
Bissel z

'lang is zu warten, bis Du ausdicnt hast, so thut
's mir

leid , und i verhoff ' mir , daß Du mir 's vcrgunncn wirst , wannst ,
mi wirklich gern hast, und daß Dir a Freud ' machen wird « —

ANto n (der in Aufgeregtheit dem Lesen gefolgt ist, nimmt Rosl
hastig den Brief aus der Hand und liest selbst weiter, sich dabei üoer-

hastend ) . — » und daß Dir a Freud ' machen wird , wannst hörst
daß i recht a gute Heirat mach

'
. Ein alter Bäck nimnit mi , der

a Haus hat , und aufboten sein mir a schon. Na , so trvst Di
halt, lieber Toni , über das Glück von Deiner treuen Mariedl « .
(Den Brief wegwerfend und Rosl stürmisch umarmend) . Juchhe ! Der
Brief is net aus'n Tschako abig

'fallcn, der is vom Himmel abi-
g

'
fallen . D' Ablösung is da — aber net für Ti ' Rosl, sondern

für mi — i bin abg ' löst worden !
Rosl . Aber jetzt kein '

9lblösung mehr , aushalten miteinand '
bis die letzte Ablösung kommt.

9l n t o n (seine Hand in die ihre legend) . Bis die letzte Ablösung
kommt !

Vorhang füllt .

Abend .
von Ar . Fav . Seidl.

Wenn auch . . .
von Httikie AiKus.

(Im Nachtwind die Kastanien rauschen ,
Die scheue Nlöve fliegt in's Nest ,
Des Stromes Wellengang zu lauschen ,
Hält mich der schöne Abend fest .
Kein wand ' rer schreitet am Gestade ,
Nur an den Häusern zittern dort
Die Lichter her zu meinem Pfade ,
Und ganz in Frieden ruht der Grt .
Da stürmet von den Wolken nieder
Die Sehnsucht, die die Nacht geweiht,
was einst so hold war , kommet wieder,
vergang 'nes Glück , vergang ' ne Zeit .
Noch einmal kostet alle Wonnen
wein Herz, im Traum war es bei Dir ,
Und jammert , da er nun zerronnen,
Im alten Leid : „ wärst Du bei mir ! "

Ich habe Dich jüngst auf dem lveg crjpäbt ,
Zur Seite Dein lveib Dir , so hold ;
Ls hatte , o Liebster, Luch Beide umweht
Der Abend mit stammendem Gold .

voll lächelnden Scherzes und heiterer Hast,
. 5 » wandelte sie neben Dir ;
Und Du — ihren Arm von dem Deinen umfaßt ,
Gingst achtlos vorüber an mir .

Und , ach an der Stelle blieb fest ich gebannt ,
Als hielte der Tod mich zurück;
Doch bald , und es hatte mein Herz sich ermannt
Zu neuem zu trostreichem Glück :

Bist ihr Du auch eigen vor aller lvelt
In Sinnen und Lieben und Sein ,
wenn ihr all Dein Frohsinn zum Gpfer auch fällt
Dein Schmerz und Dein Kummer sind mein .

Auf Umwegen .
Novelle in Briefen von Anna Bogel vom

(Fortsetzung.)
kstielberg .

VI .
ar das gestern ein herrlicher Abend!

— Eine Jugendgespielin feierte
ihre Verlobung ; die Gesellschaft
war groß und glänzend , und
das junge Paar wurde es schier-
müde , alle die Glückwünscheent¬
gegenzunehmen ; man sah es
Beiden an , daß sie am liebsten
allein gewesen wären mit ihrem
jungen Glücke .

Ich war mit der Mama und
mit dem Onkel erschienen . Die
schöne Vila kam nach uns —

vls eine der letzten Gäste . Ja , diese Künstler lassen gerne auf sich warten .
Weder ihr noch Onkels Benehmen war auffallend . Beide gaben

sich sehr zurückhaltend und fremd gegeneinander ; aber manchmal be¬
merkte ich doch — ich beobachtete sie sehr aufmerksam — daß sie son¬
derbare Blicke wechselten, und nach dem Souper traten Beide für wenige
Augenblicke in eine dunkle Fensternische. Spater sang Vila ein einfaches,
rührendes Lied , - Frauenliebe « hieß es.

Es hilft Dir Nichts — ich licbc Dich
In Glück und Traurigkeit ,
Ob's Dich nun quält , ob glücklich macht .
Du meine Seligkeit !

Mißhandle , schlage , tödte mich ,
Füg ' zu nur tiefstes Leid —
Ich licbc Dich — ich licbc Dich
In alle Ewigkeit!

Ich hätte bei ihrem Gesänge jubeln und hinstürmen mögen — dem
Glück , der Liebe nach ; aber es war mir auch zum Weinen , und icy
hätte schluchzen und sterben mögen — aus Liebe — für Liebe !

Alle Anwesenden waren gleich mir durch die sinnverwirrende
Leidenschaft dieser Stimme aufgeregt und hingerissen. Der Onkel schien
beinahe entgeistert ; nur seine Augen lebten und hafteten auf ihr,
brennend , verzehrend . Und so schön , so lockend sah sie aus , daß es fast
unheimlich anzuschauen war . Das dunkle Haar hing ihr halb aufgelöst
über den Nacken hinab , ihre braunen Augen flammten , ein Purpur¬
schimmer lag auf den sonst so bleichen Wangen und ihr Antlitz war in
allen Zügen beinahe bis zur Fieberhaftigkeit erregt .

Ter Onkel mochte mir 's wohl ansehen, daß ich ganz Bewunderung
war , deßhalb führte er mich am Arme der Sängerin zu . Sie war voll
Freundlichkeit und Güte gegen mich , küßte mich auf den Mund und
nannte mich nicht anders als : »Schönes Kind . « Mit Interesse erkundigte
sie sich nach meinem Studium , nach meinen Fortschritten , und dann
sagte sie so liebenswürdig , daß ich ihr — . wäre sie nur älter gewesen
— ganz sicherlich dafür die Hand geküßt hätte — sic freue sich in mir
eine - Collegin « zu begrüßen ; es verwirrte mich ordentlich .

Ich , ihre Collegin ! ! Ich , die Anfängerin , und sie, die berühmte
gefeierte Künstlerin ! — Man drängte sich um sie , um nur einen Blick ,
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ein Lächeln , ein Wort zu erhaschen . Gewiß , sie ist ein bezauberndes ,
ein gefährliches Weib , das unwillkürlich an eine Sirene gemahnt . Sie
singt und lächelt , und lächelnd könnte sie in Tod und Verderben locken.
Mir macht es wenigstens diesen Eindruck .

Was es mit Hans ist , willst Du wissen ? Ja , liebes Kind , das
weiß ich selbst nicht . Er kommt so einmal in der Woche . zum Nach¬
mittagskaffee , bleibt eine Stunde und geht dann wieder weg - Er sieht
mich , während er hier ist , fast gar nicht an und fragt nur manchmal —

so ganz nebenbei — lvie ' s um mein Studium bestellt sei, und ob ich
diesen » thörichten Gedanken » — ja , so nennt er meine Kunstelevenschaft
— noch immer nachhänge , und ob es mir in Wahrheit ernst damit sei,
er wenigstens halte Alles nur für » Strohfeuer » — — der Dummkopf ,
der ! Strohfeuer — meine Kunstbegeisterung , nrein Fleiß und meine
Energie ! — Es ärgert , es empört mich — ich komme in Hitze , ja in
Wuth , wenn ich ihn , den sonst so gescheiten Menschen , so geringschätzig ,
nein , so von oben herab , darüber reden höre . Aber schließlich denk' ich
mir : » Red ' Du nur zu — Du redest mir lange gut » , und da gebe ich
ihm dann auch keine Antwort , und dann lacht er , gerade so , als ob
mein Trotz ihm Freude machte . Ob er noch verliebt ist ? Kann sein .
Ansehen thut man es ihm aber nicht mehr . Vielleicht ist 's auch schon
aus damit — es würde mich recht freuen ; denn es war mir doch recht
unbehaglich zu Muthe , wenn ich denken mußte : » Er liebt Dich , und
er leidet unter dieser Liebe . «

Für heut '
genug ! Ich muß noch etwas arbeiten , und dann kriegen

wir Besuch . P . S . Apropos : morgen fange ich mit dem Rollenstudium
an . Endlich ! Ich kann es kaum erwarten .

VII .
» Spottet sie einer Verzweifelnden , oder sollte sie an der bar¬

barischen That im Ernst keinen Antheil gehabt haben ? «
Ha , was sagst Du dazu , daß ich nun schon so weit bin ? — Hut

ab ! Rcspect vor mir ! Das bitt ' ich wir schön aus . O , Louise , arme ,
liebe Louise , mit welcher Sorgfalt , mit welcher Inbrunst vertiefe ich mich
immer mehr in Dich — in das Studium meiner ersten Rolle ! Ich
bin unermüdet bei der » Arbeit » , und in meinem enthusiastischen Eifer
wollte ich auch die ganzen Nächte hindurch mimen , wenn mir der Pro¬
fessor den Uebereifer nur nicht so strenge verboten haben würde . Ich
glaube aber — doch nur Du , meine Herzens - Panla , darfst das wissen —
daß ich des Guten ohnedies schon ein wenig zu viel thue . Apropos :
gestern sah ich die Vila wieder , als ich mit der Mama und mit dem
Onkel aus dem Ringstraßencorso war . Sie kam aus dem Juwelierladen
heraus und wollte eben in ihre Equipage steigen , als sie uns bemerkte .
Eine plötzliche Röthe übergoß ihr schönes Gesicht , und blitzartig flammte
es in ihren dunklen Augen auf . Aber ganz unbefangen reichte sie zuerst
der Mama , dann mir , endlich dem Onkel die Han ? , und er beugte sich
— ich möchte sagen , mit erzwungener Gleichgiltigkeit und ein wenig lang¬
sam — und berührte mit seinen Lippen das hellgraue Leder ihres Hand¬
schuhes . Es sah ganz kalt , ganz förmlich aus ; aber ich nahm doch
wahr , daß sein rechter Arm zitterte . — Es wurden nur einige flüchtige ,
nichtssagende Phrasen gewechselt , dann stieg die Sängerin in ihren offe¬
nen Wagen , und fort war sie. Ter Onkel war nach dieser Begegnung
recht schweigsam und zerstreut : aber etliche Male bemerkte ich ein schwa¬
ches, verstohlenes glückliches Lächeln , um seine Lippen huschen . Wir
kamen eben bei einer Kunsthandlung vorbei , da blieb er plötzlich wie
angewurzelt stehen . Vila ! Vila an allen Ecken und Enden — in drei , vier ,
sechs , zehn photographischen Ausnahmen , kurz in allen ihren Rollen !
Und auf einem Bilde schöner , als ans dem Andern ! Die Leute dräng¬
ten sich um das Auslagefenster . Ter Onkel machte ein Gesicht — ich
kann ' s gar nicht beschreiben ! Er sah verliebt aus und geschmeichelt —
ach nein , das sagt zu wenig , viel zu wenig ! Er sah so stolz , so
triumphirend aus , als wollte er sagen : Ihr bewundert , Ihr vergöttert
sie, und ich nenne sie mein !»

Ach , liebes Kind , ich bin eine Abtrünnige ! Statt daß ich alle meine
Gedanken Melpomenen weihe , beschäftige ich mich in einemfort mit
diesem geheimen Brautpaare . Wenn das der Professor wüßte und die
Mama und der Onkel und — Hans ! — Nun , die ersten drei , die
wären darob wohl recht böse ; doch Hans , der hätte eine Narrenfreude
daran , weil er daraus ersähe , daß ich mich mit der Kunst weniger be¬
schäftige , und deßhalb soll er es nicht erfahren , er soll nicht triumphiren .
Ich bin eine ganz gute Seele ; Doch kann ich auch boshaft sein , wenn
man mich zwingt .

Aber — aber ich soll ja studircn . Gott helfe mir ! Warum muß
es denn draußen auch gar so herrlich sein ? Des Tages letzter Schimmer
ist verglommen , die Mondessichel glänzt in ihrem bleichen Silberscheine
am dunklen Himmel , und die Millionen Sterne flimmern in ihrem
zuckenden Lichte — — der Abend ist berückend schön , und ich möchte
ihn genießen . Im Fenster möcht ' ich liegen — umweht vom Tust des
blauen Flieders , der in mein Stübchen dringt , dem Blütterrauschen
horchen und dem wunderbaren Sang der Nachtigall , und hinaufschanen
— nur hinauf zum monderhellten Himmel und sinnen , träumen —
träumen - Wo gerath ' ich hin ? Es muh ein Ende sein damit ! Ich
will das Fenster schließen , und dann die Jalousien herab und Licht
gemacht und wieder hin — zur Louise — so lange , bis ich mit der
Sterbescene fertig bin . Nichts soll mich dabei stören : kein Mondenschein ,
kein Frühlingswind , kein Fliederbusch und keine Nachtigall . — Ach , wie
sie schlügt , und wie sie schluchzt — so leidenschaftlich , daß es mir weh
thnt — in der Seele . So , ebenso singt auch die schöne , bleiche Sängerin ,
die meinem Sinne nicht entschwinden kann . Könnt ' ich doch noch einmal
das Liedchen von ihr hören :

Mißhandle . schlage, tobte mich.
Füg ' zu mir tiefstes Leid —
Ich liebe Dich — ich liebe Dich
Ju alle Ewigkeit !

Doch jetzt im Ernst zur Louise !

VIII .
Sei mir nicht böse , daß ich Dich gar so lang auf Antwort warten

lasse . Ich habe furchtbar viel zu thun , und wenn ich auch oftmals an
Dich und an meine Briefschuld denke, so komme ich doch nicht dazu , sie
abzutragen . Auch heute gebricht es mir an Zeit . Ich will Dich nur
nicht länger auf Antwort warten lassen , darum schnell die paar Zeilen
hier . Alles Andere , alle Deine Fragen re . sollen später Erwiederung
finden . Wann ? Das weiß ich freilich noch nicht anzugeben .

Für heute nur die Mittheilung , die Dir auch meinen Zeit¬
mangel erklären wird , daß ich in acht Tagen zum ersten Male — ans¬
treten werde !

Ja , ich werde als » Emilia Galotti » in der Theaterschule in Matz¬
leinsdorf draußen debutiren ! Mein Gott , welche Freude , welches Glück,
daß ich schon so weit bin ! Wie im Traume wandte ich herum — ich
fühle mich so stolz , so gehoben — die Mama ist von meiner Berauscht -

heit gleichfalls angesteckt — die Gute !
Ich war aber auch » phänomenal fieißig «, wie der Professor sagt .

In vier Wochen habe ich drei große Rollen ganz durchstndiert . Denk
Dir nur , Herzensschatz : schon vier Rollen auf dem Repertoire !

Und in acht Tagen ist mein erstes Debüt ! — Begreifst Tu ,
was das bedeutet ? — Natürlich werde ich Dir darüber sofort ausführ¬
lich berichten .

Einstweilen genug !
P . 8 . Noch Eins ! Am nächsten Donnerstag , also am 31 . d . —

ich bitte Dich inständig , das Datum nur ja nicht zu vergessen ! — da

halte Dir , von Punkt 4 Uhr angefangen , die Daumen ein . Beide !
Es ist das nämlich , wie der Professor mir erzählte , bei den Theater¬
leuten eine alte Sitte oder Unsitte , vielmehr ein Aberglaube ; es hat den

Zweck, sie vor Lampenfieber und vor Mißerfolgen zu schützen.
Ich bitte Dich also nochmals inständig , es ja zu thun . Nicht wahr ,

ich kann mich darauf verlassen ?
Und noch Eins ! Wir werden nur zwei Proben haben — am

Dienstag und am Mittwoch . Nur zwei - das ist wenig , wenn Alles

gut klappen soll .

IV .

Ich wollte Dir zwar erst übermorgen — also nach meinem ersten
Debüt schreiben ; aber ich kann cs doch nicht unterlassen , Dir heute schon
einen Brief zu schicken. Ich war heute zum ersten Male ans einer Bühne ,
auf einer wirklichen , wohl eingerichteten , wenn auch winzig kleinen Bühne ,
und es drängt mich allzusehr , Dir den Eindruck zu schildern , den das

Theater , die erste Probe , die Collegen , kurz das ganze Um und Auf des

Theaters auf mich gemacht hat .
Die Theaterschule befindet sich weit draußen in einer Vorstadt —

ganz in der Nähe der Linienmauth ; das kleine Musentempelchen war

ehemals das Haustheater einer fürstlichen Familie .
Ich kam heute Nachmittag um 2 Uhr — eine ganze Stunde früher

als nöthig — zur ersten Probe ; nota bene nur in Begleitung unseres
Dienstmädchens , der Lori ; denn die Mama , die lag an einem schlimmen
Rheumatismus darnieder . Fiebernd vor Erwartung fuhr ich in der

Pferdebahn hinaus , und meine Phantasie malte sich den Bühnenraum in

noch weit schöneren Farben ans , als man ihn bei den Vorstellungen zu

sehen gewohnt ist . Aber ach, wie arg , wie schrecklich sollte ich enttäuscht
werden ! Von außen schien mir das ganz unscheinbare , roth getünchte
Theaterchen , weil es eben so unscheinbar ist , geheimnißvoll und vielver¬

sprechend . Aber dann — drinnen — —
Mit einiger Beklommenheit schritt ich durch das schmale Pfört -

chen und den vielleicht zwanzig Schritt langen , nicht breiteren Flur , an

dessen Ende — einander gegenüber — sich zwei Thüren befinden . Tie

links trügt auf einem großen Zettel mit dicken Lettern die Aufschrift :

»Aufgang zur Herren - Garderobe « , die rechts die Zauberworte : » Aufgang

zur Bühne « und darunter ganz lakonisch : » Damen - Garderobe » . Also ging

ich rechts hinein , ein paar Stufen hinauf , dann kam eine Glasthüre ,
und ich stand in einem fast ganz dunklen Raume und ivnßte nicht , wo

aus , wo ein . Mein Auge gewöhnte sich bald an die Dunkelheit , und ich

erkannte in dem Raume den Aufbewahrungsort der Tecorationen und

Theater -Requisiten . Ferner erblickte ich rechts in der ganzen Breite des

Gemaches drei müßig hohe Treppenstufen , die ans die Bühne führten ,̂
die Bühne selbst bot sich meinem arg enttäuschten Blicke nur als

halbdunkler Raum dar , der durch ein aus die Gasse gehendes , halb¬
erblindetes Fenster zivischeu der zweiten und der dritten Conlisse mit ein

wenig Tageslicht zur Noth erhellt wurde . Neugierig ging ich hinauf , um

mir das Ganze zu besehen . Früher hatte ich ein Theater stets nur seit¬

lich geschmückt und hell und glänzend erleuchtet gefunden und voll von

geputzten Leuten ; nun aber — es war gar nicht hübsch ! Der kleine

Zuschauerraum — nur aus dem Parterre und ans zwei höher gelegenen ,

langen Seitenlogen bestehend , war gänzlich Grau in Gran . Die L >tz°

reihen waren nämlich vollständig mit Segelleinwand bedeckt. Ein

dumpfer , muffiger Geruch erfüllte den Raum , und in dem gebrochenen
Lichte des blinden Fensters schien Alles noch viel trauriger , als ich »

beschreiben kann .
Im nächsten Augenblick befand ich mich in der Tamen -Gardcrobe .

Sie besteht aus zwei Zimmern und enthält keine anderen Möbejtnckc ,

als eine Anzahl recht primitiver Toilettetische mit Spiegeln und Laden ,
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und je einem Stuhl davor. Zu lueiuer Verwunderung fand ich in der
»Damen - Garderobe » auch Herren vor . Später befragte ich eine Collegin
über diesen Umstand. Sie erwiderte mir — nicht ohne Verwunderung
über meine Naivetät zu äußern — daß den Kollegen bei den Proben,
!vo also nicht Toilette gemacht wird , der Eintritt in die Tamen-
Garderobe anstandslos bewilligt sei, weil sie der Bühne näher liege.

In der Garderobe führten zwei junge Damen und drei junge
Herren eine ziemlich lebhafte Unterhaltung. Ich trat — meiner Treu!
— recht schüchtern und recht linkisch ein . Als ich so plötzlich vor ihnen
stand , verstummten sie und blickten mich neugierig an . Ich frug , ob ich
mich hier am richtigen Orte befinde, ich sei zur Probe gekommen;
hierauf stellte ich mich geziemend vor und war ganz perplex , als keine der
anwesenden Personen es nöthig fand , meine Höflichkeit mit einer Gegen¬
vorstellung zu erwidern . Eines der Mädchen sagte nur ganz kurz , so
ziemlich von oben herab : »Ja , ja, Sie sind hier recht. « Tann setzten
Alle , ohne mich weiter zu beachten, ihr Gespräch fort . Nach und
nach kamen die anderen Darsteller , und es nahm mich Wunder , daß
sich Alles duzte.

Ich ließ meine Angen herumwandern und gerieth auf einmal
wieder in das hellste Erstaunen , als sich plötzlich die Thüre anfthat und
ein Kellner mit zwei Doppellitergläsern Bier hereinkam — einer der
Schauspieler hatte sie bestellt — und nun wurde getrunken und —
geraucht ! Die Herren rauchten , die Damen rauchten — in der
Damen - Garderobe ! Denk' Dir nur ! Und bald war das Zimmer in
Rauch gehüllk, und die Stimmen schwirrten , und das Lachen tönte —
so laut, und Alles war lustig, froh und daseinsjelig , und ich saß da —
so blöd in meinem Staunen — so blöd — —

Auf einmal für einen Augenblick Todtenstille ! Ein alter, schäbig
gekleideter Mann mit einem schwarzverbnndenen , weil — wie ich

's dann
erfuhr — vor vielen Jahren operirten Auge, mit silberweißen Haaren
und mit unbeschreiblich grämlichem , mürrischem Gesichtsausdrncke war
unter der Thüre erschienen .

Der Direetor ! Der alte Niklas ! Mit seinem einem Auge blickte er
auf das Treiben , auf Bier und Ranch, dann schlug er es mit der Miene
eines Mürthrers zum Himmel empor , und die welken Hände schlug er
schallend zusammen, und sie wie ein Verzweifelnder ringend , rief er im
weinerlichsten, jammervollsten Tone : » Jessas ! Jessas! Mei' Theater
machen s' m'r zu einer Selchkammer ! Mei ' schön 's Theater , mei' theuer 's
Theater !« Und danach warf er voll Grimm und Wuth die Thüre zu
und stampfte auf die Bühne ; dort fanden wir ihn später im finster¬
sten Winkel grollend dasitzen .

Sonderbarer Weise hatte sein Jammer die junge Frevlerschaar gar
nicht tonchirt . Nur sein plötzlicher, unvermntheterAnblick hatte sie einen
Augenblick verdutzt ; dann aber ging das frühere , ungebundene Treiben
weiter.

Bald darauf kam der Professor herein . Die Probe nahm ihren
Anfang . Und nun vergaß ich Alles — meine Enttäuschung , meine
Umgebung . Ich ging in meiner Nolle ganz auf , Professor und Direetor
waren zufrieden .

Nach beendigter Probe frag mich der Professor , wie mir das
Bühnentreiben Zusage . Ich schwieg . Der Professor sah mich eine Weile
an, dann sagte er sehr ernst : » Mein liebes Kind , die Bühne ist ein
heißer, ein gefährlicher Boden . Auch Sie werden noch viel harte Ent¬
täuschungen erfahren , manch bittere Erfahrungen sammeln ; aber lassen Sie
sich nicht einschüchtern. Streben Sie unbeirrt, unaufhaltsam auf Ihr Ziellos ; Sie werden dann auch die berückend schönen Seiten des Bülmen -
lebens kennen lernen . « — Ich ließ mir das gesagt sein, und ich werde
es mir gesagt sein lassen — alle Zeit !

Aber das Eine sehe ich schon klar : es gehört entweder viel Un¬
empfindlichkeit oder viel moralische Kraft dazu , um das Theaterleben
auf die Tauer ausznhalten . Ich bin nun in gewissen Dingen sehr em¬
pfindlich ; so werde ich einzig und allein nur Seelenstärke nöthig haben.
Tie aber besitze ich, Gott sei Tank!

X.
Gott Lob und Dank — es ist vorüber , und es ging wunderbar!

Ich bin berauscht vor Glück . Die Mama ist auch ganz selig — sie hat
natürlich vor Freude sogar geweint . Ter Onkel hat mich auch gelobt —
das sagt doch viel ! Nicht ? — Ter Professor ist ganz stolz auf mich , und
die Vila — ja, Tu mußt nämlich wissen , daß die auch dabei war, was
kein kleines Aufsehen im Theater machte.

Ich habe also debutirt! — Das kleine Hans war dicht gefüllt , —
zumeist von Bekannten , die mir Alle ermuthigenden Applaus spendeten.
Ach Gott , was für ein Hochgefühl das war ! Ich sah zudem aber auch
hübsch aus — o ja, das darf ich ohne Unbescheidenheit schon sagen ; sogar
der Onkel fand es , der Professor auch , und diese Beiden schmeicheln
doch sicher nicht.

Ich stehe hinter den Coulissen und spreche mit dem Professor noch
Verschiedenes über meine Rolle , da kommt plötzlich der Direetor als
Jnspieient, schickt den Prinzen und den Maler Conti auf die Bühne , im
nächsten Augenblicke klingelt's, der Vorhang geht in die Höhe, die alte
Souffleuse — eine ehemalige Provinz - Schauspielerin — nimmt schnell
noch eine Prise Schnupftabak und wischt sich dann noch rasch die rothe
Nase ab — hierauf geht die Vorstellung an .

Ich stehe mit der Orsina hinter der zweiten Coulisse und bin ganz
Auge, ganz Ohr ; keine Nuance darf mir entgehen . Es wird auch recht
brav gespielt. Professor Mayer hat eine gute Schule .

• Der erste 9(ct ist vorbei ; die Seene wird für den zweiten her¬
gerichtet, Claudia Galotti und Odoardo Galotti werden hinausgeschickt;

der Vorhang geht in die Höhe, und ich stehe da und harre auf mein
Stichwort. Sonderbarer Weise bin ich ganz ruhig , ganz seelenruhig, und
das verwundert mich selbst im höchsten Grade. Der Professor kommt
aus mich zu, um mir Muth zuznsprechen. Ich lächle ihn ganz unbefangen
an und sage : »O , den habe ich , und nicht die geringste Spur von dem
gefürchteten Lampenfieber . « — »Nun , um so besser, « meint er, » doch
nehmen Sie sich in Acht , es kann sich später einstellen — während Sie
draußen sind — bei der Erzählung . « — »Ich glanbe nicht, « sage ich sieges¬
sicher , und er nennt mich brav , und warnt mich nochmals davor, in das
Publikum zu blicken .

Da fällt mein Stichwort — ich muß hinaus. » Daumen einhalten ,bitte !« flüstere ich rasch der Orsina zu, nehme noch wahr, daß sie es
sofort thut und stürze dann — der Rolle gemäß — sehr aufgeregt auf
die Bühne mit den Worten : » Ach, meine Mutter !« Und ganz erschöpft
sinke ich Clandien in die Arme . Sie kneipt mich ein Bischen in den
Arni und flüstert mit bösem Blicke : »Nicht so wild, « aber ich achte nicht
darauf — ich spiele im Innern ruhig , doch , wie's die Rolle vorschreibt,
aufgeregt , und es geht wunderbar — die allerersten Minuten, d . h. die
wenigen Sätze , die ich zu sprechen habe.

Dann aber — dann auf einmal — wie eigenthümlich ! Ich be¬
ginne die Erzählung , was mir als Emilien in der Kirche widerfuhr ,und ich begann es leicht und frei ; da plötzlich spürte ich ein heftiges
Aufzncken meines Herzens , es war, als hätte ich einen Schlag verspürt ,das Blut stieg mir zu Kopfe, ein Schwindel erfaßte mich , blutig wogte
es vor meinen Augen , die Glieder zitterten im Fieberschauer , die Füße
wurden zu Blei — ich konnte mich kaum aufrecht halten — die Zunge
wurde mir schwerer, der Athem stockte — all meine Sinne waren im
Schwinden begriffen — Lampenfieber ! Der erste Anfall — schmerzlich und
furchtbar . Glücklicher Weise ging er ebenso rasch vorüber , als er gekommen
war — von den Wenigsten bemerkt. Für den Rest der Vorstellung
blieb ich davon verschont, und über Erwarten gut spielte ich meine Rolle
zu Ende .

Ja richtig, das muß ich doch auch noch sagen, daß ich nach jedem
Acte zwei — drei Mal gerufen wurde ; besonders nach dem letzten wollte
der Beifall kein Ende nehnien . Ich soll sehr schön » gestorben« sein . —
Mein Erfolg war also ein vollständiger .

Ich fühlte die begeisternde , berauschende Wirkung , die solche
Applaussalven für den Schauspieler haben , und ich kann mir Ivohl leb¬
haft vorstellen, wie gräßlich es Einem sein muß , wenn er — in dem
Glauben , sein Bestes gegeben zu haben — die Bühne verläßt und im
Hause Alles still bleibt — todtenstill .

Die Darstellerin der »Orsina « war die . Erste, die mir ans
aufrichtigem Herzen Glück wünschte. Mit den anderen Colleginnen
aber hatte ich es nach Schluß der Vorstellung total verdorben - sie
sahen mich womöglich noch mehr über die Achsel an als früher und
schürzten noch geringschätziger als vorhin die Lippen . Die Collegen
sagten allesammt , ich hätte ihnen durch mein Talent wirklich » iinponirt« .
Der Professor war ordentlich stolz auf mich und prophezeite mir eine
»Zukunft » . Der Onkel drückte mir seine vollste Zufriedenheit aus, die
Mama weinte natürlich wieder vor Seligkeit , Vila küßte mich vor Ent¬
zücken über meine gute Leistung und nannte mich wieder » Collegin » ,und alle anderen im Theater anwesenden Bekannten priesen mich
über alle Maßen , auch Fräulein Falter, die im Znschauerraum gewesen
war. Kurz , ich kann ganz zufrieden sein mit meinem ersten Debüt, und
ich bin mehr als das : glücklich , überselig , närrisch vor Freude.

Jetzt weißt Du Alles , .Herzensfreundin , und Du wirst Dich mit
mir darüber freuen , und mir gestatten, daß ich schließe , denn das viele
Schreiben hat mich rechtschaffen müde gemacht, das kannst Du Dir
wohl denken .

P . 8 . Es hat mich doch geärgert , daß von allen meinen hiesigen
Bekannten und Freunden einzig der Herr Hans nicht im Theater war .
Er hätte sich sicher über meinen Erfolg geärgert .

XI.
Gestern Abend ist Vila Herbst ins Seebad abgereist — nach Helgo¬

land . Die verwöhnte , stolze Künstlerin kam um Mittag zu uns, sich zu
verabschieden. O , wie sie liebenswürdig war ! Wie sie überhaupt gar so
liebenswürdig ist ! Alles an ihr ist vollkommen, und ich begreife es voll¬
auf , daß sie den Oheim fesseln mußte . .

Zum Abschied küßte sie mich immerfort und immerfort; es
schien , als fiele es ihr schwer , zu gehen und uns zu missen — uns , zu
denen ja alle Tag der »Er « kommt — der Onkel — ihr Verlobter! —
Aber auch mir wurde es schwer ums Herz bei dem Gedanken, das schöne
Weib so lange nicht zu sehen und ihre wunderbare Stimme Monate
lang nicht zu hören — vielleicht nie wieder , denn wenn sie heiratet , da
wird sie der Kunst wohl Valet sagen — ich denke mir wenigstens,
ihr Mann wird es dann nicht zugeben, daß sie beim Theater bleibt .

Und nun ist sie fort — die Zauberin, die auch mich behext hat,
ist in Helgoland ! — O , ich wollte auch dort sein , mich in den
Meereswellen baden , mein heißes Blut zu kühlen , die frische Seeluft
mein Gesicht umivehen, in meinem offenen Haare spielen lassen , im
Ufersande Muscheln suchen , dem Schrei der Möven und dem Coneert
der Winde lauschen — o, das wär ' schön , zu schön ! — Aber , ach, es
gehört Geld dazu — viel Geld , und — da liegt der Hase im Pfeffer !
O , reich macht' ich sein , reich , überreich, damit ich meine liebe, arme
Mama mit ihrem früheren Comfort umgeben und Andere beglücken
könnte und — dann auch um meinetwillen ! Ich glaube sehr, daß ich es
gut verstünde, auf elegante Art Geld auszugeben ; o ja, ich weiß,
daß ich mit Anstand auf großem Fuße leben könnte, es steckt so
etwas von einer großen Dame , ja von einer Verschwenderin in mir —

»Wiener Mode « IV. Heft 22.



822

ich fühle das manchmal — aber leider kann ich es nicht be-
thätigen ! — Und vor der Mama darf ich so nicht sprechen, das ist
selbstverständlich; der Annen würde es weh thun , weil es sie an
den verrauschten Glanz von Einst erinnern würde ; noch mehr deshalb ,
weil sie annehmen müßte , es spräche aus mir der Groll darüber ,
daß weder sie noch der Papa zu sparen wußten . Und mir kann doch
nichts ferner liegen, als ihr den Vorwurf machen, sic hätten , als ich
noch klein war, auf zu großem Fuße gelebt.

Ich weiß nicht, wie es kommt, aber in mir lebt die felsenfeste
Ueberzeugung , daß ich zu Reichthum kommen werde , und dann — dann
sollen gute Zeiten kommen für Alle, die mir lieb sind . — Und ich
werde Feste geben, von denen man reden soll , und Gutes werd ' ich
thun , wo ich nur kann. Ich wollte Milliarden und Abermilliardcn
haben , um ganz allein die Armnth und das Elend ans der Welt zu
schaffen ! Ach , warum thun die es nicht, die reich sind ?

P . 8 . Soeben kommt der lange Hans ! Wie fad !
XII.

Heute Vormittags ist der Oheim abgereist . Vorerst nach Karlsbad.
Nun , krank ist er nicht, Du brauchst also keine Sorge um ihn zu haben.
Er fährt ja jeden Sommer dorthin, um Freunde und Bekannte aus
allen Weltgegenden zu treffen. Ich möchte aber nur wissen , ob er später
auch nach Helgoland reisen wird ? Ich vermuthe es — ich möchte sogar
darauf wetten . Wann tverdcn sie denn einmal heiraten ? — Ich sterbe
noch vor Neugierde , denn daß sie heiraten werden , ist ausgemacht !
Man hat ihn zu oft bei ihr gesehen , als daß es nicht Hütte auffallen
müssen. Und seit sie fort ist, kommt er wie früher alle Tage zu uns,
nur mit dem Unterschiede, daß er viel länger bleibt und fast nichts An¬
deres als vom Theater sprechen und hören will . Und bringt die Mama,
oder bringe ich das Gespräch auf Vila , da lauscht er jedem Worte
andächtig , und dabei lächelt er so seltsam in sich hinein — so verklärt ,
möchte ich sagen, und obwohl er sich nur damit begnügt , zu sagen :
»Ja , ja, sie ist schön, « oder : Sie hat eine prachtvolle Stimme,« oder :
« Sie ist eine große Künstlerin, » oder auch : » Ein Weib , wie es sein soll «
und dergleichen, so sieht man ihm's doch an den Augen an , und hört
ihm 's aus der Stimme heraus, daß er bis über die Ohren in sie ver¬
liebt ist. Aber über seine Beziehungen zu ihr, läßt er nie eine (Silbe
verlauten . Einmal machte die Mama scherzhaft so eine Anspielung , da
that er, als habe er es gar nicht gehört . Und daraufhin war die
Mama zu discret, ihn weiter zu befragen . Nun schließlich , einmal
wird 's doch sein , und einmal werden wir es doch erfahren .

Mir fehlt es heute an der Zeit , Dir mehr zu schreiben; denn :
zuerst die Pflicht , dann das Vergnügen . Leider ! — Das » Gleichen « ist
schon abgethan — notabene: die Rolle » liegt « mir wunderbar! Gerade
so , als wäre sic mir ans den Leib geschrieben. Sie ist auch die dank¬
barste Rolle für eine « Sentimentale. « Besonders die Kerkerscene gelingt
mir gut ; der Professor findet , daß Anlage zur » Tragischen « in mir
steckt,

'
und das macht mich überglücklich! Ich Hab' cs niemals auch nur

zu denken gewagt , daß ich im »Wolter-Fach « etwas leisten könnte, und
nun sollte es doch der Fall sein ? O , es war' zu schön — zu schon !

XIII .
O , meine thencrc Paula , ich bin so unglücklich , so elend— so tief

elend — so unbeschreiblich elend ! Was habe ich verbrochen , daß ich so
leiden muß ?

Jene Frau ist glücklich , und sie träumt von noch viel größerem ,
Glück , von einer unfaßbaren Seligkeit und sie darf davon träumen,

indessen ich - O , ich hasse sie — ich hasse sie, obwohl ich mich
die ganze Zeit gezwungen habe , sie zu lieben . Als sie noch da war , haßte
ich sie nicht. Das ist es ja , das Furchtbare , daß sie durch ihren Anblick
auch mich bethört ; nun aber, da ihr Zauber nicht mehr auf mich wirken
kann, nun bricht das wahre Gefühl hervor , und das ist Haß — ein
unauslöschlicher , blutiger , rasender Haß !

Wenn 's mich des Nachts im Bett nicht leidet , wenn mich
der Wahnsinn packt und nicht loslassen will, da eile ich zum Fenster um
mich hinabznstürzen , weil ich mir denke , es ist Feigheit , so sehr zu leiden
und dieses Leiden nicht selbst zu enden . Allein ich weiß nicht, was mich
iininer wieder von dem Sprung in die Tiefe znrnckhält! Taufend Ge¬
danken durchwühlen mich und wie ein Aufschrei geht es mir durch die
Seele — ein Schrei über mein Leid — ein Ruf nach Glück . Jst 's denn
zu viel verlangt, daß auch auf mich ein kleines armseliges Theilchen
käme ? So hadere ich mit dem Schicksal . Und schlepp ' ich mich endlich
tvieder hin zum Bette , da überrascht mich oftmals , o so oft, die
Morgendämmerung noch schlaflos und der Sonne erste Strahlen, die
scheinen aus zerwühlte , thränendnrchnäßte Kissen und auf ein zu Tod
erschöpftes Menschcnkind .

Sah ' mich die Mama, bevor ich angekleidet bin — o, sie er-
schräcke vor mir . Daß ich abmagere , das konnte ich ihr nicht verbergen
— sie hült 's auch glücklicherweise für ein vorübergehendes Abnehmen
der Körperkräfte , bedingt durch Uebcreifer im Studium , wovor sie mich
alle Tage ängstlich warnt. Ich verspreche ihr auch Mäßigung, und im
Uebrigen lasse ich sie dabei . So erklärt sich auch meine schmal gewordenen
Wangen und meine etwas dunkelgeründerten Augen . Aber die Fahlheit
meines Antlitzes , die sieht sie nicht — die sieht Niemand — nur ich,
wenn ich das Bett verlasse. Doch, wenn ich dann beim Frühstücktisch
erscheine , da ist mein Teint so weiß wie einst und auch so rosig an¬
gehaucht wie ehemals . Ich schminke mich , weil ich mich eben schminken
muß ! Niemand jvll 's wissen , daß mir etwas fehlt , und was mir fehlt.

Wenn er es ahnte , ob es ihn wohl ruhig ließe ? Ob er sich dann
wohl weiter seiner Liebe freuen könnte? Ich glaube doch nicht. Er ist
ein edler Mensch, und jeder Edle leidet , wenn er Andere leiden sieht.
Ich bin auch froh darüber, daß er jetzt nicht hier ist . Ich weiß nicht,
ob ich dann die Kraft fände , mich ihm nicht zu verrathen .

Mein Studium ist mir auch ganz verleidet . Ich muß mich immer
dazu zwingen , und dieser Zwang ist über Alles peinlich. Hab'

ich aber
erst meine Nnlnst überwunden , so geht es in der Regel gut — oft ge¬
radezu sehr gut , und das ist dann der Fall, wenn mir die Rolle
wie z . B . die »Adrienne Leconvrenr, « Anklänge an meine eigenen
Einpfindnngen bringt. Ta verquickt sich Eines mit dem Andern ; da
hauche ich der tobten Rolle Leben ein, da wirken die Leidenschaft, der
Schmerz , das Elend , das der Dichter seiner Heldin gab, auf meinen
Jammer noch mehr befeuchtend zurück , und darum spiele ich jetzt gut
und wahr , weil ich mich selbst darstelle. Darum findet der Professor
immer mehr Anlage zur Tragödin in mir und denkt daran, mich zur
Heroine heranzubilden .

Das ist Alles , was ich Dir zu sagen habe, meine liebe Paula . Ich
hielt es lange zurück ; nun aber habe ich es auf Dein thcilnahmsvollcs
Drängen hin doch gethan , und ich fühle eine gewisse Erleichterung . Ach ,
mir kommt es vor , als war' ich nicht einundzwanzig Jahre alt,
sondern einunddreißig , eimmdvierzig . Ich fühle mich alt und müde, und
die Zukunft scheint mir grau und düster wie ein nie endender, sonnen¬
loser, nebclschwerer Tag im Herbste.

Jp Fortsetzung folgt. §*| - .

Nedigirl von I . I . Kevmcrnrcus .

Buchstaben - Räthsel.
Von Alexis .

Bei richtiger Anordnung der Buchstaben ergeben die¬
selben einen Sinnsprnch.

* m

mm

Homonym.
Genau geschieden wird bei mir
Das Recht der Ein- und Andern —
Und fehl ich allzulange dir,
Mußt du zum Orcns wandern.

Lösungen der Räthsel in Heft 20 :
Bild -Räthsel. » Sich regen bringt Segen « . . (Die

Buchstaben werden nach der Länge der Nadeln in vier
Gruppen eingetheilt , deren jede eines der vier Worte
ergiebt) .

Schcrz - Näthsel. Kopfstück.

Lösungen der Räthsel in Hest 21 :

FiNlrciths el :
1- 8 0

II 6 8 i'

C e res
N 8 a p 8 1

Del i 1) 0 S
D 8 z e m b 8

Belgien
Reiten

Weber
Meer

ü e r

Kryptogramm: Ob er wohl
da ist ? (Man zieht von dem
Bohrer zu Füßen der Tänzerin
Radiallinien nach allen in der
Coulisse befindlichen Gnck-
löchern und liest dann die
Buchstaben von links nach
rechts den Linien entspre¬
chend ab).
Räthsel : Ei . — Toppel - Räth-
scl : See— Lamm (Selam) . —

Räthsclspriich : Ballast.

Vild-Rätstlel.
E M L

i --

Tie Buchstaben sind so zu ordnen, daß dieselben ein
Sprichwort ergeben.

»wiener Mode » IV.
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Aussteuer - Versicherung.

jln unserem ersten Aufsatze über die neue Art der Kinder¬
versicherung, welche die » Allianz « , Lebens- und Rentenversicherungs-
Actiengesellschaft in Wien, für die Abonnentinnen der » WienerMode« und deren Angehörige eingeführt hat, sind einige Stellen
enthalten , auf die wir zurückkommen , weil sie einer ausführlicheren
Darlegung zu bedürfen scheinen .

Wir haben als Hauptvorzug der neuen Combination an¬
gegeben, daß die Zahlung der Versicherungssumme nicht an
einem von Vornherein festgesetzten Termine , sondern daun erfolgt ,wenn das versicherte Ereigniß erfolgt . Hier sei bemerkt , daß , wie
übrigens schon erwähnt wurde , die Auszahlung jedenfalls bei
Vollendung des 24 . Lebensjahres des versicherten Kindes erfolgt ,also in dem Augenblicke , wo dasselbe großjährig und folglich
eigenberechtigt wird .

»Das versicherte Ereigniß « — es dürfte vielleicht mancher
Leserin nicht klar sein , was unter diesem Ausdrucke zu verstehen
sei. Beispiele mögen es erklären. Wenn man für ein Mädchenein Heiratsgnt versichert, so ist die Heirat das versicherte Er¬
eigniß, und das Capital wird ani Hochzeitstage fällig . Hat man
einem Knaben ein Capital zur Errichtung eines Geschäftes ver¬
sichert , so wird die versicherte Summe am Tage der Geschäfts¬
eröffnung — als dem Eintritte des versicherten Ereignisses —
zahlbar werden. Wurde die Polizze ausgestellt auf Versicherungder Militärdienstkosten , so wird sie bei der Einberufung des jungenMannes zum Dienste fällig.

Während bei Mädchen die Versicherung in der Regel nur
auf ein Ereigniß , jenen erwünschtesten Abschluß der Mädchen¬
jahre , die Verehelichung , abgeschlossen wird , lassen sich beini
Knaben zahllose Combinationen denken . Geschäftsgründung , Waffen¬
dienst (u . zw . für den Berufssoldaten wie für den Freiwilligen ) ,Eintritt in die Beamtenlaufbahn , Beginn der höheren Studien
n . s. w . kosten Geld, und können deshalb Gegenstand einer Ver¬
sicherung sein .

Hier sei auch noch bemerkt , daß die » Allianz « jedem spe-
ciellen Bedürfnisse Rechnung trägt. Würde man z . B . eineni fürdas medicinische Studium bestimmten Knaben ein monatlich zahl¬bares Stipendium für die Dauer der Studienjahre versichern
wollen , so könnte dies, u . zw . zu dem Originaltarife der » Allianz «
geschehen, und die Gesellschaft würde monatlich die entsprechendeQuote bezahlen. Nebenbei bemerkt, wäre dies für wohlhabendeEltern eine bequeme und pädagogisch sehr richtige Art , das
Taschengeld für den Herrn Studiosus flüssig zu machen .

Wir glauben uns auf diese Beispiele beschränken zu können ;
dieselben zeigen zur Genüge , daß die Combination der »Allianz «
allen Anforderungen jener entspricht, welche die materielle Zukunft
eines Kindes sicherstellen wollen.

Eine weitere Frage von Interesse ist die nach den Kosten
der Versicherung ; vor Abschluß eines Vertrages, der auf Jahre
hinaus Zahlungen zur Folge hat, lohnt es schon der Mühe , die
Kosteufrage zu studiren. Wir haben dies auch gründlich gethan,und ohne die Leserinnen mit Ziffern zu ermüden, geben wir den¬
selben die beruhigende Erklärung , daß die Versicherung bei der
» Allianz « , welche wir als Spccialcombination den Abonnentinnen
der » Wiener Mode « zu bieten in der Lage sind , nicht um einen
Kreuzer theurer ist , als die Versicherung nach der älteren , un¬
praktischen Methode bei irgend einer anderen soliden Gesellschaft;die von der » Allianz « eingeführten vortheilhaften Neuerungen
bilden sohin eine unentgeltlich geleistete Zugabe .

Ja , es werden sich die Versicherungskostenbei der » Allianz «
sogar wesentlich billiger stellen , da nämlich der Antheil am jähr¬
lichen Reingewinne zur Verringerung der Prämie verwendet wird .

(Wir haben schon im ersten Aufsatze mitgetheilt , daß die » Allianz«
ihren Versicherten den ansehnlichen Vortheil einer Betheiligungam jährlichen Reingewinne zuwendet, u . zw . wird nicht wenigerals ein Drittel des Reingewinnes unter die Versicherten propor-tionell vertheilt .)

Zum Schluffe wiederholen wir die an unsere Abonnentinnen
gerichtete Einladung sich mit Anfragen aller Art an uns zuwenden. Dieselben werden mit eben derselben Bereitwilligkeitbeantwortet werden , mit welcher wir Anfragen anderer Art
erledigen.

Es ist einer unserer aufrichtigsten Wünsche , unseren Abon¬
nentinnen nicht blos der Lieferant von 24 Heften im Jahre,sondern ein Vertrauen genießender und Vertrauen verdienender
Berather, ein ehrlicher Freund zu sein ; jede Anfrage , die wir
erhalten , möge sie was immer betreffen, ist uns deshalb will¬
kommen , weil sie uns diesem schönen Ziele näher führt. Wie erstim vorliegenden Falle , wo unser Rath das Theuerste der Familie ,das Kind und seine Zukunft betrifft . Es wird uns mit stolzer
Genugthuung erfüllen, wenn diese den Vergänglichkeiten der Mode
gewidmeten Blätter dazu beitragen werden , das unvergänglicheWerk der Vorsorge für die Familie zu fördern .

„Allianz",
Lebens - und Rentenversicherungs - Actiengesellschaft

in Wien .

Tarif
für die Versicherung eines kapitales von 1000 fl .,

zahlbar, wenn das versicherte Ereigniß (Verheiratung, Gcschäfts-
errichtung, Berufung zum Militärdienst u. s. w .) bei Vollendung

des 18 . Lebensjahres eintritt.

lSpecialtarif für die Abonnentinnen der » Wiener Mode ».)

Alter des Ganzjährige Halbjährige Vierteljährige Monatliche Alter desKindes Prämie Prämie Prämie Prämie Kindes

Jahre fl. kr. fl . kr. fl- kr. fl- kr. Jahre
0 41 57 21 20 10 81 3 67 01 44 98 22 94 11 69 3 97 12 48 80 24 89 12 69 4 31 23 53 12 27 09 13 81 4 69 34 58 02 29 59 15 09 5 13 45 63 79 32 53 16 59 5 63 56 70 48 35 94 18 32 6 23 67 78 38 39 97 20 38 6 92 78 87 92 44 84 22 86 7 77 8

dl. 11 . Erfolgt das versicherte Ereigniß erst
im 19. Lebensjahre , so beträgt die Summe . . . fl. 1040
» 20. )) )) )) » )) . . . . » 1082
» 21 . )) )> » )) )) . . » 1125
» 22 . )) » » )) )) . . . . » 1170
» 23. >1 )) )) >1 » . . . . » 1217
» 24. )) erfolgt jedenfalls Zahlungvon » 1265

Im früheren Ablebensfalle des versicherten Kindes
werden die sämmtlichen eingezahlten Prämien zurück -
crstattet .

-~jj -

Herausgeber : Wiener Werlagsanstalt ßolöert & Ziegler . — Verantwortlicher Redarleur : z>r . Nobert Wlöhn . — Für die Druckerei verantwortlich : Albert xietz.Druck aus der variablen Notations - Maschine und Papier: »Aeyrermühl. »
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Wkr empfehlen de » i>. t. Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode" zn berufen, da die meisten inserirenden Firmen in
diesem Falle Borzngsbcdingunge» bewilligen . "ME

Atinonctrr -Sreis : Die viermal gespaltene, i Millimeter hohe Zeile oder deren Nanm 20 kr. — 37 Pfg . = 46 Cents .

Annahme von Annoncen : Bei jedein guten Änuoncen-Bnrean und bei der Adimmstrunon der ..Wiener Mode«, Wien, I , Scholtengasse i . — Alleinige Anuoncen -Anuahme für

Kraniireich , ZLelgie » und Hngtauö bei John 1-'. Jones ..V Comp . , Paris , Rue du Faubouvg Monimartre.

E
Zur rationellen Pflege des Kundes und der Zähne :

UCALYPTUS -MUNDESSENZ
Menfion lionoralile Paris 1878 .Oest .-nngar . Patent .

Intensivst antiseptiscli ; unfehlbar gegen Geruch ans dem Munde , von
T\v r lVf

'Psihsf " Leibzahnarzt wld. Sr . Majestät des
*JL » * dMCl y Kaisers Maximilian I . etc . 1089
Haupt - Versandtstelle : Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 3.

Niederlagen in allen Apotheken , Droguerien und Parfnmerien .
Daselbst ist auch zu haben : Die k. u. k. priv . speo. Mundseife von Dr. C. M. Faber.

RobesetConfections
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH , WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 .

NEUHEITEN
Telephon-Nr . 2905. , q

. osefbubneR
-

* ~ '
in IIII I TT ' TvT

in Bändern, Spitzen,
Stickereien;Schleier, '

| Taschentüchern und
Passementerien . ^

V 5)00
WIEN

I ., Bauernmarkt 4 .

i tt (. ll ); ich ' s Gesichts - Pomade .
"VorzüglichesMittel gegen Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, beseitigt alle Haut¬
unreinigkeiten . Ein Tiegel 80 kr . Depots: Krebs-Apotheke, Hoher Markt 8, im Palais Lina ,

Wien, und Salvator -Apotheke in Agram . ios<;

Mädchen -Pensionat
Alma von Gunesch

Wien , I ., Graben 14 (Eingang Bräunerstr . 2) . m.

Perser- und Smyrna -Teppiche
in grösster Auswahl bei

Carl Kaufmann
orientalisches Teppich - Magazin

Wien , III. , Matthäusgasse 6 .
1260

LAWN -TENNIS
Alleinige Vertretung für Oesterreicli -Ungarn der bestrenommirten llll !
Fabrik Slazenger & Sons in London und Lager der Fabrikate von

Ayres, Pelthani & Co . in London, sowie die neuesten

Sommer- und Sportspiele 1103

zu beziehen durch die Spiehvaaren - Niederlage des

Julius Szenes, Wien , I., Graben 19
„ ZUM PUPPENKÖNIG“.

Verkauf su Oriffinal -Fabrikspreisen .

oo

p-,

Zur Saison!
Leichte Friilijalirstoiletten ^
werden ebenso wie Herren- ^ ^

kleider im ganzen oder "O vN
zertrennten Zustan •f)'
de gefärbt oder \ V • AcW
geputzt. \ PW Haupt -

Niederlage :

. \ $ > ^ I . , Spiegelgasse 5 .

w >
Fabrik (Dampfbetrieb ) : 036

Hundsthurmerstrasse 128 .

INSTITUT LEDERER
Privat Lehranstalt für * Mädchen

I . , Weihburggasse io .

1250
Director : Dr . Carl Weiser ,

Selbt die gewaltigen Fortschritte der modernen Chemie und die daran« hervor*

gohonden unzähligen cosmetiscben Präparate waren bisher nicht im Stande das seit

30 Jahren bewährte Cosmeticum

Dr. Fried . Lengiel
’s Birkenbalsam

zu verdrängen ; ein Beweis, dass hier ein wirklich gutes , von dei Natur selbst

producirtes Hautverschönerungsmittel vorliegt . (Dr . Fried . Lengiel’s Birkenbalsam

wurde vom medicinisehen Departement des kais . russischen Ministerium begut¬

achtet und von Professor Dr. raed. Raspi , Universitäts -Procurator in Wien , sowie

von Professor Pyefluch in London n . v. A . empfohlen. Derselbe wird nach einem

seit 30 Jahren geübten ehern . Verfahren präpariri . welches ihm die Eigenschaft

verleiht , die obere Hautschicht alimälich abzustossen und die auf diese Art

gereinigte untere Haut in jugendlichemGlanz zu Tage treten zu lassen , jede Art Aus¬

schlag, Sommersprossen , Flecken, Röthe und Muttermale zu beseitigen, Hautfalten

und Blatternarben nach und nach vollständig zu glätten und dem Teint ein frisches

und lebhaftes Cotorit zu verleihen. — Die nach dem Gebrauch des Birkenbalsams

äusserst zart gewordene Haut wird mit

Dr . Lengiei ’s Opo -Creme , per Dose 60 kr . , -»«i

Dr . Lengiel
’s Benzoe -Seife , per Stück 60 u . 35 kr . ,

am sichersten eonservirt Preis eines Kruges Birkenbalsam fl . 1.50 . Zu finden in

allen grosseren Apotheken, Droguerien und Parfümerien, darunter in Wien :

F. X. Pleban . Ap . , Stefansplatz , Mohrenapotheke J . Weis, Tuchlauben , Hirschen-

apotheke Kohlmarkt, C. Ilaubner , Apotheke Am Hof, Phil . Neustein , Plankengasse,

C . Scharrer , Mariaüiiferstrasse u . A . ; Agram : Signi. Mittelbach ; Brünn : Jod .

Brychta ; Budapest : J . v . Törok ; Graz : H . Kielliauser ; Karlsbad :

E . Worliczek; Krakau : Vict. Redyk; Lemberg : Sigm. Rücker ; Binz : Carl

Sedlak, Parfüm. ; Olmütz : Dr . Schrötter , Ap . ; Frag : Al . Terscli u . Jos . Fürst ,

Ap . ; Fressburg : St . Erdy, Ap . ; Reichenberg : J . r . Ehrlich , Ap. ; Salz¬

burg : Hofapotheke Dr . Sedlitzky; Teplitz : Bruder Schmidt . 1141

1
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Neuheiten in Robenstoffen
und Confection jeder Art

empfehlen

M . J . ELSINGER & SÖHNE
92i

Wien , Mariahilferstrasse Nr . 60. Gegründet 1831 .
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^
Vmaigre de Toilette

fehle

| in keinem Boudoir und

^ 4 >l ?<5>

| Ali Waschmittel ,

t Ali Bai.e2uiaA ?„

sss
titi

m

Als EänskssmittsL K

Als Desinfectionsmittel . |
--

„Suppho“
Busenhalter

patentirt.
Im Hause und
bei der Arbeit
statt desMie
derszutragen.

„Tappno"
I bietet für’s
Haus die bis-

I lier nicht er¬
reichte Be¬

quemlichkeit,Vorderansicht, quemlichkeit, Rückansicht.er gestattet jede Bewegung frei, verleiht adrette , gra- jrjtziöse Form und in Ermanglung jedweder EinzwiingungAdas höchste Wohlgefuhl. , ,Sappho“ leistet nicht allein Hals Hausmieder, sondern auch empfindlichen, leidenden A
W MnnM vPT

*Sf , P̂ k^ Fiffur volle v »men , zuTouristenzwecken.für die Heise etc .unschätz - ZMacht bê schlanke g „_, 6 bareDienste.Talllenmass über’s Kleid genügt. Preis äfl .3,

1 Flacon 11. 1 , JVlaivk iZ , X̂ i ’anc « 1179 <

Büste Einfachste Ausführung 7^ ä% * jr t - , ammgcnugi. rreisan .d, $
i Oil., aus kräftigem StoffmitFis .-h? *-50,6.Versandt gegentmsend . des Betrages od . Naclm . £
$$ bein 8 fl. , mit feinem schmieg- Mieder - Erzeugung

« samen Material 10 fl , elegante
;j: Alte k . k . Feldapotheke F . X . PLEBAN , Wien , 1, Stefansplatz8 . |3 mal täglich Postversandt . - - - -

Ign . Klein , mm
•5t dauerhaft fl. 10 — fl. 12 . Filiale : I . , Stefansplatz (Thonetbaus). 1246

Pears’
Soap.

Attest : .

WICHTIG
für jeden Haushalt !

Baumer ’8

Patentverschluss
die einzige, leichteste und kürzeste Methode,
Compots ohne das geringste Verdunsten des

Fruchtsaftes zu conserviren.
Prospecte gratis und franco . —

Itaumers 01>st-Coiiservenfabrik
in Perchtoldsdorf bei Wien.

General- Depöt der Baumer’schen Conserven:

Theodor Etti in Wien I .
.Mit wahrer Freude gehe ich jeden Tag in die Speis, da die nach

I

;"■» .E
Rudnik , am 26 . December 1890 . Gräfin Sofie Hompesch .

MM Jockey - Club.

" ML

•$sj * 8

1 MM
B E UM |

Reil
Kleider . 1

Rheims . REDFERN
242 rue de Rivoli .

PARIS .

A .' H ' <

* - - ' • -̂ 4 IfojA
*K F,Y-J i
tS 1? ' ;

?jgggp

Jt>■

* 1 .

j ‘W>
\jffl7 A «

lÄWAa

Specialität |
Wiener Mieder j

k . u . k . priv . >23* ;*t

Schnitt - System Scliactf
WIEN |

/ , Giselastrasse 4 . *s
Feinste Ausführung . |

1
Ausführliche Programme

und Preis - Tarif per Post.
$

^8

Atelier für stylgerechte Handarbeiten
WIEN , I -, Elisabethstrasse Nr . 4

(Heinpiehshof ).
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HM I IPiK ■ 1 A ¥ mit BISMUTH zubereitet

n , . , , , Von O ^i . k^ /XV , ? 3rfum 6ll>
Z7# s berühmteste Toiletpuder S,z - uscrs2ak - aix, ^ ^ 8

p
.
"Direction des .A -telier für

orträt- und Kunstmalerei
(KUNST - INSTITUT )

Nur : Wien , III . , Salniffas .se 8 .

Oelporträts auf Leinwand nach Photographien und nach
- -- - der Natur werden unter Garantie
vollkommener Aehnlichkeit streng künstlerisch ausgeführt . 122i

Tägliche Ausstellung von Oelporträts und Kunstgemälden.
Verzeichniss sowie Preis -Katalog auf Verlangen gratis und franco .

Uebersiedlungen
per Bahn und Schiff

mit Ersparniss der Emballage besorgen mit
ihren innen ganz tapezierten k . k . priv

Patent - Möbelwagen

Caro & Jellinek
Spediteure ,

Vorstand des „Deutsch - Oesterreichischou
Möbel -Transport -Verbandes«- I lmj

Wien, I. , BörseplatzNr. 5a , Budapest,
V . , Hochstrasse Nr . 34,

Möbel - Aufbewahrung
im eigenen Lagerhause .

Wiener Corset -Magazin
von Frau M . I ’riedheim

HAMBURG
Xeuerwal ) 59 .

Wichtig für Hausfrauen !
Weisse Shirtinge u . Chiffon , Damast- u . ge¬
streiften Gradi , sowie echt Leinen in diversen
Qualitäten, alles solides Handgewebe, ver¬

senden stück- n . meterweise an Private
M . Grnndmann & Sohn , Braunau, Böhnicii.

Muster gratis und franco. 1230

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch , Wien ,

Fabrik: I ., Laureiizerberg 5.
Illustr . Preiscourant franco .

IV ähmaschinen ,
Singer, Greifer, Howe , Cylin-

, der, Ringschiff etc . Billigste
Preise , bequeme Zahlung.

M . BOLLMANN , WIEN ,
Stadt , Rothenthurmstr . 33.

Preis-Courante gratis u . frco.
# Beste u billigste Reperatur-

Werkstätte . Teleph . 4419 . 1179

»Eine wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen. * Dr. Klencke.

Dr . T .eli m ; mn Gesichtspomade
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung von

Sommersprossen, Leberflecken n . dgl . Ein Tiegel 1 fl. 50 kr.
Ferner Regimentsarzt Dr. A. Blau’s Salbe

gegen das Schwitzen der Füsse , der Achselhöhlen und der
Handflächen , als auch gegen übelriechenden Schweiss .
Die Anwendung dieses neuen, rasch zur Berühmtheit gelangten Mittels ist eine bequeme

und reinliche , die Wirkung eine schnelle , sichere und überraschende.
Preis eines Tiegels 90 kr. — Erhältlich bei dem 948

Erzeuger , Apotheker Paul Georgiewits , Neusatz (Ungarn )
in Wien nur in der Apotheke „zum gold . Kreuz “ , VII ., Mariahilferstr . 72

ln Prag nur in der , ,Einhorn “-Apotheke des Herrn Max Fanta .

Handarbeiten
aller Art und in verschiedenstem Ma¬
terials , gehäkelt , gestrickt , genetzt etc.,ferner Arbeiten auf der Strickmaschine
werden auf Bestellung von den Mädchen
des k. k. Blinden - Erziehungs - Institutes

Wien, VIII. , Blindengasse31
billigst ausgeführt , und sind gefällige
Be-aellungen an das Institut zu richten
Die arbeitenden Mädchen können Montag
und Donnerstag von 2 — 4 Uhr bei der

Arbeit beobachtet werden, >8 !

3.T @u 3a.QitI

D. R.-P .
48118 .

„YICTORIA“gjÜ
Regulirbarer Spiritus - Kocher. BqS *

50"/n Ersparnis , gänzlich gefahilos , über¬
trifft alle bisher dagewesenen Kochapparate.
Preis fl 3 .50 per Nachnahme. „Zum Ame¬
rikaner“ , Wien , Mariahilf, Stumpergasse 20.
- -- 1239

Aus der Oper

CavalleriaRusticana
Pietro Mascagni

empfiehlt die Musikalienhandlung

Gr o scher & Wallnöfer
WIEN

I . , Johannesgasse Nr . i
Intermezzo in folg. Arrangements :
für 61avier zu zwei Händen Preis fl. —.60
» » » vier Händen , fl. —.60
» » und Violine . » fl. —.60
» » und Cello . » fl. —.60
• Harmonium solo . » fl. —.40
, . und Clavier » fl. - .60
» » Clavier u . Violin » fl. —.80
» Zither, Wienerstimmung , fl. —.40

Allen Aufträgen wird sorgfältigste Auf¬
merksamkeit gewidmet. Die Preise sind netto
gestellt und ist bei Bestellungen 5 kr. für
Porto beizufügen. Briefmarken aller Länder
werden angenommen. 1259

1
Chemische Färberei und Futzerei.

Prompteste Ausführung auch ln die Provinz. 1117
J . D . Steingruber , Wien, I ., Spiegelgasse Nr. 2. I

Wichtige Wercheif!

-= „Flanell fix “ --
rein Wolle , gesundes , reines Tragen, geht in der Wäsche
in keiner Weise ein , weiß oder särbig , besonders für Hemden

und Unterkleider geeignet.
Fertige Hemden aus „Flanell fix", sowie Stoffe

im Alleinverkauf nur bei
L . Trettenhann , Leinwand Handlung

(rtnblirl seil 1814 ) mi
iüifit, I . fveihbmMlllst 4.

•—-— — Preise und Muster auf Verlangen . — —

Natürlicher

iliner Sauerbrunn!
ATtlbewälirte Heilquelle , 1034

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen

PAitrs
29. Boul . des Italiens .

güege der $ autu. Schönheit desfeinte
ROYAL THRIDACE SEIFE

VELOH TINE S EIFE
zuhaben in allen Parfümerie - u . Goiffeurgeeohmftan tt

Sensationelle Neuheit "WR
für den Landaufenthalt .

Merinohemden . ä fl. 2 —, 3 —. 3.50 u. 4.
Engl . Flanellhemden , sieg . Muster . . . . ä fl. 4 .—, 5.—
Reinseidene n . rohe seidene Hemden von fl. 7 — bis ff i -
Lawn -Tenis - G-ürtel . von fl. ! ■—

Herremnoöe- Etablissement k «j© «! © »• » Wien,
J . , Opernt/asse JV>\ 4 J}T. l - . :>

wiener Mode « IV. Heft 22
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Soeben erschienen im Selbstverlag
Neueste vollständige Anleitung I
xum Selbstunterricht im Anfertigeu von I

Papierblumen .
Freia 1 fl . — Zu haben bei

Marie Kaufmann f
1155 Wien , I ., Herrengasse Nr . 6. I

Illumination «-

Laternen
Lampions ) , hübsche Futons, runde und

längliche Form
50 Stück sortirt fl , 8

I Neue Feuerwerk - Sortimente mit
I hübsch, pyrotechnisch Ueberraschungen\ 1 Sortiment II fl . 1.50 , m grösseren
\ St 1112.5" ,IVfl 4. l ' reiscour . gratis ,d.Witte , VI. , Mugdalenenstr .16

nächst d. Theater a . d .
WIEN .

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652 ,Pariser Damen - Miodor (Corsetsj ;
Preise der MIEDKK
von IQ, 12, 14 bis I
16 fl. ö. W . CLIN - j
TUKES von 8, 10

bis 12 fl.
Lei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Mass in Centhnetern
anzugebsu: 1. Gan¬
zenUmfangvonHrnst
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men. 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften. 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
st am Körper über das Kleid zu nehmen .

Hoch

-» Richter» 9-

opszerkrecher .
Neuestes Geduldspiel.

176 Aufgaben.
interessant und sehr unterhaltend.

Preis 3S kr .
allen Spielwaren - Geschäften .

Man hüte sich vor Nachahmungen u . nehme
nur Schachteln mit der Fabrikmarke „ Anker“ !

Chocolade -Extract
Uebertrifft alle
Choooladen - u .
Cacao - Sorten

an Nährstoff u .
Wohlgeschmack ,
ist überhaupt
bis jetzt das

Beste , was aus
der Oacaobohne
erzeugt wird .

Näheres
unsere Bro¬

schüre .

$ TIADTt

«USDENKAISMUKIGI.. »IIIV. .#_ CMOCOLAOEHFABfllHS £h >nb ER tt SPHJiiÄ

40 billiger als
die feinsten

Choooladen und
Oaoaos , dabei

die vortheilhaf -
testo und

bequomsto Zu¬
bereitung . Aus
vollständig : ent¬
fetteten Oaoao -

bohnen
erzeugt . Ge¬

sündestes
Frühstück .

Siehe Gutachten der k . k . Versuchsstation.

aus der k . k . priv . Choeolade - Fabrik

L . PISCHINGER & SOHN
yV Depots in allen grösseren Geschäften. 112 (

Hauptversandt: Wien, VI . , Stiegengasse 8 u . 10 .

Prai-Mnite KortifaMcatioii
Wien , VI . , Mariahilferstrasse 25
VII . , Neubaugasse 56 (En gros-Waarenhaus)

Prag , Hibernergasse 38 .
\ i

« s
« *r

i S
! § üI

B

<M « Ö
g I ^O £U « =
fl C rt
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Postporto für ganz Oesterreich-Ungarn 50 kr

Paris 1889 gold . Medaille .
250 Gulden in Gold ,
wenn Creme Grollch nicht alle
Haut - Unreinigkeiten , als : Sommer¬
sprossen , Leberflecke, Sonnenbrand,
Mitesser, Nasenrothe etc . beseitigt
und den Teint bis ins Alter blendend
weiss und jugeudfrisch erhält . Keine
Schminke! Preis 60 kr. Mau verlange
ausdrücklich die „ preisgekrönte
Cröme Grolich “ da es werthlose
Nachahmungen gibt.

Savon Grolioh , dazu gehörige
Seife, 40 kr.

Grolich ’s Hair Milkon , das
beste lliuirfärbemittel der Welt, blei¬
frei , fl. 1.— und fl. 2 .—.
Hauptdepöt J . Grollch , Brünn .

_ Zu haben in allen besseren Haudlgn.
Wien : C. Haubner, L , am Hofe 6. — F. X.
l’loban , I ., Stefansplatz 8. — C . Scharrer,
VII , Mariuhilferstr. 72 — Th . Kubisch , VH .,
Mariuhilferstr. 55 . — Jos . Twerdy, Apotli ..
VII . , Mariuhilferstr. 106. — J . Pieniezka,
IX . , Währingerstr . 3. — J . Truitler , IX .,
Währingerstr . 68 . — H . Pawlikowski, X .
Keplerplatz 1, und Hauer, JX , Nussdorfer-

strasse 51 . U 69

mit Vcilchengerucl r
Alleinige trzeugef

A.M0tschaC?iVIen,

MAISON TH . DE DILLMONT , Comptoir alsaeien de broderie
Wien, I ., .Stefansplatz 6 ( Znettlhof ) i

Berlin 66 Fiiedrlchstrasse
Paria 15 Arenue de l ’Opera
London 59 New Bond -Street

hält stets auf Lager sänimtliclie in der „Wiener Mode * angeführten D . M . C .- Garne in' ()0 Farben u . in allen Nummern , sowie Leinenglanzgarne, Stickseide und Stickereistoffe
aller Art . 976

D. M. G. D.M. C.

Cur - und Naturheilanstalt .
I>as ganze Jalir geöffnet.

Grosse Erfolge.
lllustrirteProspecte franco.

Parkhötel
Blasewitz

bei Dresden.

Persönlicher Leiter :
Dr. med . Neideck.

Besitzer :
H. Hofmann.

Hötel Habsburg 1 Cafe Habsbürg
Ersten Ranges . ! Centrale Lage .

WIEN
I . , Rothenthurmstrasse 24 .

Hervorragende Sehenswürdigkeit , künstlerisch ausgestattet ,Gemälde und Sculpturen berühmter Meister . I2r7
Preise massig . F . Seitz , Director.

änder , Spitzen , Stickereien
Arl ikel für Daienscluieider n . Modistinnen

„ zur Bandfabrilt “

BRÜDER GOLDBACH
Wien, I ., Bauernmarkt 16 u . TucMauben 28. . ,UB

Hzerny 's SrientalisKe Aosenmifch
verleiht «insu so überraschend zarten , blendend

jugendfrischen Teint
wie er durch kein anderes Mittel erzielt werden
kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke , Sommer¬
sprossen , Wimmerln ^ Mitesser, unschöne Qesiohts
röthe , alle Unreinheiten der Haut U. ist das beste
Mittel z . Erhaltungd. Schönheit, sie beseitigt jeden
gelben oder biaunen Teint , ä I fl. Balsaminen-Seife
hiezu 30 kr. Peudres, Crdmes , Haarfarbe -Mittel ,Mundwässer etc . Gesetzlich geschützt, gewissen!, ,
geprüft u . echt z. bez . r .

ANTON J . CZERNY aoi
Wien , Stadt, Wallflscligagse Nr. 5

nächst der Hofoper, im U.m»e der rusa . Kapelle.
Zusendung sofort per Postnachnahme . Aufträge
y . fl. 5 an franco. Prospecie gratis und franco .
Depots i . d . gross . Apothekeu u. Purfuinuiien.

rlDiencr Iltobe " IV . X̂ eft 22 .

Preis -C
ourante
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in
nach englischer, französischerund Wiener Mode

„zur Afrikanerin“

ARPAD SL EZAK
AVI oh , I . , Bauernmarkt Nr .

IVIATToni
' 1

G \ tSS
'

reinster
al Uftlischer

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien .

( Meran , Obermais , Untermale
u . Grätsch ) . Klimatischer Carort im
deutschen Südtirol (317 —520 Meter).
Bahnstation . Directe(Schlaf-) Waggons
von Wien , München , Leipzig
und Berlin . Herrliche Lage, vor -
zügl . windstille Wintersation ,

besonders für Lungen - , Nervenkranke und Scrophuleze geeignet . Oertel ’sclie
Terraincureu . Curgemässe Einrichtungen . Strenge Handhab , all . gebotenen hygieni¬
schen und prophylaktischen Massregeln . Frequenz : lü .üuOCurgüste , fiüüü
Touristen . Prospecte gratis . Die Curvorstehung .

Ostseebad Misdroy.
Wohnungen für jede Preislage vorhanden. — Im August katholischer

Gottesdienst im Ort. 1 -liS
Die limledirection .

1 * * i r1 > l | |

MW

ML SBC

Fertl. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬
ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Post , Prag , Innsbruck , Biiiiin .

Lichte Frühjahrs -Toiletten
werden neu aufgefärbt und mittels Dampfdruck nach den neuesten

zur Auswahl aufliegeudeu Mustern dessiuirt.

Frühjahrsgarderobe , Ueberzieher, Sonnenschirme werden im

ganzen Zustande gefärbt und auch chemisch gereinigt.
- Telephon - Nr . 609 und 610 . -

Post- Aufträge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest
eflectuirt. 989

Leinenwaare,
.

, Brautausstattungen
Friedrich Kornblüh MB

Fabrik in Freudenllutl , Oesterreichisch-Schlesien .
Vertreter Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I . , Bauernmarkt 11 .

Ueberschläge auf Verlangengratis . — Zahlung nach Uebereinkommen .

Teppich-Niederlage 8. Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1 .

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna
Teppichen in jeder Dimension für Salons , Speisezimmer etc .

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !

Durchwehter Brüssler Zimmerspaimteppich. tl . 23 .50
PraktischerWirthschaftsteppicb für Kinderziinmev , ganze Zinnner -

grösse . . . fl . 11 .50
Durchwehte Brüssler Laufteppiche in Besten per Meter . fl . 1 .20
Tunis-Portieren in allen Farben . tl . 1.45
Electra-Portieren FBarokstyl ) . fl . 5.25
Spitzen - Vorhang , 2 Flügel, aufwärts von . H. 1.30
Chenille - Decken , per Stück . . . fl - 1 .25
Divan -Ueberwürfe . Ü 7 . —

WaarenliauK S . Schein , Wien
Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem

Hefte illustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind
in reichster Auswahl vorräthig ; es ist bei Zusammenstellung derselben
dem verwöhntesten Gesehmaeke Rechnung getragen .

Der bereits erschienene Special - Preiskatalog des Wuaren -
hauses enthält ein umfassendes Verzcichniss sämmtlieher Artikel
nebst billigster Vreisnotirung .

Derselbe , wie auch complete Muster - Collection teerden auf
Wunsch gratis und franco zugesendet . 9»

Mun verlange
stets niiSdrückitdU ^ f

Nur echt .
wenn jeder
Topf den

Namenszug

in blaue »
Farbe
trägt.

tet® ms 'mSm ftssss sa ü»

Eben erschienen

Nectlistische
"Novellen für Ztrcttten

Fh6K68ehieht6N
von (Ernfl Ziegler .

Dresden, Bcrlag von Heinrich Minden . — Preis Mark Ä. —.

GTHMHLo 'g L'uLsr 'tsL 'KMKM.go -. -

THE MAGIC CLEANSER
SOAP
,IONDON»tIVEP.FOOl

Sinelair - Kaltwasser - Seife
von James Sinclair & Son , Liverpol u . London

reinigt bei vereinfachter Arbeit und Ersparnies au Brennmaterial Wäsche und alle Stoffe
in Iriirzester Zeit , ohne deren Farbe und Gewebe zu schaden . Sie ist ausgiebiger als andere Seifen,
nutzt die Wasche weniger ab , ist ohne jeden schädlichen Einfluss auf die Haut und sollte

daher übe all im Gebrauche t-ein .
Jedes Stück trägt den Namen der Fabrikanten . 12:>4

Mwüi General - Verkauf für * Oestexrreicli - TTiigfarn bei ■■■—

Joseph Voigt & Co , Wien .
Zu beziehen durch alle grösseren Detailgesehäfte in "Wien und der Provinz .

ÄL

— LA.1T A..VriiPHBLItilfK — .

MILCH ANTEPHELIQUE
it oder ohne Wasser beseitigt
MERSPROSSEN , SONNENBRAND,
KUPFERGESICBT , FINNEN , 1

KÄLTESCHRUNDEN ,
MEHLFLECKEN ,

RUNZELN , etc.

Herausgeber : Wiener Acrtagsanllalt KolKert & Zicgfer . — Verantwortlicher Nedacteur : Ar . Aoöerl Ä' löhn . — Farbe von K. Wulfe . - - Schriften von ZLrcndl'cr & WarKfakv -^v

k. u . k. Hoflieferanten , Wien . — Druck und Papier der „Sleyrermühk" . — Für die Druckerei verantwortlich : Afbert Z' ietz.



Jür Kaus und Küche.
Mannigfache Verwendung des Höstes.

In städtischen Haushaltungen macht sich die Bereitung von Delicatessen
weniger als Bedürfnis ; geltend , wie auf dein Lande Die Hausfrauen zahlen
das Material so thcuer, daß sie , unter den Anforderungen der Werktage
gar nicht dazu gelangen, jene der Festtage im vorhinein zu bedenken .
Andererseits kann inan sich bei plötzlichem Bedarfs leicht ctlvas verschaffen .
Auf den , Lande dagegen handelt es sich in guten Jahren darum , den
Uebcrslnß durch rationelle Aufbewahrung zu bergen und durch geringe
Auslagen für '

Zucker köstliche Wintervorräthc zu schassen . Wir bringen
einige Angaben , sowohl dafür , wie auch für die augenblickliche Verwendung
der Früchte .

Erdbeer- Kaltschale. Von l Liter Erdbeeren sucht man etwa den dritten
Theil aus unb stellt sic in einer Glasschale auf Eis, den Rest passirt man
und rührt in mit ‘i , Liter Tischwein, 25 Teka Zucker , dem Saft von
einer kleinen Citrone ab und seiht ihn über die Erdbeeren . Man stellt die
Kaltschale nochmal in Eis .

(stelulzlc A-rüchte . Man füllt Obertassen oder Kafseegläjer zur Hälfte
mit Bccrensrüchten , bestreut dieselben reich mit Zucker und gießt dick ein¬
gekochten Frnchtsaft oder gesponnenen Zucker so iveit darüber , daß sic ganz
bedeckt sind . Dann gräbt man sie für einige Stunden in Eis . Wenn die
Kälte bereits stark eingeivirkt hat , gießt man die Becher mit Weinsulze
voll und läßt dieselbe im Eis stocken . Weinsulze wird folgendermaßen
bereitet : Man läßt I Liter Weißwein mit Zucker , Citronen - und Orangen¬
schalen , I Gewürznelke, l Stückchen Zimmt 2 Centimeter lang oder Vanille
in gleichem Verhältnisse gut verkochen ; dann gibt man so viel gesponnenen
Zucker und Citronensast dazu, als der Geschmack verlangt , rührt 5 Deka
aufgelöste Hausenblase dazu und seiht es durch ein Tuch.

Huitten - und Acpfeküäse . Völlig reife Quitten oder Aepsel läßt
man eine Woche obliegen, reinigt sie dann trocken und kocht sie unzerschnitten
zngcdeckt in einem neuen Topfe . Sobald sie weich sind , nimmt man jede
einzelne Frucht heiß heraus und passirt sie durch ein Sieb. Nachdem das

Passirte gewogen ist, seiht man den Sud darüber und versetzt ihn
etwas Citronensast . Tann kocht man die Masse mit so viel Zucker ,
das Obstfleisch gewogen hat , bei mäßiger Hitze unter stetem Rühren ,

s cs sich vom Lössel löst . Ter Käse wird noch heiß in Suppentellergcstrich
die man früher in heißes Wasser getaucht hat . Man stellt dieselben
einen warmen Ort ; ist die Oberfläche nach einigen Tagen trocken ,

! bestreut man sie mit Zucker , löst den Käse seitwärts niit einem Silbermess
>stürzt ihn auf ein mit Papier belegtes Backblech und trocknet ihn'

mäßiger Wärme . Wenn er ans beiden Seiten trocken ist , verwahrt man i
! in mit Papier ausgelegtcn Schachteln ,
j Zeagries -Auflauf mit Aepseln. Von ungefähr 20 Aepseln kleine
! Sorte wird das Kerngehäuse beseitigt, die Aepseln dann geschält und

leere Raum mit Marmelade gefüllt . Unterdessen läßt man l <) Deka Z
| gries in '

2 Liter kochender Milch dick verkochen , gibt 5 Deka Butter u
eine Messerspitze Salz dazu , rührt es untereinander und läßt es anskühl
Run rührt man 10 Deka Citronenzucker mit fünf Eidottern '/» Stirn
gibt den Gries und süief Eiklar Schnee dazu , füllt das Ganze in e;
Form und drückt die . Aepsel hinein , woraus man es 3A, Stunden in
Röhre bäckt.

Jießesapfdfiutce . Etwa ein Dutzend frischer , reifer Tomaten w
zerthcilt , von den Samenkörnern befreit und mit !/s Liter recht gu
Bouillon aus Liebig 's Fleischcxtract, eineni Eidick Bpttcr, Salz und Pfcs
weich gedünstet. Man streicht die Früchte durch ciitk2ie6 , fügt eine ge
Mehlschwitze, ein Glas Weißwein , eine Tasse kochendes Wasser und n
0 Gr. Liebig's Fleischextract hinzu und gibt die Sauce nach dem A
kochen sofort zu Tisch .

‘ Auna Förster .

Äon dem vorzüglichen Kochlmchc : „Prato' s Siiddcnts
Küche " liegt mm schon die 21 . Auflage vor . Preis 3 fl.

CoinplcteKiichcn - Einrichtnngcnv . 2 .
'
» bis 600 fl . bei stiichardEmm

I k. » . k. Hoflieferant , Wien , Stefaiisplal ; 7 lsiirsterzbifchöflichcs Palai
i Jllustrirte Preis -tkonrante franco .

Pfartsr Ssb . Kneipp
’ s |

Reinleinene u .tt !

Clesundheits - Wäsche
Haupt- Depot für en -gros et en - detail

Carl Wenninger & Egon Spiekormaun
o , /Hf ' ‘ Wien , I ., Graben S.

- - Fjlia , e . vm Alserstrasse 27 . — -—

k
amenHandarbeits -Specialitäten- !

Geschäft Ludwig Nowotny , 0
Wien , I -, 70 'eishujenja ,s.se 0 näi •
« eit 18 ^ ' j bestehen «! . Alle Arten Stickereien,

lliiklereien, Montiruitgen, wie summt !ich e dazu gehörendeMaterialien.
Auch die nicht unter meinem Namen in der „Wiener Mode “• ers :-ln‘inenden Handarbeiten und Arbeite Materialien sind stets

auf Lager. — Muster- und Auswahl -Pendungen auf Wunsch umgehend.

• • © • • © * © @ @ ■© » 0 ® ® ® ® © « ®

Gegründet 1835 . — Exposition Universelle de Paris iSSf» Medaille d’argent.

Möbel - Fabrik

August Knobloch ’s Nachfolger
Wie» . Neubau . Breitegasse Sv. 10 - 12 .

Permanente Ausstellung
vollständig eingerichteter Interieurs in einfacher und auch feinster Ausstattung jeder Styla

Clavier- . Ha;n’.o:iium- Etablösement u. Leiha stalt

Franz Nemetschke & Sohn
Gegründet <

JS4Ü.
k. u. k. Ilof- OLieferanten.

Wien , I , Bäckerstrasse 7. Baden , Bahnga^se 22

Muster - Kellereien
für 11 1G

Flaschenbiere.
Erstes Etablissement in dieser Branche
mit grossartigen Kellereien . Dampfbetrieb, eigener
Eisfabrikation etc ., empfiehlt seine vorzüglichen,
reifen , mit grösster Sorgfalt abgefüllten Flaschen¬

biere. und zwar :

1 . Budweiser Exportbier ( feinstes u. haltbarstes böhm . Product ) .
2 . Pilsener Lagerbier . i 5 . Strassnicky Diät . Malz -

3 . Wiener Lagerbier . bier für Blutarme «t«-. , von
4 . I/Ulmbaclier EXpOrtDIGr . täten bestens empfohlen .

Preis -Courants gratis .
Versandt : Wien und Provinz .

Sussdorferstrasse 20 .

Brief-Adresse : B . Strassnicky ,
Wien , JDöbling .

J he Patent „ bnniing Weavor*4
Sto p f - Appara t ,

Die oberen Häkchensind he- geprüft UNÜ 601-
wru’l i li inil Wfbfn durch , .. .pfohlen vom Wr.

Frauen-Erwerb-
verein, Wr. Haus -

frauen -Verein .
eit , ob Strümpfe ,

nehr oder weniger
chadhaft , wird mit

u»». App. Ton jed .
Kinde schnell und

wunderschön
gleich massig , wie
ieu angewebt , aus -

gefuhrt . Preis mit
Anleit . n. Prohearb .
11.2 = M. 3 50, post
frei fl. 2.25= M. 4.

■tetes Lmwsuueüseiostttändlg. Zu bvxisheu bei
(i Schobert , Sea.-fertr. fSrlaropa d. Tat. „Iijraing
Weat-r" Sto>f-A»p.-0«Bip. Wien , I., Rothenthurm¬
strasse 19. Berlin , Friedrichstrasse 21 SW.

Diek. k. prüfe

Wäsche - und Leinenwaare
F "ABRI IC

Weldler & Budi
k . r . Hoflieferanten

Hanptdepot: Wien,I . ,Tnclilauben
Filialen : Carlsbnd , l’upp ’sche Anlage

Franzensbad , Kaiserstrasse ,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager elegan
Herren - und Damenwäsche eigei
Erzeugung zn besonders billigen Preis
Reich illustrirtes I’reisbnch , Saison 18!

auf Wun -cli gratis und franco. I

üänder , Spitzen . Stickereien ,
Tulles » . Passementerie

fr

Telephon 1827 .

WIEN
JiUIl / . . Liehtensteu

Tapisserie - Etablissement

V3 >W

&
,1S

[fanilarlieiten in stilgerechter Aus¬
führung, angelangen und fertig.
Montiriiiigeii aller Art . Materialien
der vorzüglichsten Qualität. Grosse
Auswahl in Häkelarbeiten , Posa-

menterien etc . etc .
Sämmtliche in der „Wiener Mode“
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmaterialien sind vorräthig.
Preis -Courante mit ö Stickmustern

gratis und franco . 1120
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EZ5 + 21lit denr nächsten Hefte erscheint ein Schmitmusterbogen als Gratisbeilage .
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